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dem Fest
Die Feiertage sind vorüber. Durch ein unheim¬

liches Wetter, das an dem ersten Festtage herrschte —

die Witterungsdepression erstreckte sich auf Nordwest-
Europa und auf Theile von Amerika — sind sie uns

so vergällt worden, daß wir noch lange an dieses
Osterfest, gegenüber welchem die Witterung vom letzten
Weihnachtsfest Sommerwetter genannt werden kann,
mit Unbehagen zurückdenken werden.

In politischer Hinsicht ist dagegen das Fest durch¬
aus ruhig verlaufen und hat uns keine Ueberraschungen
gebracht weder nach der schlechten noch nach der
guten Seite hin. Das bemerkenswertheste Ereigniß,
das politisch, möchten wir sagen, das Osterfest be¬
herrschte, ist die Begegnung des Reichskanzlers
GrafenBülow mit dem italienischen Auswärtigen-
Minister P r i n e t t i. die in der Osterwoche in

Venedig erfolgte, ein Ereigniß, das die Konjektural-
politiker nach allen Richtungen hin weidlich aus¬

schlachten. Ströme von Tinte und ansehnliche Summen
für Depeschengebühren werden verschwendet, um Eu¬
ropa über die Ergebnisse der Ministerbesprechungen in

Venedig zu unterrichten. Der Anblick wirkt
etwas erheiternd, weil man wieder einmal er¬

fährt, wie begierig die Oberflächlichkeit nach
vermeintlichen Einzelheiten von Vorgängen ist,
die unter allen Umständen einstweilen noch geheim ge¬
halten werden müssen, und wie bereitwillig die er¬

findungsreiche Phantasie von Berichterstattern diesem
Hange entgegenkommt. Die Wahrheit ist, daß alle so¬
genannten Informationen über die Tage von Venedig
hohlste Kombination sind. Das Einzige, was als fest¬
stehend erachtet werden kann, ist, daß sich Graf Bülow
und Herr Prinetti über die Verlängerung
des Dreibundes im Prinzip verständigt haben,
und daß die italienischen Staatsmänner zugleich
die Sicherheit einer Fortführung der Handels¬
vertragspolitik bekommen haben. Man kann
gewiß nicht sagen, daß dies wenig sei. Im Gegentheil,
es ist außerordentlich viel, es ist schließlich alles, was
nur irgend gewünscht werden kann. Aber mit dieser
Hauptsache sollte man sich auch begnügen und nicht
tiefsinnige Geschichten über Veränderungen des Drei¬
bundvertrages und über weitere Abmachungen in die
Welt setzen, Geschichten, zu denen sicherlich niemand die
kühnen oder auch leichtgläubigen Verbreiter ermächtigt hat.
Alles Drum und Dran in der gegenwärtig grassiren-
den Berichterstattung ist überflüssig und von Uebel.
Aus der Unsumme von Nachrichten über die Begegnung
mag folgende römische Meldung der „Franks. Ztg.“
hier wiedergegeben sein, die sich auf ein allgemeines
und in dieser Allgemeinheit sicherlich zutreffendes
Urtheil über die Begegnung von Venedig beschränkt;
das genannte Frankfurter Blatt meldet aus Rom von

Sonnabend: „Eine heute Nachmittag erschienene Extra¬
nummer der „Agenzia Jtaliana“ besagt, die Be¬
gegnung Prinettis mit dem Grafen von Bülow sei
politisch von hoher Bedeutung. Beide Staatsmänner
stellten die Identität ihrer Ansichten fest, befürchteten
für den Abschluß eines Handelsvertrages keine ernsten
Schwierigkeiten und hegten den lebhaftesten und auf¬
richtigsten Wunsch, die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Italien so herzlich wie bisher zu belassen.“

Damit wird es, wie gesagt, wohl seine Nichtigkeit
haben, und man kann mit diesem hier gekennzeichneten
Ergebniß der Ministerentrevue wohl zufrieden sein.

Eine Hoffnung, die allenthalben in der zivilisirten
Welt sich an die Ostertage knüpfte, hat sich leider
bisher nicht erfüllt: die Friedensaktion in
Südafrika ist keinen Schritt weiter gediehen.
Die neueste Nachricht, die über die Mission Schalk
Burgers vorliegt, ist vom Sonntag datirt und lautet:

'Pretoria, 30. März. (Meldung des „Reuter-
schen Bureaus“.) Die Bemühungen Schalk Burgers,
Verhandlungen mit Steijn zu eröffnen, sind bisher
erfolglos gewesen. Dewet und Steijn kreuzten die

Hauptlinie nach Westen, begleitet von Vanniekerk und
Vandervelde. Ihre Spur wurde bis Parijs fest¬
gestellt.

Diese Nachricht klingt wenig verheißend; die An-
nähme, daß Steijn und Dewet von der Reise Schalk
Burgers noch keine Kenntniß haben sollten, ist bei dem

ausgezeichneten Nachrichtendienst der Buren wenig
wahrscheinlich, und so bleibt wohl nur übrig, an¬

zunehmen, daß die beiden Oranjer von Friedens-
Verhandlungen nichts wissen wollen und somit auch kein

Verlangen tragen, sich von Schalk Burger und
den anderen Transvaalvertretern finden zu lassen, und mit
ihnen zu konferiren. Nach der Fassung der obigen
Depesche zu urtheilen, ist der Versuch der Transvaal-
delegirten, die Begegnung mit den Oranjern herbei¬
zuführen, noch nicht aufgegeben; lange kann das Spiel
indessen nicht dauern, und schon die nächsten Tage
werden darüber Aufschluß bringen müssen, ob die
Mission als gescheitert anzusehen ist und ob
der schreckliche Krieg seinen blutigen Fortgang
nehmen soll.

Trotz der amtlichen Erklärung, daß Lyrd
Wolseley, der vielleicht heute in Kapstadt
landet, seine Reise nach Südafrika nur als
Privatmann angetreten hat, erhält sich das
Gerücht, daß er der englische Kommissar ist, der einen

Svezialauftrag hat, mit den Buren über den Frieden
zu unterhandeln. Uns erscheint diese Annahme nicht
gerade wahrscheinlich, obgleich nicht ersichtlich ist,
welche Privatangelegenheit den alten General a. D.
zu der beschwerlichen Reise veranlaßt haben könnte.
In Paris kursirte am Sonnabend eine andere Version
über englisch-burische Friedensverhandlungen, die sich
an die Ankunft Lord Roseberys daselbst knüpfte. Die
Ankunst des Lord in Paris hatte zu dem Gerücht
Anlaß gegeben, daß er mit dem gleichfalls dort ein¬

getroffenen Vertreter Transvaals Dr. L e y d s Friedens¬
verhandlungen anknüpfen wolle. Das Gerücht ließ
Rosebery durch einen Mitarbeiter des »Petit Parisien“
energisch d e m e n t i r e n; er sei nur in Privatangelegen¬
heiten auf der Reise nach Neapel über Paris gekommen.
Die Ankunft Dr. Leyds' in Paris erklärt sich wohl
zur Genüge daraus, daß an demselben Tage daselbst
die drei Burendelegirten Wolmarans, Wessels und
Bruyns erwartet wurden, die vormittags aus New-
Aork in Havre angekommen waren und sofort nach
Paris weiterreisten.

In ihrer Antwort auf die holländische Ver¬
mittelungsnote stellte die englische Regierung bekannt¬
lich die Bedingung auf, daß die Friedensverhandlungen
in Südafrika geführt werden müßten; dabei wird es

wohl auch bleiben; wann es aber zu wirklichen
Friedensverhandlungen kommen wird, das ist heute an¬

gesichts der wenig versprechenden Präliminaraktion
Schalk Burgers noch ein schwer lösbares Räthsel.

C($eg,e@i<%aw.
** Bromberg, 1. April.

Der Staatssekretär des Reichsamts des
Innern, Staatsminister Graf Posadowsky,
hisst am heutigen Dienstag Abend in München
ein, um sich mit der baierischen Staatsregierung, ins¬
besondere mit dem Ministerpräsidenten Grafen von

Crailsheim, über verschiedene schwebende
Fragen persönlich ins Benehmen zu setzen. Graf
Posadowsky wird am Mittwoch und Donnerstag in
München bleiben; am Mittwoch wird Graf Posa¬
dowsky zum Prinzregenten zur Tafel geladen, am

Donnerstag findet ein Diner zu Ehren des Staats¬
sekretärs beim Ministerpräsidenten Grafen von Crails¬
heim statt.

Nach einem Gutachten der technischen Deputation
für das Veterinärwesen werden Rothlauf und Back-
fteinblattern durch den gleichen Erreger verursacht
und sind in veterinärärztlicher Hinsicht gleich zu er¬

achten. Die zur Bekämpfung des RothlaufeS er¬

gangenen landespolizeilichen Anordnungen sollen dem¬
gemäß , laut einem Erlaß des Landwirthschafts-
minrsteriums, auch auf Backsteinblattern Anwendung
finden. Eine Erleichterung ist jedoch insofern zu¬
lässig, als das Fleisch von Schweinen, die nur an

Backsteinblattern gelitten haben, nach unschädlicher Be¬
seitigung der veränderten Theile zum freien Verkehr
zugelassen werden kann.

Dem Fürsten Münster, der, wie gemeldet, am

Freitag in Hannover gestorben ist, widmet die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ einen Nachruf, in dem es heißt:
Unsere Diplomatie betrauert in dem Heimgegangenen
einen ihrer vornehmsten Repräsentanten. Die Bereit¬
willigkeit, mit der nach den Ereignissen des Jahres
1866 der entschlafene Staatsmann seine ausgezeichnete
Begabung in den Dienst der nationalen Sache stellte,
sichert seinem Namen ein dankbares Gedächtniß.
Während seiner langen und ehrenvollen Laufbahn hat er

unter drei deutschen Kaisern in verschiedenen Stellungen,
namentlich als Botschafter in London und Paris, der
Krone und dem Vaterlande vortreffliche Dienste ge¬
leistet, die vom Kaiser wiederholt, insbesondere auch
durch die Erhebung in den Fürstenstand und die Ver¬
leihung des Schwarzen Adlerordens mit Brillanten,
anerkannt worden sind. Ein Patriot, der in der Neu¬
erstehung von Kaiser und Reich, wie er oft aussprach,
den schönsten Traum seiner Jugend erfüllt sah, ist mit
dem Fürsten dahingegangen. Ehre seinem Andenken. —

Nach Empfang der Nachricht vom Tode des Fürsten
Münster richtete P r ä s i d e n t L o u b e t an die
Tochter des Verstorbenen Frau von Beneckendorff und
von Hindenburg in Hannover «in Beileidstelegramm
und beauftragte gleichzeitig den Botschafter MarquiS
de Noailles, ihn bei der Trauerfeier zu vertreten. —

Die Londoner Blätter bringen warme Nachrufe
für den Fürsten Münster. Die „Morning Post“
bemerkt in ihrem Leitartikel, die Annalen der Diplo¬
matie verzeichnen wenige so glänzende Laufbahnen, wie
diejenige des eben verstorbenen, früheren deutschen
Botschafters.

Dr. Lieber f. Wie die „Kölnische Volks¬
zeitung“ aus Camberg meldet, ist der Reichstags¬
abgeordnete Dr. Lieber am gestrigen Montag Vor¬
mittag gestorben. Dr. Lieber ist einem Krebsleiden
erlegen, an dem er jahrelang gelitten hat und das ihn
schon vor etwa 1 1/2 Jahres hinzuraffen gedroht
hatte. In Dr. Lieber verliert das Zentrum
seinen hervorragendsten parlamentarischen Führer,
der sich nach Windthorsts Tode allmählich zur an¬

erkannt ersten Stellung in der Partei emporgeschwungen
hatte. Er war ein geschickter Diplomat, dessen kluger
Taktik das Zentrum sehr viel von seiner jetzigen
parlamentarischen Bedeutung zu verdanken hat.

Gleich Windthorst befolgte er die Politik des
do ut des und wenn er auch jederz eit
pathetisch den strammen Oppositionsmann herauskehrte,
so hielt er sich doch stets eine Hinterthür zu Trans¬
aktionen mit der Regierung offen und gab, wenn ihm
gegeben wurde, b. h. wenn bei dem Geschäft für seine
Partei etwas Erkleckliches abfiel. In Sachen der
Stärkung der deutschen Wehrkraft zu Lande und zur
See hat er zuletzt int Gegensatz zu seiner Politik zu
Anfang der 90 er Jahre, wo er gegenüber
Huene gegen die Heeresverstärkung war, seine Partei¬
genossen in nationalem Sinne beeinflußt. Dr. Lieber
hat ein Alter von 63^ Jahren erreicht (geb. 16. No¬
vember 1838); er war seit 1870 resp. 1871 ununter¬

brochen Mitglied des Abgeordnetenhauses resp. deS
Reichstages für 3. Wiesbaden.

Wehrpflichtige Burensöhne der mit Ge¬
nehmigung der Reichsregierung während des süd¬
afrikanischen Krieges in D e u t s ch s ü d w e st -

afrtka eingewanderten Buren, die die deutsche
Reichsangehörigkeit erworben haben, werden in diesem
Jahre zum ersten male in die Schutztruppe eingestellt
werden, um ihrer Militärdienstpflicht zu genügen. ES
dürfte sich der „Rhein.-Westf. Ztg.“ zufolge hierbei
nach amtlicher Schätzung um etwa 120 bis 150 junge
Leute handeln.

Ueber Grausamkeiten englischer Irre¬
gulärer gegen gefangene Buren wird
in einem Johannesburger Briefe der „Köln. Ztg.“
vom 14. Februar berichtet: „In einem Briefe vom

3. Januar erwähnte ich gewisse Vorkommnisse bei
Pietersburg, im Norden des Transvaal, wo sich An¬
gehörige des irregulären Korps der Bushveldt-Cara-
bineers sehr bedenklicher Ausschreitungen gegen ge¬
fangene Buren schuldig gemacht haben sollen. Die
Bushveldt-Carabineers sind größtentheils aus früher int
Lande und besonders in Pretoria und Pietersburg ansässig
gewesenen Engländern rekrutirt worden, die sich von

jeher durch besonderen Haß gegen die Buren aus¬

gezeichnet haben. Es sollen nicht weniger als
18 Mordthaten gegen Gefangene und
dann gegen Zeugen der ersten Mordthaten vor¬

gekommen sein, zu welch letzteren auch der früher
deutsche Missionar Haeser gehört, der übrigens in¬
zwischen englischer Unterthan geworden war. Das
Merkwürdige an dem scheußlichen Vorfalle scheint zu
sein daß die ganze Aktion aus drei Offiziere
des Korps zurückzuführen ist, während die Mann¬
schaften sich wiederholt den erhaltenen Befehlen wider¬
setzt haben. Lord Kitchener ist sofort streng
gegct die Uebelthäter eingeschritten, das ganze
KorpS ist aufgelöst und die betreffenden Offiziere
sind vor ein Kriegsgericht gewiesen worden,
das in Pretoria über 14 Tage in der Sache
saß und erst in der vorigen Woche zum Abschluß
kam. Zweiundsiebzig Zeugen waren allein aus

Pietersburg geladen, wie aber der Spruch den Gerichts
ausgefallen, ist bis jetzt noch nicht bekannt geworden.
Es ist der erste Fall, wo wir hier von wirklichen
Grausamkeiten der Engländer gehört haben, und wir
hoffen und wünschen, daß es auch der einzige sein und
bleiben möge. Es waren Irreguläre und das KorpS
der Budshveldt Carabineers hat von jeher keinen guten
Namen gehabt. — Das rheinische Blatt versieht diesen
Theil des Berichts mit folgender Anmerkung: „In¬
zwischen ist aus Melbourne (Australien) unterm 27. März
gemeldet, daß mehrere Offiziere des genannten Korps
erschossen worden sind.“ Das letztere scheint
nicht richtig zu sein oder steht mit dem Vorstehenden
nicht in Zusammenhang, denn wir erhalten folgende
Depesche:

London, 1. April. (D r a h 1 m e l d u n g.)
An Bord des Transportdampfers „Kanada“, welcher
in Queenstown eingetroffen ist, befindet sich eine An¬

zahl englischerGefangener, darunter zwei
australische Offiziere, welche zu mehr¬
jähriger Zwangsarbeit verurtheilt sind,
weil sie in Gemeinschaft zweier anderer australischer
Offiziere, die geflüchtet sind, gefangene Buren

erschossen haben.
Erschossen worden ist also anscheinend keiner der

Uebelthäter; diese Milde steht in schreiendem Kontrast
zu der 'drakonischen Strenge, die man gegen gefangene
Burenführer wegen angeblicher Mordthaten an Kaffern
anwandte.

Die Grimmsche Spionageaffäre scheint stark
aufgebauscht zu sein, wenn anders der „Hamburgische
Korrespondent“ recht berichtet ist. Diesem Blatt wird
aus St. Petersburg unterm Datum des 25. März ge¬
schrieben: ES wird jetzt der Wortlaut einer Ver¬
ordnung des Zaren bekannt, die sich auf die
Hochverrathsaffäre des russischen Oberstleutnants Grimm
bezieht. Dieser Befehl lautet in wörtlicher Ueber-
setzung: „8. (d. h. 21.) März. — Allerhöchster
Befehl. — ES wird auf gründ des Art. 540,
Buch VII der Militärordnung vom Jahre 1869 der
ältere Adjutant des Warschauer Militärbezirks. Oberst¬
leutnant der Infanterie Grimm, dieses seines Postens
entbunden unter Belassung in den Listen der Linien-
Jnfanterie.“ Diese Verordnung ist nach mancherlei

Richtung hin interessant. Vor allem ist es bezeichnend,
daß Oberstleutnannt Grimm nicht etwa, wie bei derlei
Anlässen das Gesetz vorschreibt, „vom Amte suspendirt
und gleichzeitig einem Kriegsgericht übergeben wird.“
Der kaiserliche Befehl bewegt sich vielmehr in den
Grenzen der üblichen Verabschiedung höherer
russischer Offiziere; ja, diese Verabschiedung lautet sogar
verhältnißmäßig gnädig, denn der verabschiedete Oberst¬
leutnant soll „in den Listen der Linien-Jnfanterie“
weiter geführt werden. — Diese „Belassung in den
Listen“ gäbe z. B. dem Verabschiedeten u. a. das
Recht, die Uniform weiter zu tragen — und das sieht
doch sehr wenig einem Hochverräther ähnlich. Wir
wollen, so heißt es in der Zuschrift weiter, keineswegs
damit gesagt haben, daß die böse Warschauer Affäre
ein Produkt purer Einbildung oder journalistischer
Sensationslust gewesen ist, aber es unterliegt keinem
Zweifel, daß die Angelegenheit — hauptsächlich von

seiten der polnischen Presse — zu einer Bedeutung auf¬
gebauscht wurde, die ihr nicht zukommt. — Der schon
todtgesagte Oberstleutnant befindet sich unter „Offizier-
Arrest“ in Petersburg. Die gerichtliche Untersuchung
wird nicht, wie von einem Theile der Presse berichtet
wurde, von einem ad hoc eingesetzten, aus hohen
Offizieren des Kriegsministeriums bestehenden Kriegs¬
gericht geführt, sondern von dem ständigen „Militär¬

gericht des Petersburger Bezirks“, vor dem auch später
die Hauptverhandlung stattfinden soll.

Ceeil Rhodes letzte Worte waren: „So wenig
gethan und so viel noch zu thun!“ Seine Leiche soll
während der nächsten Woche int Parlamentshaus zu
Kapstadt öffentlich aufgebahrt werden. Nach dem
Staatsbegräbniß wird Dr. Jameson die Leiche nach
den Matoppo-Bergen im Norden von Rhoderia bringen,
um sie dort zu begraben. Nach der „Daily Mail“
wird die öffentliche Leichenfeier am 3. April stattfinden.
Die Leiche wird von Groote Schnur zum Parlaments¬
gebäude gebracht und dort im Vestibül aufgestellt. Der

Leichenzug bewegt sich dann zur Georgs - Kathedrale,
wo Gottesdienst stattfindet. Der Sarg wird darauf
mittels Extrazuges nach Kimberley geschafft und von

dort nach Bulawayo, um in den Matoppo-Hügeln be¬

erdigt zu werden. Als Rhodes zuletzt die Matoppo-
Hügel besuchte, wählte er selbst die Stelle für sein
Grab. Er bezeichnete seinem Architekten Herbert
Baker den Ort und gab ihm genaue Instruktionen über
das, was nach seinem Tode zu thun sei. Das Grab wird
inmitten von gigantischen Steinblöcken sich befinden,
in der Nähe des Kopje, auf dem Major Wilsons kleine
Truppe ihren letzten Widerstand bot. Wann dort die
Beerdigung stattfinden wird ,ist zweifelhaft, da erst eine
besondere Fahrstraße von Bulawayo hergestellt werden
muß. Gegenwärtig führt nur ein Saumpfad dorthin.
Die Herstellung der Straße wird einen Monat dauern.
Auf telegraphische Instruktion ist aber die Arbeit schon
begonnen worden.

rR Berlin, 31. März. Der Osterhase hat den
Leipziger „Genossen“ ein Danaergeschenk
gemacht, indem er die „Genossin“ Rosa Luxem¬
burg zur Redaktriee der „Leipz. Volksztg.“ werden
ließ. Bekanntlich hat Frau Luxemburg schon einmal

Gelegenheit gehabt, auf das sächsische Gemüth durch
das Medium des Redclktionsszepters einzuwirken, näm¬

lich als Chefredaktrice der „Sächs. Arbeiterztg.“ in Elb¬
florenz. Im schönen Dresden indessen führte Frau
Luxemburg ein so energisches Regiment, daß die
männlichen Mitglieder der Redaktion des Dresdener
Sozialistenblattes zur Rebellion gegen die „Genossin“
sich gezwungen sahen. Daraufhin hat Frau Luxem¬
burg den Schauplatz ihrer Thätigkeit nach einem Ber¬
liner Vorort verlegt und seither mit dem „Vorwärts“ in
einem besseren Verhältnisse gelebt als früher. Lange frei¬
lich ist es nicht her, seit sie dem „Vorwärts“ vorhielt, daß
seine Redaktion in den Händen einer Gesellschaft ohne
Talent, Meinung und Vergangenheit sei. Auf diese
Angriffe hin charakterisirte von Vollmars „Münchener
Post“ Frau Luxemburg als „sozialrevolutionär-hysteri¬
sche Dame“ und als „zwar nicht rückgratloses, wohl
aber mit Giftdrüsen ausgestattetes Lebewesen“. —

Jetzt kehrt Frau Luxemburg nach Sachsen zurück; sie
wird dort vor allem von dem Verband der Buchdrucker
erwartungsvoll begrüßt werden.

Berlin, 31. März. Der „Reichsanzeiger“ ver¬

öffentlicht die Verleihung des Sterns zum Rothen
Adlerorden zweiter Klaffe mit Eichenlaub an den
Senatspräsidenten des Reichsgerichts von . Bomhard,
ferner die Ernennung des Reichsgerichtsraths Neiße
zum Senatspräsidenten des Reichsgerichts und deS
StaatSanwaltS bei dem baierischen Oberlandesgericht
Bamberg Ebermayer zum Reichsgerichtsrath.

statten.
Rom, 29. März. Eine Anzahl Soldaten der

Jahresklasse 1878, die während des Ausstandes der

Bahnbeamten einberufen wurden, veranstaltete eine

Kundgebung und verlangte nach Hause entlassen zu
werden, da von dem Ausstände keine Gefahr mehr
drohe. An der Kundgebung war nur eine kleine An¬
zahl betheiligt. Es sind Maßregeln zur Bestrafung

;



der Schuldigen und zur Verhinderung erneuter Kund-

ist°in-En-,Ni.°
des Papstes erschienen, die gleichsam
sein Testament bildet. Der Papst dankt
darin zunächst Gott, daß er ihm so langes Leben ge-

schenkt, wiederholt sodann nochmals seine Lehren für
die Katholiken und spricht sein Bedauern auS über die

Angriffe gegen die Kirche und die neuen Irrlehren,
unter Erwähnung der Ehescheidung. Endlich giebt er

ein Bild der jetzigen Gesellschaft, die dem Zustand der

Gesetzlosigkeit entgegengehe und fordert jedermann
auf zur Rückkehr zu Chcksto und dem römischen Bischof,
wovon allein die Welt Heil und Frieden erhoffen
könne.'

Sofia, 29. März. Die „Agence Bulgare“
meldet, daß die Nachricht. Boris Sarafow halte sich
in Bulgarien auf und bilde dort Banden, um Ein¬

fälle in die Türkei zu machen, vollständig falsch sei.
Die Regierung habe die Versicherung abgegeben, datz
sie entschlossen sei, Ordnung und Frieden aufrecht zu

erhalten.

Paris, 29. März. Die Deputirtenkammer nahm
in der heutigen VormittagSsitzung mehrere kleine Vor¬

lagen an, darunter eine solche betreffend die Er¬

richtung einer Matrosenabtheilung von Eingeborenen
in Algier und Tunis, und eine, durch welche
Landwehrleuten, die vier Kinder haben, die jährliche
Uebung von 13 Tagen erlassen wird. Schließlich wurde
eine Vorlage angenommen, durch welche dem Afrika-
forscher de Brazza eine Jahrespension von 10 000

Francs bewilligt wird.

Paris, 30. März. Der Senat hat sich bis zum
3. Juni vertagt. — Der Termin für die Wahlen
zur D e v u t i r t e n k a m m e r ist nunmehr end»

giltig auf den 27. April festgesetzt. — Das „Journal
ossiciel“ veröffentlicht ein Dekret, durch welches das

französisch-deutsche Abkommen vom

1 . Oktober 1901 betreffend den Verkehr mit alkohol¬
haltigen Getränken und Spiriluosen an der Grenze ge¬

nehmigt und bekanntgegeben wird.

Paris, 30. März. Da in den Abendsitzungen
fein völliges Einvernehmen zwischen der Deputirten-
kammer und dem Senat über das Budget erzielt
wurde, so wird der Senat heute Nachmittag 2 Uhr eine

neue Sitzung abhalten. Die Sitzung des Senats wurde
um 3 Uhr früh aufgehoben. Die Deputirtenkammer nahm
sämmtliche vom Senat beschlossenen Aenderungen
an und genehmigte das Budget im ganzen mit 367

gegen 80 Stimmen. Vor Aushebung der Sitzung hielt
der Präsident Deschanel eine Ansprache an die

Deputirtenkammer, in welcher er sich rühmend über
das parlamentarische Regime ausfprach und der Hoff¬
nung Ausdruck gab, daß die Kammer die liberalen

Einrichtungen aufrecht zu erhalten wissen werde,
indem sie ihre Liebe zum Vaterlande bekräftige. (Beifall.
Ruse: Es lebe die Republik.) Die Sitzung der

Deputirtenkammer dauerte bis heute früh 5 Uhr
5 Minuten. Die nächste Sitzung wurde auf den 1. Juni
anberaumt.

London, 31. März. Die „Morning Post“ meldet
aus Washington, daß Roosevelr den Chef des Tele¬

graphenwesens der Armee, General Greely. angewiesen
habe, die Vorschläge Deutschlands zur
Verhinderung eines Monopols der draht¬
losen T e l e g r a p h i r u n g auf See zu studiren
und über ihre Zweckmäßigkeit zu berichten.

wenn die Majorität aus ihrem Beschlusse be¬

stehe. — In der Nachmittagssitzung erhebt
Telyannis gegen den Beschluß der Mehrheit Einspruch
und erklärt, daß die Deputrrten der Opposition gemein¬
sam ihr Mandat niederlegen. Er und seine Freunde
verlassen den Sitzungssaal. Der Ministerpräsident er¬

klärt, ein Beschluß, der dem Verhalten der Opposition
einen Anlaß biete, sei niemals gefaßt worden. Die

Führer der übrigen oppositionellen Gruppen nehmen
diese Erklärung zur Kenntniß. Die Sitzung wird
darauf aufgehoben; die nächste Sitzung findet am

Montag statt. Man hofft, daß die delyanniftischen
Deputirten ihre Sitze wieder einnehmen werden.

Sytmim.
Madrid, 31. März. Den hiesigen Blättern zu¬

folge herrschte im gestrigen Ministerrath Meinungs-
Verschiedenheit bezüglich der sofortigen Anwendung des

Dekrets über die Kongregationen. — Der Präfekt von

Barcelona ist zu einer Besprechung mit der Re¬

gierung hier eingetroffen. Man glaubt nicht, daß der

Belagerungszustand jetzt aufgehoben werde.
Madrid. 31. März. Dre von einer deutschen

Zeitung gebrachte Nachricht von einer erfolgten Ver¬

pachtung der Insel Fernando Po an den Kongostaat ist
gänzlich erfunden.

AfiE.
Peking. 30. März. Die Regierung hat für gan

China geltende Vorschriften über die Verleihung von

Bergwerkskonzessionen an Ausländer ausgestellt. Da¬

nach soll die Regierung von dem Gewinn aller Minen
25 Prozent erhalten, ferner 25 Prozent von der

Förderung an Diamanten und Edelsteinen, 15 Prozent
von dem gewonnenen Gold, Silber und Quecksilber,
10 Prozent von Kupfer, Blei und Zink, 5 Prozent
von Kohle und Eisen; außerdem ist die Ausfuhr¬
abgabe von 5 Prozent oder von den in China ver¬

wendeten Erzeugnissen die Likinabgabe von 21/* Pro¬
zent zu entrichten.

Peking, 29. März. In der südlichsten Präfektur
von Tschili kam es zu Unruhen infolge von Versuchen
der Lokalbeamten Entschädigungsgelder für die von

den katholischen Missionaren erlittenen Verluste ein¬

zutreiben. Es heißt, daß viele Leute getödtet
worden sind.

Konstantinopel. 31. März. Dem ehemaligen
deutschen Delegirten bei der Staatsschuldenkasse Wirk¬

lichen Geheimen Legationsrath Dr. Lindau ist der
Osmanieorden mit Brillanten verliehen worden.

Uns Stadt Laird.

Moskau. 30. März. Wie die Polizei mittheilt,
wurden am 26. d. M. wegen Uebertretung von Ver¬

fügungen des Generalgouverneurs 26 Personen ver¬

haftet; von denselben wurden 14 mit drei Monaten

Polizeiarrest, die übrigen mit einem bis zwei Monaten

Polizeiarrest bestraft. 19 der Verhafteten sind
Studenten der Moskauer Universität, zwei frühere
Studenten und zwei Frauen.

, ^.

A Petersburg. 30. März. (Eigene Mit¬

theilung.) Auch im Gouvernement Kasan greift
der N o t h st a n d immer weiter um sich. Allein in
der Stadt Kasan sind 2000 Scorbutkranke in Be¬

handlung. Schon jetzt müssen in diesem Gouvernement
über 30 000 Menschen ernährt werden. Noch trost¬
loser sieht es in den Gouvernements Samara und

Perm aus.

Tiflis, 28. März. Nach einer dem hiesiMn
persischen Generalkonsul zugegangenen Mittheilung des

persischen Großveziecs wird der S ch a h auf
seiner Europareise am 12. Mai in Krakau und
am 15. Mai in Wien eintreffen, sich aber dort nicht
aufhalten. Von Wien begicbt der Schah sich nach

Venedig, wo ein Aufenthalt vom 18. bis 21. Mai, und
dann nach Rom, wo ein Aufenthalt vom 21.—25. Mai

vorgesehen ist. Von Rom reist der Schah über Mai¬
land und Frankfurt nach Berlin, wo er vom 29. Mai
bis 2. Juni zu verweilen gedenkt. Von Berlin be-

qiebt sich der Schah nach Contrexöville, wo er vom

3. Juni bis 13. Juli bleibt. Vom 13. bis 20. Juli
wird der Schah in London, vom 20. Juli bis 23. Juli
in Antwerpen und vom 25. Juli bis 9. August in

Karlsbad sein. Auf der Rückreise wird er sich zwanzig
Tage in Rußland aufhalten.

D Warschau. 30. März. (Eigene Mit-
t h e i l u n a.) Nach dem „Wiek“ wandern allein
aus dem Gouvernement Petrikau (zumeist aus der
Stadt Lodz) über 2000 deutsche Familien nach
dem östlichen Rußland und nach Sibirien aus. Wenn
auch wohl in erster Linie die noch immer sehr kritische
Lage der Industrie des Weichselgebietes diesen Ent¬
schluß bestimmen dürste, so sind sicher die neuer¬

lichen Vexationen durch die Verwaltung mitbestimmend
gewesen.

“

Grrieeheirlttitd.
Athen, 31. März. Die hier lebenden Mace-

donier hielten eine Versammlung ab und beschlossen,
an die Mächte eine Eingabe zu richten, in der sie die¬

selben inständig bitten, in Macedonien zu interveniren,
damit der Lage ein Ende gemacht werde, welche
durch die von Bulgaren begangenen Gräuelthaten ge¬
schaffen sei.

Athen, 29. März. Die gestrige Sitzung der
Deputirtenkammer dehnte sich bis heute früh 6 Uhr
aus. Die Kammer beschloß alsdann, daß Nachmittag
die Sitzung wieder aufgenommen, aber nicht als be¬

sondere Sitzung angesehen werden solle, um die Ob¬
struktion der Opposition zu verhindern. Die Mit¬
glieder der verschiedenen Gruppen der Opposition
traten darauf zusammen, protestirten gegen den Be¬

schluß, welcher die Freiheit des Wortes verletze
und beschlossen insgesammt zu demissioniren.

Bromberg, 1. April.
Stadttheater. (Eröffnung der Opern¬

spielzeit.) In altgewohnter Weise wurde auch
diesmal die Opernspielzeit am ersten Osterfeiertage er¬

öffnet und diese Eröffnung vollzog sich, wie wir es

ebenfalls gewohnt sind, im Rahmen eines bis auf den

letzten Platz gefüllten Hauses, was nur geeignet war,
die gesammte Stimmung auf der Bühne wie im

Publikum zu heben. Während draußen der Frühling
Einkehr hielt mit Sturm und Brausen, folgte im wohlig
warmen Theater das vollzählig erschienene Publikum
dem Einzüge der Operngäste von dem R o st o ck e r

S t a d t th e at er, die jetzt zum. dritten male hier
erschienen. Dadurch, daß Herr Direktor Stein
von neuem das Rostocker Ensemble verpflichtet hat, hüt
er nicht nur im Sinne einer wünschenswerthen Einheit¬
lichkeit gehandelt, sondern auch die Tradition gewahrt,
ein hier schon bewährtes Ensemble wiederum zu

vereinigen. Die mehr oder weniger be¬
deutenden „Wellenbewegungen“, denen eine Theater¬
gesellschaft in ihrem Mitgliederbestände unter¬

worfen ist, zeigen sich zwar diesmal auch ganz be¬
deutend bei dem Rostocker Ensemble; aber neben
vielen neuen Mitgliedern begegneten wir doch auch
mancher Kraft, die sich hier schon gut be¬

währt hat. Vor allem hüt der Gesammtkörper sein
„Haupt“ behalten, Herrn Kapellmeister
Schwab, der mit seinen „Truppen“ schon
oft genug schöne, künstlerische Erfolge erzielt
hat und seine Führung. wie wir hoffen,
auch diesmal in bewährter Weise bethätigen wird. So
erscheinen die Grundbedingungen für einen glückt chen
Verlauf der Opernsaison gegeben zu sein und man darf
ihr mit besten Erwartungen entgegensehen. — Er¬
öffnet wurden die Aufführungen mit WagnerS
„Tannhäuse r“, dem am zweiten Feiertag«
Mozarts „Z a u b e r f 1 ö t e“ folgte, zwei Werke,
indenendiebeiden größten dramatischen Tondichter unseres
Vaterlandes zu Worte kamen, zwei Werke, durch welche
die neue und alte Zeit sich die Hände reichten. Beide
Abende zusammengefaßt haben wir also schon jetzt die
Vertreter der meisten Hauptfächer kennen gelernt,
wenn auch naturgemäß ein abschließendes Urtheil noch
nicht gewonnen werden konnte. In Herrn Emanuel
V o ß (Tannhäuser) erneuerten wir die Bekanntschaft
mit dem schon in voriger Saison erfolgreich
thätigen Heldentenor. Er gab in seinem Tann¬
häuser ein Charakterbild von überzeugender Kraft
und Vertiefung, großzügig und innerlich wahr
in jeder Phase und getragen von lebendigster Leiden¬
schaft. Rein stimmlich blieb Herr Voß den enormen

Anforderungen an die Partie bis zum Schlüsse ge¬
wachsen, die er mit einer Fülle starker dramatischer
Akzente ausstattete, auch in der Darstellung von

lebendiger Plastik. Sein großes Organ kam am glück¬
lichsten zur Geltung in der Erzählung der Pilger¬
fahrt, wo der Künstler erschütternde Töne fand.
Die Elisabeth gab Fräulein Sorelli, ebenfalls
schon von voriger Saison her bekannt. Sie bot rein

gesanglich das Gelungenste in ihrem Liedesgeständmß
an Tannhäuser („Gepriesen fei die Stunde“), wo sie
iefe Innigkeit entfaltete und in dem machtvollen Erguß

an die den Geliebten bedrängenden Ritter auf dem
dramatischen Höhepunkt deS zweiten Aktes, wo sie ein

tief rührendes Bild der innerlich zu Tode getroffenen
Fürstin bot. An edler Plastik der Darstellung
scheint Fräulein Sorelli noch gewonnen zu
haben und ihre Elisabeth war nach dieser
Richtung und dem Aeußeren nach eine prachtvolle Er¬
scheinung. In Herrn G r ü tzn e r lernten wir einen
neuen Vertreter des ernsten Baritonfachs lernten. Herr
G. wird es nicht leicht haben, gegenüber der Er¬
innerung an seinen Vorgänger Herrn Morny gut be¬
stehen zu können, was er aber als Wolfram
bot, läßt jedenfalls Gutes erwarten. Ein Or¬
gan von weichem sympathischem Wvhlklang, dem
vor allem das melodisch-lyrische Element trefflich
zu „liegen“ scheint, nimmt für den Künstler ein. Dazu
kommt geschmackvoller Vortrag und Wärme deS Aus¬
drucks, die zusammen ein schönes Gesammtbild ergaben.
Im Spiel vermißten wir aber intensiveres Leben, und
ob Herr Grützner auch ausreichenden dramatischen
Nerv besitzt, wird sich ja in anderen Partieen (Hol¬

länder, Telramund) zeigen muffen. — Die VenuS wurde

anstelle des Fräulein Held, der ersten dramatischen
Sängerin von Fräulein Mugraner, der Ver¬
treterin des Koloratursachs gesungen. Die Dame

besitzt einen Sopran, der Klangfülle mit Wohllaut
vereinigt und sie wußte auch durch dramatisch be¬
lebten Vortrag lebhaft zu interessiren. Den kurzen
Satz „Der Bronnen, den uns Wolfram nannte“,

brachte Herr S e i b 1 als Vertreter des Wolter

sehr glücklich zum Vortrag. Der würdevolle Landgraf
des Herrn Putlitz ist von früher her noch bekannt.
Die kleinen Partieen deS Hirten und Biterolf (Fräu¬
lein Warkenthin und Herr Rückauf) konnten genügen.
Die Chöre können als im ganzen gelungen bezetchnet
werden. Etwas Vollkommenes ist auch an großen
Bühnen kaum zu erreichen, und so muß man zufrieden
sein, wenn ein im allgemeinen runder Zusammenklang
erzielt wird. Das Finale des zweiten Aktes kam mit

seinen starken aus einander gethürmten dramati¬
schen Akzenten zu ergreifender Wirkung. Das

Orchester war ja wohl im allgemeinen gut
eingespielt, ließ aber doch manchmal harmonische
Abrundung und hier und da auch Reinheit der In¬
tonation vermiffen. Die drei Bühnenmusiker hatten
für ihre kurzen Fanfaren auch diesmal die unvermeid¬

lichen Notenblätter aufgesteckt, wettn auch in wesentlich
kleinerem Format alS früher. Hoffentlich geht es dem¬

nächst mit dem Umfang von Visitenkarten. Die de¬
korative und' szenische Anordnung leitete mit be¬

währtem Geschick Herr Willi Wirk. — Der

zweite Feiertag brachte uns Mozarts „Zauber
flöte“ und damit die Bekanntschaft mit dem

lyrischen Tenor Herrn Seibt, der Koloratur¬

sängerin Fräulein Mugraner und der Soubrette
Fräulein Warkenthin. In Herrn SeiA besitzt
das Ensemble zweifellos eine Kraft, welche die

früheren Vertreter dieses Fachs an gesanglichem und

darstellerischem Ausdruck erheblich überragt. Dafür
gab gleich die Bildniß-Arie einen klaren Beweis. Die

Wärme undJnnigkeit.mit welcher derSänger diesewunder-
volle Melodie wiedergab, vereint mit einer überaus deut¬

lichen Aussprache bot ein geschloffenes Tonbild von

überzeugender Kraft und tiefer Wirkung. Auch im

Ausdruck des Dramatischen hatte Herr Seibt (Szene
mit dem Priester) glückliche Momente. Fräulein
Mugraner gab ihrer nächtlichen Königin einen

Zug inS Große, der dieser Gestalt nicht fehlen darf,
und diesen Zug übertrug sie mit Recht auch auf ihre
Koloraturen, die sonach beinahe zu einem dramatischen
Element erhoben wurden. Andererseits fand sie in
der Kantilene auch Töne von tiefer Innigkeit. Eine
muntere und zierliche Vertreterin des Soubretten¬

fachs war Fräulein Warkenthin. die ja noch
in größeren Partieen mehr Gelegenheit finden wird.

Fräulein Sorelli sah als Pamina entzückend aus

und bot auch gesanglich viel Schönes, wenn auch eine

bisweilen unfreie Tonbildung zu erinnern blieb und
wir manche Stelle gern mit weniger großem Ton ge¬

hört hätten. Der Sarastro des Herrn P u t l i tz bot

wieder mit seinem prächtigen Organ namentlich in der

Arie „In diesen heil'gen Hallen“ eine lobenswerthe
Leistung. Der flotte Papageno deS Herrn Grebin
und der fixe Mohr des Herrn Wirk (beide
von früher her bestens bekannt) hatten auch
diesmal die Lacher aus ihrer Seite. Die

Damenterzette waren zumtheil nicht genügend ab¬

getönt, da die Oberstimme von den beiden anderen oft
gedeckt wurde, und auch die Reinheit des Tonansatzes
ließ zu wünschen. Harmonisch abgerundeter klangen
die Knabenterzette, wennschon auch hier manche melodi¬

sche Blüte durch zu starkes Erfassen geknickt
wurde. Von den Chören kam der drei¬

stimmige Hymnus „O Isis und Osiris“ zu

tiefer Wirkung, und auch im übrigen ge¬
langen die Chöre im allgemeinen befriedigend.
Das Orchester führte seinen Part wohl im ganzen
gut durch — insbesondere ist die Soloflöte zu loben —

aber von der zarten Filigranarbeit wurde doch manches
verwischt. Nicht zu billigen war die Streichung des

letzten Auftritts der Königin und ihrer Damen vor

der Schlußszene, da hierdurch ein dramatischer Kontrast
in der Gegenüberstellung der Finsterniß und des

Lichts verloren ging. Die Zuhörer nahmen beide Auf¬
führungen mit warmem Beifall entgegen. K. B.

* Die Osterfeiertage haben wohl bei allen ein

sehr schlechtes Andenken hinterlassen; denn solch
miserabelen Wetters, wie wir es diesmal hier zum
Feste hatten, wollen sich selbst die bekannten „ältesten
Leute“ nicht entsinnen können. Am schlimmsten wars

draußen am ersten Feiertag, denn es regnete 'und

schneite tagüber; auch gestern sah es bis zum Nach¬
mittag schlimm aus, dann wurde es ein wenig trocken,
aber der heftige, kalte Wind verleidete einem auch nur

einen kurzen Spaziergang. Die neuen Frühjahrs¬
kostüme und -Hüte, die sich wohl manche Schöne m

der Hoffnung auf ein sonniges Osterfest zugelegt hatte,
konnten nicht spazieren geführt werden, sondern mußten
das Fest des jungen Lenzes elend im Schrank ver¬

trauern. An einen Ausflug vor die Thore der Stadt
war schon gar nicht zu denken, die Hoffnungen der

dortigen Wirthe sind zu Wasser geworden, und es

wird sie wenig trösten, wenn diesmal ihre Kollegen in
der Stadt erheblich, besser daran waren. Wir können
uns übrigens bei dem Gedanken beruhigen, daß es fast
überall im deutschen Vaterlande an den beiden Feier¬
tagen so unangenehm zu ging Me hier. Hören wir,
wie es in der Provinzialhauptstadt Posen aussah:
Nach vorausgegangenen Regenschauern setzte dort am

ersten Ostertage ein heftiger S ch n e e ft u r m ein.
Von 9—12 Uhr vormittags gingen ungeheure
Schnee Massen nieder. Die Landschaft erhielt ein

völlig winterliches Aussehen. Die Temperatur lag
während des Schneefalls 2 Grad Celsius unter Null,
stieg dann aber auf 0 Grad. In der Nacht zum
zweiten Ostertage erneuerte sich der Schneesturm und

hielt mit Unterbrechung den ganzen Tag an. Der
Sturm hat anscheinend an den Telegraphenanlagen und
den elektrischen Beleuchtungsleitungen viel Schaden an¬

gerichtet. Im Vorort Wilda wurden ganze Reihen
Lichtleitungen umgeworfen oder schief gebogen. In¬
folge dessen hatten viele Häuser in den Ostertagen kein
elektrisches Licht. Auch an Dächern, Baumalleen und
Zäunen hat der Sturm vielen Schaden verursacht.

* Personalien. Dem Professor Dr. Hans
Prutz (Historiker) von der Universität in Königsberg,
der mit Schluß des Wintersemesters sein Lehramt auf¬
gegeben hat, ist der Charakter als Geheimer Re¬

gierungsrath verliehen. Die durch den Tod des bis¬

herigen Inhabers freigewordene Försterstelle zu Beelitz
(Oberförsterei Glinke) ist dem forstversorgungs¬
berechtigten Oberjäger Otto Jacoby vom 1. Mai 1902
ab unter gleichzeitiger Ernennuttg zum königlichen
Förster verliehen worden.

* Schlachthausdericht. Vom 1. April v. I,
bis Ende März d. I. wurden im städtischen Schlacht¬
hause geschlachtet : 6761 Rinder. 1688 Kälber. 20140
Schweine, 14 939 Schafe, 84 Ziegen und Spanferkel,
zusammen 43 612 Thiere. Im Vorjahre warm es
52 555 Thiere.

Schadenfeuer. In vergangener Nacht um

12V4 Uhr wurde die städtische Feuerwehr alarmirt.
Es brannte auf dem Grundstück deS Eigenthümers
Becker, Schwedenbergstraße 98, ein Stallgebäude.
Durch die Thätigkeit der Feuerwehr wurde der Brand
auf dies eine'Gebäude, das niedergeriffen wurde, be¬
schränkt. In den Flammen kam leider auch ver¬

schiedenes Federvieh um. Wie das Feuer entstanden,
ist nicht ermittelt worden. Der Schaden ist nicht un¬

bedeutend.
% Die Schützengilde eröffnete gestern ihre

diesjährige Schießperiode mit einem Prämienschießen,
wozu sich, trotz deS nicht gerade günstigen Wetters,
einige 20 Kameraden und mehrere Herren als Gäste
eingefunden hatten. Der stellvertretende Vorsitzende
Stadtsekretär Mündner eröffnete daS Schießen mit
einer kurzen Ansprache und einem Hoch auf den
Kaiser. Als Preise standen drei silberne Löffel zum
Wettbewerb zur Verfügukg, wovon den ersten Kamerad
Galuski mit 55 Ringen, den zweiten Goldarbeiter
Kinder mit 54 und den dritten Restaurateur Richard
Franke mit 53 Ringen erhielt. Nach beendetem
Schießen fand noch ein kameradschaftliches Beisammen¬
sein statt.

§ DaS Eröffnungsschieste« des Burger-
Schützenvereins, welches gestern, am zweiten Oster-
seiertag, stattfand, wurde vom Vorsitzenden mit einem

Kaiserhoch eröffnet. Trotz des schlechten Wetters war

das Schießen sehr zahlreich besucht. Die von einem
Kameraden gestiftete Medaille für Schützen, die noch
keine solche errungen, erschoß sich Herr Holzwaaren-
Händler Müller in drei Schuß. Nach dem Schießen
Blieben die Kameraden noch längere Zeit beim Schoppen
gemüthlich beisammen. Bei dieser Gelegenheit spendete
der jetzige Schützenkönig Kamerad Dallüge einen

silbernen Aufgabelösiel und einen Eßlöffel, welche mit

15 Lagen ausgeschossen werden sollen, und für deren

Erlöß eine Königskette angeschafft werden soll.
* Beschäftigung Arbeitsloser. Vom Land-

rathsamt Bromberg wird uns mitgetheilt, daß vom

1. April ab Arbeiter beschäftigt werden: 1». von der

Landesbauinspektion Bromberg: a) beim Chausseebau
Muki-Karolewo, b) bei den Unterhaltungsarbetten der

Chausseen nach Myslencinek und Bromberg-Fordon;
2. von der Wafferbauinspektion Bromberg.

* Stadttheater. Nachdem während der Feier¬
tage das Repertoire von der großen Oper beherrscht
wurde, wird morgen (Mittwoch) die Spieloper zu
Worte kommen, und zwar geht Fr. von Flotows
romantisch-komische Oper „M a r t h a oder der Markt

zu Nichmond“ in Szene. Dieses Werk ist hier seit
zwei Jahren nicht gegeben worden, und seine Wieder¬
aufnahme in den Spielplan dürfte von unseren Musik¬
freunden freudig begrüßt werden. Die männliche
Hauptrolle des Lyonel fingt der lyrische Tenor Herr
Gg. Seibt. Die übrigen Partieen der Oper, deren
Melodieen zumtheil den Charakter des Volksliedes
angenommen haben, sind mit den Damen Steinhäuser
und Mugrauer und den Herren Grebin und Rückauf
besetzt.

* Die Poftschalter sind seit heute wieder von

7 Uhr morgens ab geöffnet.

2lus den Hä&ms.
See- und Soolbad Swinemündc. Einen be¬

deutenden Fortschritt in feiner Entwickelung hat das Bad
dadurch gemacht, daß die Stadtverwaltung das bekannte
frühere „König Wilhelm-Bad“ käuflich erworben und es

jetzt zu einem Kurhaus ersten Ranges eingerichtet hat.
Das neue Konversationsyaus, enthaltend zwei große
Sale, Sviel., Lese- und Mnsikzimmer, ist ringsum von

massiven, geräumigen, gegen Seewinde geschützten Veranden
umgeben. Inmitten des zehn Morgen großen Kurhaus-
gartens sind die beiden großen Logirhänser mit 150 neu

und überaus komfortabel eingerichteten Logirzimmern be¬

legen. An das große Logirhaus schließt sich unmittelbar
ein Anbau an, m dem sich 54 Zellen für warme See-
und Soolbäd:r befinden. Eine breite Wandelhalle rings
um den Kurhausgarten, größtentheils aus Glas, schließt
diesen sowie die ganze Anstalt gegen die Seewinde ab.

Kurhausgarten, sämmtliche inneren Räume, Strand,
Promenade, sowie der große Kurpark und die Stadt
selbst sind elektrisch beleuchtet. Der große, zwischen der
Stadt und dem Strande belegene Kurpark ist auch in

diesem Jahre wieder wesentlich verschönert w' 'eben, und
es sind überhaupt recht viele Einrichtungen getroffen
worden, die dazu dienen, den Badegästen den Aufenthalt
in Swinemünde angenehm zu machen. Miethen und
sonstige Lebensbedürfnisse sind verhältnißmäßig billig.

Briefkasten der Redaktion.
F. G. in Proudtke. Kainit ist ein Dünge¬

mittel, folglich muß es wohl nach dem Tarif für
Düngemittel behandelt werden.

tusmbetfi, 1. April. Amtl. Haudelskammer-
bertcht. Weizen 170 bis 176 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Rotiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146—153 M.
— Gerste nach Qualität 118—124 M., gute Brauwaare
126—132 M. — Erbsen Futterwaare 135—145 M., Koch-
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 142 M., feinster
über Notiz.

Hamburg, 29% März. (Getreidemarkt.) Wetzen
flau, holst, ioco 170—172. Hard Winter Nr. 2 133,00,
Roggen flau, südrnss. ruhig, cif. Hamburg 107,50, loco
—, mecklenburgischer 146—152. — Mais befestigt, 132,00,
runder 96,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— RnbSl ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per März 13,50 Br., 12,75 (Sb.,
per März - April 12,50 Br., 12,00 (Sb., per April-
Mai 12,50 Br., 12,00 Gd„ per Mai - Juni 12,50 Br.,
12,00 (Sb. — Kaffee —, Umsatz — Sack. — Petro¬
leum still, Standard wbite loco 6,50. — Wetter:
Regen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnttgSstation: Kornmarktstrabe.

Tageskalender für Mittwoch, 2. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 22 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 1 Minute.

Nördliche Abweichung der Sonne 4° 41Mond
nach dem letzten Viertel. Mondaufgang gegen ^3 Uhr
nachts. Untergang vor V2I2 Uhr mittags,

tteberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ans
vGradreduc.
iir Millimeter.

Teinue-iffeuch-
raturn. tigfeit.
(selfiuS frei. ** /,

Wind-
rich»

tUrtfl, :

Be-
wlll-
kungMo»at> Tag | Stunde

3. I 31 Imittags 1 Uhr 746 * 2. 6 I 56 I1 NNW 3
3. 31 abends 9 Uhr 750.1 0,5 70 N 2
4. | 1 1 früh 9 Uhr 754,8 1,51 60 ] N 3

Skala für die Bewölkung: 0 --heiter, 1-

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedecke

Temveratvrmaximum gestern 2L Grad Reaumur
--- 2,7 Grad Celsius- Temperaturminimum nachts
0,0 Grad Reaumur 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bewölktes, nastkaltes Wetter «och an¬

haltend.



Stinte Lh*s««ik.
— Barcelona, 30. März. Hier ist eine

Schaubude für kinematographische Vorführungen
niedergebrannt. Bei Ausbruch deZ Feuers
befanden sich zahlreiche Frauen und Kinder in den
Räumen; viele von ihnen erlitten Verletzungen.

— Warum die Lehrer keine Auf¬
besserung brauchen! Folgende hübsche Scherz¬
rechnung stellen die „Münchener Neuesten Nachr.“
dem baierischen Zentrum im Landtag zur Verfügung.
Die Lehrer haben nämlich nichts zu thun, wie aus
folgenden! klar hervorgeht:

Das Jahr hat ... .

Davon ist die Hälfte Nacht

52 Tage sind Sonntage . .

14 Tage sind geiertage . .

Jede Woche ist Mittwoch und
Sonnabend nachmittags frei,
macht . . . ... . .

365 Tage
L82L ’L-

“183 Tage
52 „

131 Tage

117 Tage

65 Tage
63 „9 Wochen sind Ferien . .

Bleiben also 7
“

2^ Tage
für die Arbeit übrig, aber auf diese, so schließt das
Münchener Blatt seine Betrachtung, fallen der Geburts¬
tag des Prinzregenten und der Maispaziergang.

— R e w - Dork, 31. März. Nach Meldungen
aus Pittsburg richtete ein @ tue m daselbst großen
Schaden an. — In Knoxville fiel ein Theil des Daches
einer Kirche während des Gottesdienstes ein. 45 Per¬
sonen wurden hierdurch derartig beschädigt, daß an

ihrem Aufkommen gezweifelt wird.
— Ein sensationeller Giftmord.

Der Advokat Patrick in New-Aork wurde wegen Er¬
mordung des Millionärs William Price verurtheilt.
Ec hatte ihn durch dessen Diener mit Chloroform
tödten lassen, um mit einem gefälschten Testament die
Erbschaft von fünf Millionen Dollars zu erlangen. Die
Verhandlung dauerte 43 Tage und kostet den Staat
250000 Dollars.

— Magdeburg, 31. März. (Amtliche
Meldung.) In betn Schnellzuge 46 Berlin-
Frankfurt a. M., welcher Station Berlin, Schlesischer
Bahnhof, morgens 7 Uhr 56 Minuten verläßt, ent»

g l e i st e am 1. Osterfeiertage zwischen den Stationen
Lindau i. Anh. und Güterglück infolge des Bruches
einer Tenderachse der Vorspannmaschine der be¬
schädigte Lokomotivtender und ein Achsenpaar des
hinter dem Packwagen laufenden vierachsigen Personen¬

wagens 3. Klasse. Der Zug wurde in kurzer Ent¬
fernung von der Ünfallstelle zum Stehen gebracht und
erlitt etwa 4% Stunden Verspätung. Verletzungen
oder Tödtungen von Passagieren oder Zugbeamten sind
nicht zu beklagen.

Letzte Äa^vi^ten.
\

Königsberg i. P., 1. April. Gestern wurden
hier zwei Falschmünzer, Kaufmann KkeinS und Gold-
arbeiter von ZabrowSki festgenommen. Die bei
ihnen beschlagnahmten Falsifikate waren 10-Markftücke.

Hannover, 1. April. Die Beisetzung des Fürsten
Münster findet Mittwoch Nachmittag 3l/8 Uhr in
Derneburg statt.

Köln» 1. April. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge
wurde bei Dr. Lieber, welcher im Laufe des
Winters häufige Anfälle seines Leidens hatte, die große
Schwäche zurückließen, jetzt noch eine Lungenentzündung
festgestellt. Der Tod Dr. Liebers trat am Oster¬
montag, mittags, ein.

Fiume, 1. April. Die Heizer und Schiffsarbeiter
werden heute früh, da die Verhandlungen zu keiner
Verständigung geführt haben, in den AuSstand treten.

Moskau, 1. April. Gestern wollte die Lehrerin
Alart den Oberpolizeimeister'Grepoff, als er in seinem
Amtszimmer Bittsteller empfing, mit einem Revolver
erschießen. Die Waffe versagte jedoch und die
Attentäterin wurde verhaftet.

Snd»et?ttui*ft.
* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann

Nachfolg r in Leipzig erschiene« : St. Georg und der
Drache von ferner von Hejdenstam. Autorisirte Aus¬
gabe. Preis brofchirt 2 Mark, gebunden 3 Mark. Das
Werk, das zwei Erzählungen und zwei dramatische Phan-
tasieen enthält, gehört zu den besten des schwedischen
Dichters. In den ersten beiden Erzählungen ist eine Höhe
der novellistischen Kunst erreicht, die kaum überschritten
werden kann. Dem tragischen Geschick des Unterganges
dreier Menschen in der ersten Erzählung stellt er in der
folg-nden die Schilderung einer von tiefen Kämpfen dnrch-
flochtenen Liebe gegenüber. Die dramatischen Dichtungen
endlich stellen die Probleme der Wahrheit und des
Glaubens in interessanten Jdeenverkörperungen vor

Augen.
* Die sehr interessante März-Nummer der Zeitschrift

„Kunstgewerbe für's Haus,“ herausgegeben von C.
von Sivers, Verlag von Otto Lienekampf, Berlin W. 35,
Lützowstraße 9, i ietet wieder viele reizvolle Muster und
Vorlagen für die. verschiedenartigsten, kunstgewerblichen

Arbeiten. Anregende Aufsätze „Vom Kunstgewerbe in
Wien“ und „Neues und Alles aus dein Kunstgewerbe¬
museum“, auch die Berliner Ansstellungsberichte dürften
jedem Kunstfreund willkommene Lektüre sein.

Wasserftände.

8
9

10
11
12
13

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakrocztzm . . .

Thorn
Brahemünde . .

B r a he.

Bromberg^' «Pegel
GopIo i ee.

Kruschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch
Czarnikan . . .

Filehne ....

Die Beobachtung
früh morgens, die der

W a s s e r st ü n d e.

Lag Meter Tag

24. 3. 2,24'25. 3.
26. 3 1,71 27 3.
30. 3. 2,90 31.3.
31. J3. 5,00 14.

31 S* |o4 1.4.

30.13. 2,42 31. 3. 2,46

Meter

2,60
1,75
2,94
4,98

5,34
2,10

31.13. —

31 3. ! —

31.3 —

31.(3. j 1,68
31.13 1,22
31.3. 1,70
31 3. 1,50
31,(3 (1,68

der Pegel 1

14.
1 4
1.14.
l.!4
1.14
1.4
1.4.
1.(4.
bis 3

1,74
1,30
1,83
1,70
1,68
erfolgt

Ge»
stie¬
gen

Bieter

Ge¬

fallen
nietet

0,36 -

0,04 -

0,04
- j0,02

0.08 -

0,061 -

0,04 —

0,06 —

0,08 -

0,13 —

0,20 —

anderen 12 Uhr mittags.
8 Uhr

Schiffsverkehr vom 29. März bis 1. April, mittags 12 Uhr
Name |

des SchifsS-
führerS >

>r. d. KaynS
bev.u. Name

de« Dampfer»
(D.)

Waaren.
Ittbiiitfl

Von nach

K Schärf Berlin243 leer Berlin-BromSerg
F. Sprung Zehd. 131 do. do. do.
E. nckel Zehd. 130 do. Zehdenick-Bromberg
W. Fabianski V 784 Zucker Nakel-Danzig
L. FabianSki II11664 do. do. do.
F. Weber Berlin237 leer B^rlin-Schulitz
R Engelbrecht 111 2248 Mauersteine Bromberg-Montwy
L-Engelbrecht Xlll 4065 do. do.

“

do.
M. Kureck VIII 1208 do. do. do.
Bauermeister VIII1360 do. do. do.
H. Dahlke I 24557 lief. Bretter Bromberg -Potsdam

Se*fen«2>ef»efe%en.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 1. April, angekommen 3 Uhr 49 Min.
Kurs vom 29.

Amtliche Notiz |
Rufs. Not.Cassa (216,20 216,20
3%Reichs-Anl.
»V3 °/o do.
3 l /a% do cons.
3% Pr. Conf.
3 l/ 2 % do.
31/2 % do. cons.
4%Pos.Pfdbrf.
3%% do.
3%% do C.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

„ m I B.
Westpr. Pfdbrf.
3%%alte II

„ neue II
3% alte I

„ neue II

92.70
101,90
101,9)

92.50
101,60
191,60
102.70

98.90
98.50

98,70
98.50

98.50
98.50
89.90
89.90
89,80

92.70
101.75
101.75

92.30
101.70
101.70
102,60

98,60
98,10

98.70
98.40

98.40
98.30
69.75
89.75
89.70

Kurs vom

3%%Brombg.
Stadtanleihe

4%fßomm. Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.«Ges. 157,75
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er le
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: fest

29.

98,20

88,40
125,50
195,10

209,40
220,75

18,40
204,50
168,09

68,75

98,30

88,60
125,75
194.70
155,50
202,40
219,90

18,00
202,25
167.70

68,75
100,80

1%

Berlin, 1. April. (Produktenmarkt), angek.S UHr 40Min.

115,50
115,90

Weizen Mai
„ Juli

©6)3 tbr.
Roggen Mai

„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

29. 1. 29.
167,50 166,50 Mais Mai 115,50
176,75 166,25

161 75
.. Juli 115,50

14475 145,00 Rüböl Mai 55,00
143,75 143,75 „ Oktober 52,90

155,50
153,75

141,00 Spiritus 70er
155,75 loco 34,00

54,90
52,80

34,00

Magdeburg, 1. April, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Holzflößerei.

Von J I«| Spediteur Ho lzeigen. Hülm r m
lül

Bemer¬
kungen

ZWS- 1 | Habermann und
Moritz-Brombg.

G. KasperowSki-
Warfchau

35 ist
abge¬

schleust

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fai
Gemahmlene Melis 1 itFa

29.

7,45-7.85
5,30—5,75

27,95—28,20
27,95
27,45

7,45 «7,80
5,30-5,75

27,95-28,20
27,95
27 45

Danzig, 1. April, angekommen 1 Uhr 40 Min.
7\ I . . * nvtUrtv’rtffKrtMl 20Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

145
106

Bekanntmachung.
Die am 30. Mai 1879 geborene

Leokadia Segebarth
ans Bromberg

ist seit dem 16. Januar 1902 mit
ihrem einige Monate alten Kinde
verschwunden und es wird ver¬

muthet, daß dieselbe sich und das
Kind ertränkt hat. Dieselbe ist
zuletzt am 16. Januar b. Js. in
Rakel gewesen, wo sie angegeben
hat, mit der Eisenbahn nach
Bromberg fahren zu wollen. Die
Segebarth ist 1,68 Meter groß,
von schlanker Figur und hat
dunkelblondes Haar.

Sie war zuletzt bekleidet mit
einem dunkelblauen Kleide, rother,
weißgesprenkelter Bluse, Leder¬
schuhen, braunem Jagnet u. einem
grau und schwarz karrirten Um¬
hängetuch. (543

Alle Personen, welche Angaben
über den Verbleib der Segebarth
und ihres Kindes machen können,
werden gebeten, Nachricht zu den
Akten 2 J. 165/02 zu geben.

Bromberg, den 2L März 1902.

pst Erste Staatsanwalt.
I. % Goedicke.

Mittwoch, den 2. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte

1 gr. Posten Wirthschafts-,
Hans- und Küchengeräthe u.a.m.

meiftb. versteigern. (386
Garhe, Ger.-Vollz. a. D.

| Achtung 1
Ainntenve!!

1 Die beste u. billigste g
X Bezugsquelle für g
» Photogr. Apparate, S

Jj Platten, Papier, sowie %
I sämmtl. Bedarfsartikel «

£ ist nur allein die «

1 FloraDrogerie |
& Danzigerstraffe 15(5. r»

Kiltrire $«<» Lrinkwüsser!
Bühring’s

Plltevt-Wlljsersltter
liefern keimfreies, gesundes Wasser.

C. Btihring & Co.,
Berlin NW. 6, Luii-nsir. 21.

stets am Lager u. billigst bei
Julius Jacohy, Dachpappeufirtir.,

Alexanderstraße

Nach Beenbigiing btt innentnr

Möbel-Ausverkauf
nur so lange der Vorrath reicht. (2367

Paneelfophas m. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinfassung M. 100
Nnßbaum-Drnmcaux mit Fac., 2.80 m hoch - 60
Walzenftühle 6 Mark. Plüschsophas * 50
Nnffbanm Kleiderfpinde mit Säulen ...... - 60

- - ohne -
....... - 55

Vlüschgarnitnren in eleganter Ausführung * 150

L. Earcuse Nach!., ».

»reit!rth
tadellos gehend,

offerire billigst.

Aegnlntenwe,
14 Tage gehend, 1 m lang

mit Schlagwerk v. 12,50 M. an.

rveekew
von 2,50 Mark an.

Lnschennhaten,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an — 2jähr. Garantie.

li. «ellert,
Kornmavktftraße 2.

Maler- und
Klempnerarbeiteu

zu vergeben. (34
Dr. Paul Mamlok’s Fabriken,

Königsberg.
Gest. schriftliche Offerten an

Gelhorn’s Hotel.

Zn kaufen gesucht ca. 30 m

gilt erhaltene Dachrinnen. Off. u.

25 a. d. Geschäftsstelle dies. Zeitg.

Bin j. Siiibetimtgen
mit Gummirädern zu verkaufen.
172) Bahuhofstr. 3, II, r.

Ein Herrenrad umsthlb. für
25 Mark zu verkaufen.
36) Lindenstr. 1, II, l.

Nnßb. Vertikow, 1 Sophatifch,
4 Stühle, umzugsh. bill. z. verkauf.
Off. ii. Nr. 103 a. d. Geschäftsst.

3mti3 , 'g»te4$$fl|tnn)iig.
billig zu verkauf. Knjawierstr. 16.

Billig zu verkauf.: 2 gebr. Bett¬
stellen, kl. Schränke, 1 Bettkasten,
3 Gartenbänke, 1 Tisch, 1 Küchen
regal. Zu erst*. Gammstr. 19, II r

Vwennhslz.
Den vielen Wünschen unserer

aeehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbündei.
Dieselben sind auf Feuernngslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Psg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 200 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, ebenfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Besiellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

NotddrutlchkHoljiudiistm.
G. m. b. H.

Milbttee Lünbinieth,
46 Jahr alt, in all, Zweigen der
Landwirthsch., sow. in Gutsvor-
standsgesch. n. Buchführ, erfahr.,
sucht, gestützt auf sehr gute Zeugn
u. Empfehlung., z. 1. 7. Stellung
als unverheirateter Beamter.
Gest. Offerten unter E. 8. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. (2338

Tüchtige Köchin
empfiehlt Frau Julie Goede,
Gestndevermieth.,Friedrichsptatz3.

Wirthin., Köchin., Stubcmnädch.
Amme, Kinderfrau empf.Vermieth.
MagdalenaDietrieh.Bahnhosst 5.

Knechteu. Mädchen erhalt, g.
Stell, hier u.für Berlin. Vermkoint
v. 8. Porscli, Bahnhofstraße 70.

Eine deutsch eVersicherirngS'
Gesellschaft, Lebens-, Unfall-
u. Hattpfiichtversicherung, be¬
absichtigt die (256

General-Agentur
für die

Provinz Posen
mit Sitz in Posen unter günsti¬
gen Bedingungen zu vergeben.
Kaution ist erforderlich. Fach¬
leute wollen ihre Offerten unter
F. P. K. 386 an Rudolf Mosse,
Breslau einreichen. Discretion
wird zugesichert.

Gesicht;» sofort:
für ein altes eingeführtes Haus
ein gut empfohlener strebsamer
Mann als (27

Stadtreisender
für einen häuslichen Bedarfs¬
artikel bei Spesen und Provision,
für spateren Vertrauensposten.
Vorkenntniffe nicht unbedingt er¬

forderlich. Kl Cantion erwünscht.
Schriftl. Meld. m. Aug. bish. Thä-
tigk. n. Abschr. v. Zeugn. erb. mit.
N. G. 17 q. d. Geschäftsst. d. Z.

Für unsere in Bromberg zu er¬

richtende Filialfabrik suchen wir
in jeder Weiss'vertranenswürdigen

Verwalter.
Kaution 1000 Mk. nothwendig.
Dr. Paul Manilok’s Fabriken,

Königsberg.
Gest. schriftliche Offerten an

Gelhorn’s Hotel. (34

platz-
Vertreter

gegen hohe Provisionen sucht die
General-Astentur der Bers.-
Ges. Thuringia in Erfurt —

^gründet 1853 — Abtheil, für
Gebens-, Unfall-, Haftpflicht-Ver¬

sicherung zu Bromberg, Wil-
helmstrasre Nr. 6. (326

auch Damen, welche
Privatknnden besuchen,

für ein Leinen- und Kleiderstoff-
Versandhans gesucht. Große
Auswahl, mäßige Preise, prompte
Bedienuug. Offerten mit Refe¬
renzen unter Chiffre E. 439 an

Haasenstein «fc Vogler,
A.<G., Breslau. (126

Hausierer,
Herren und Frauen für den &er
kauf nach Muster eines sehr gang
baren reellen Artikels gegen Pro
Vision gesucht. Offerten mit
Angabe gegenwärtiger Thätigkeit
ii. L. 440 an Haasenstein
& Vogler A.-G., Breslau.

Pers. Köchin n. Stubenmdch.
für hier it. außer!), b. h. Lohn ges.
Fr. A. 8taliuke,Gefindevm.,Bahn-
hofstr. 65. Das. erh Knechte u.Mdch.
f. Berlin b. b. ß. n. fr. Reise Stell.

Kochmamsels, Stlitttlfltl.
Verl. Alh. Pallatsch, Stellenvrm.,
Bronchg., Köni gst. 57. Fernspr 384.

“
Mädchen für Aüe4

empf. Fr. Auguste Grunwald,
Gestüdevkrmiether.,Friedrichstr.60.

Eine alte Frau zum Karloffel-
schälen fof. verl. Danzigerstr. 142.

1 ordentl. Frau ober Mädch. z.
Kannenwaschen wünscht z. 1. April

M. Hildebrandt, Gammstr. 17.

Uniformirte
SjMkaPelle-Mühlhaiiseii Ostpr.

20 Mann stark
zum 1. April oder 1. Mai ges.:
Esu zweiB-Clarinettisten.I-Piston,
I Trompete, l. Tenorhorn, I.Horn,
Baryton, F-Tnba, ein Glockenspiel¬
schläger. 20—30 M. Gage, gute
Stat. Wohnung a. d. Hanse, neue

Instrumente vorhanden. Viel Con¬
certe. Alter u. Nebeninstr. angeben.
Einige Lehrlinge/ 4jähr. Lehrzeit,
alles frei, sind. g. Anfn. u. Ausbild,
z. Milit.-Mns. Off. erb. P. Riff,
Stadtkapelle, Mühlhausen Ostpr.

TScht. ZAHmalhergesellcii
sucht Otto Bender, Posenerstr. 32.

Bäckergesellen werd. gesucht.
64) Nanjaek, Rinkauerstr. 32.

Ein Brotkutscher,
nicht unt. 18 Jahren, w. fof. verl.
Brotbäckerei Anton Rückwald,

Schfvedenhöhe, Weideustr. 14.

100 bis 150 tüchtige

Erdarbeiter
bei gutem Lohn nach P o l z i n

i. Pomm. gesucht. Zu melden
b. Schachtmeister Gromnica,
Adlerstraße 29. E. 2üutz,Bromberg.

Für meine Brenn- und Bau
Materialien - Großhandlung suche
per sofort (171

einen Lehrling.
Hermann Blumenthal jim.

in Lehrling.
welcher Lust zur Gärtnerei hat,
kann sofort eintreten bei (172
Carl Fett, Danzigerstr. 137.

Suche für m. Brot-u. Knchenbäck.
einen Lehrling.
Roeske, Mittelstraste 53.

Znng. nnnerh. Hnnsbiener
imb ein Llinfbnrslhe

können sich melden. (535
Jshlor Rosenthal, Friedrichstr.23.

Atige Infntärterin
für Vormittag gesucht. (171

C. Brasch, Weltzienplatz 1.

1 nnitrltir. hinißkneiht.
welcher mit Pferden Bescheid weiß,
kann sich sofort melden. (26

Wilhelmstr. 29, part. l.

1 innrer HnnßknchtL-t'L
89) P. «ohlKe, Snriftr. 21.

1 Hausdiener
mit guten Zeuguisien, der mit
Pferden umzugehen versteht, wird
für dauernd gesucht. (260

Ernst Schmidt, Bahnhosstr. 93.

1 Laufburschen
sucht J. F. Meyer, Bahnhosft. 95a.

in krustiger Laufbursche
kann sich melden. (171

Wilhelmstraste 57.

8uufbneschr.V''°^K
Crohn, Mauerstraße 1.

Laufburschen verlangt
H. Lange jun., Bahuhofstr. 3.

Kiilbergürtnerin 1. Klasse
wünscht NachmittagsStellung. Off.
n. E. P. an d. Geschäftsst. d. Z.

Ein junges Mädchen, das
ein Jahr in Stell, war, wünscht
anderweite Stellung. Zu erfrag.
Fröhnerstr.14,IV.b Lehr.Rahtz

Eine ältere anständige Frau
empfiehlt, sich als Wirthin bei
einem Herrn oder bei einer kränk¬
lichen Dame in Bromberg. Schlei-
nitzstr. 6, Hof rechts, 1 Treppe.

Für eine Besitzertochter wird eine

Stelle zur Ansbilbnng
in besseren Hause b.Familicnanschl.,
ohne Vergütung, gesucht. Zn erfrag.
Boldt, Schleusenau,Chausseestr.34.

Anständige junge Fra«
sucht Kind zn nähre n. (25
Näb. Schlensenan, Grenzstr. 2.

Für mein Kindergarderoben-
Geschäst suche per'sogleich eine
Berkänserin, der poln. Sprache
mächtig. J. Lippmann, Hofstr. 1.

Eine erste

Zuarbeiterm
für unsere Putzabtheilung, per so¬
fort verlangt. (298

Kaufhaus Gebr. Wölfl*.

Geübte Taillen-
itttb Zuarbeiterinnen

können sich melden bei (50
Geschw. Hanke, Bhfst. 6a, 1 Tr.

int gnte Kälhin
wird zum sofortigen Antritt ge¬
sucht. Wilhelmftraße 10,1.

Lehrmädchen
sofort verlangt. (172

Erstes
Brombg. Schnhwaaren-Hans

B. Bruck.

iFennz-Leunnelunstriigen
wird verl. Mittelstr. 60.

Kindermädchen gesucht.
Feldsti-aße 21II. l.

in jung. }mi&. Mbchen
wird von sofort verlangt (172
Danzigerstr. 16/17, 2 Tr. lks.

Milbiges Wen
f. einige Vorm.- u. Nachmittagsst.
z. 2jähr. Kinde. Schleinitzst.22, IIl.

Eine Aufwärterin gesucht
von sofort. Elisabethstr. 1.8, I.

Auswävterin gesucht.
Schleinitzstraße 261 l.

Anfwärterin fof. vepl. (76
Berlinerstr. 20/21, 1 Tr.

Saniere Answarterin
kann sofort eintreten. (171

Gebrüder Lachmann,
Bahuhofstr. 95 a.

int Answiirterin
wird verl. Karlstr. 24, II. Singer.

Saubere, ehrliche Aufwartung
b. fof. gesucht Bahuhofstr. 56, 3, r.

Auswärterin für d. Vormittag
gesucht Thornerftr. 57, II rechts.

Gnte Ausbefferin gesucht.
Petersonstraße 10II.

Saubere Aufwartung, Frau
od. Mädchen, kann sich melden
76) Neuer Markt 12, I.

WMrterin ****
Moltkest. 11, II l.

Auswärterin
verlangt. Karlftraße 22, I I.

Auswärterin für sofort ge=
sucht. Näh. Livoninsstr. 13, I.

Aeltere, ehrliche Auswarte-
fran für vor- u. nachmittags so¬
fort verlangt. Wilhelmstr. 66, II.

Answärterin
gesucht. Wallstraße 10, 1 Tr.

E. Auswärterin verl. f. d.
ganz. Tag Wollmarkt 15, I, l.

Aufwärteriu ges. Bhfstr.14, Hof.

Suche
einen Laden für Mehl-, Ma¬
terial-, Borkost- und Bier¬
geschäft, möglichst in Nähe von

Kasernen oder in einer Straße,
wo Landleute verkehr., zu miethen.

Gest. Offerten unter Br. 168
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Gesucht
zum 1. Mai eine herrschaft¬
liche Wohnung von 5 Zimmern
mit allem Zubehör und Garten
ev. auch in der Vorstadt. Angebote
mit Preisangabe unter R. B.
and. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

p. 1. Oktober 1902 v.

einz. Dame Wohnung
v. 5 Z., Weltzienpl., Danzigerstr.
oder d. nächst. Nähe. Off. in. Preis
it. F. K. 30 an b. Geschäftsst.

Laden
event, mit Wohnung, per l.Oktober
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kromer, Bahuhofstr. 6a.

1 Loben mit auch ohne Woh.
ist von sofort oder auch später
Karlstr. 24 (dicht am Elisabeth
markt) zu vermiethen.

Der Eckladen i. mein. Hause
Wallftr. 17, zu jed. Gesch.pasf
ist nebst Wohnung z. v. (18

SSboflrajit 31a
Ecke Viktoriastraße ist eine in der
Bel-Etage beleg, herrsch. Wohnung
von 5 Zimmern, Küche, Bade-,
Mädchenzimmer, 3 Balkons und
sämmtlichem Zubevör per 1. April
d. Js. zu vermiethen. Näh. beim
Portier daselbst. (127

HerrMfWe Wohnung
Roonstr. 5, vom 1. April ab
zu verm. Alb. Jahnke, Bromberg.

PoseneM Nr. 5,
Wohnung im Souterrain, zum
Vorkostgeschäft sich eignend, vom
1. April d. I. z.vermieth. Auskunft
w. erth. Thornerftr. 53, part.

El8tImlro|e Nr. 59
herrschaftliche Wohnung von
5 Zimmern und Pferdestall von so¬
fort zu vermiethen. (155

HeersihaftlM Wohnung,
8 Zimmer, Mädchen- und Bade¬
zimmer, Balkon und Garten, vom
1. Juli zu verm. Danziger-
straffe 20. Georg Sikorski.

Die von Herrn Dr. Queisner
innehabende (171

Wohnung Bnhnhofftr. 17
ist per 1. Oktober, zu ver-
mietheu. A. Theil.

Kasernenstr. 9 im Vorderh.
1 Tr. 1 Wohnung v. 4 Zimmern
nebst Znbeü. p. 1. Oktob. z. verm.

HerrsAstl. Wohnungen
von 6 und 5 Stuben, Zubehör u.

Garten sind Elisabethstraße 54
und 55 zn vermiethen. (169
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Von sofort zu vermiethen :

Seiinestr. 30
Mnkoneestr.33
Meld.A.Oohnfeld. BaHnlwfstr.32.

Stube n. Zubehör zn verm.

Ottinger, Thornerstraße 5, Hof.
Gut möbl. Zimmer mit sep.

Ging, im ruhig. Hause zu verm.
Fischerstraße 3, 1 Treppe rechts.

1 gut möbl. Tseberzimmer
mit u. ohne Schlafz., a. W. B. v.

Pens. z. v. Heynestr. 40, II, l.

1 möbl. 3im. Menst. 2.
2 mö6litte Zimmer

von sogl. zu vermiethen. (ly
Wilhelmstraße 29, oberste Etage.

1—2 gut möbl. Zimmer zu
vm. Elifabethst. 30, Portal TI, p. l.

1 Zimmer, Kabinet, zu ver¬
muthen. Elisabethstr. 6, 1 Tr. l.

Kornmarkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestnbe 2 C.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31, bei Marcus. (170

2 flut möbl.Zimmer zu verm.

Gymnasialftraße Nr. 2, parterre.
Möbl. Zimmer nt. Pension

zu verm. Elisabethstr . 4, ptr. r.

1 möbl. Zimmer mit Kab.
per 1. April an e. Mitbcwolmer
(Kanfm.) zu verm. mit auch ohne
Beköstig. Nene Pfarrstr. 11, pt.

Möbl. Zimm. m. a. o. Pens,
zi v., a. W. Pens. Mittelstr. 16.

2 sein möbl. Zimmer
von sofort zu vermiethen Dan-
zigerstraße 156 (anch einzeln).

Möbl. Zimmer zn vermieth.
Bahnhofstraße 5, Hof, vart.

Alleinst. Dame
als Mitbewohnerin q e s u ch t.
Off. it.A.W. a.d.Geschft.dief Z.

G«t möbl. Zimmer n. Kab.
■mit n. ohne Prust an 1 a. 2 Herren
gn verm. Kirchenstr. 3, 2 Tr.

1 sein möbl. Zimmer mit ob.
ohne Pianino v. sos. zu verm. Auf
Wunsch Pens, i. H. Wallstr. 19, III.

Möbl. Zimmer zu verm.
2 ,79) Friedrichstr. 62, II.

2 möbl. Silit, m. Pens. v.l./4.
zu verm. Töpferstr. 18, 1 Tr. r.



Aufteilung
der der

Sandbank zu Berlin
gehörigen Güter.

Die Geschäftsstelle für die Landbank in Bromberg.
Elisabethstr. 21, ist mit dem Verkauf der der Landbank
aebörigen. speziell in den Provinzen Westpreußen, Posen
und Ostpreußen belegenen Güter betraut, die einGesammt-
areal von mehr als 100 000 Morgen umfassen. J®6 ist
daher die Möglichkeit gegeben, allen Wünschen der Käufer
in Bezug auf Größe, Bodenbeschassenheit. Verkehrs-
laae zc» gerecht zu werden. Hypothekenverhaltnftse ge¬

regelt. Zahlungsbedingungen günstig. Stand der Saaten

fast überall vorzüglich.
Es sei an dieser Stelle besonders auf nachstehende

Güter hingewiesen.

Jtteffprettfseu-
1 . Alter Herrensitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,

Ziegelei, gute Lage, vorwiegend Weizenboden, 340 Morgen
Wald, sehr schöne Wirtschaftsgebäude, in letzterem sowie
im Schlosse elektrische Beleuchtnng, Telephon, 3<00 Morgen,
Anzahlung 250 000 Mk.

2. Rittergut von 1500 Morgen, vorwiegend bester
Weizen- und Rapsboden, 240 Morgen Wald, idyllische
Lage am See, Anzahlung 80000 Mk.

3 Rittergut. 812 Morgen, guter vorwiegend werzen-

fähiger Boden, hervorragende Miesen, schönes, neues,

herrschaftliches Wohnhaus, gute Wirtschaftsgebäude, An-

zah^^^Riit^rgut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalte-,
stelle, gute Gebäude, ebener, guter, zum Teil werzenfahiger
Boden, Anzahlung 80000 Mk.

......

5. Herrschaftliches Gut, ca. 1560 Morgen durchgängig
Rübenboden, am Bahnhof und Zuckerfabrik gelegen, Vor¬
ort von Großstadt mit Garnison und höheren schulen;
eine Stunde Wagenfahrt; nahe frequentem Badeort; An¬

zahlung 160000 Mk.
6. Gut von 950 Morgen, neues Herrenhaus, guter

Mittelboden, gute reichliche Wiesen, nahe Bahnhof, An¬

zahlung 50 000 Mk.
7 Fünf Güter von 250—620 Morgen, neue massive

Gebäude, meist guter Weizenboden, wertvolle Torfstube,
Wald, sehr gute Lage, Anzahlung von 17 500 bis 37 000 Mk.

8. Achtzehn Bauernstellen von 40-190 Morgen, vor¬

wiegend guter Weizenboden, sehr gute Wiesen, torfhalt,g,
neue Gebäude, Anzahlung 4200—15 000 Mk.

gefeit.
9. Zwei Rübeugüter von 1150—1020 Morgen, un¬

mittelbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chaussee,
äußerst guter wirthschaftlicher Zustand, Anzahlung 135000
und 70000 Mk. _

10. Vier Rübengüter von 2300, 1160, 860, 640 Mor¬

gen, unmittelbar an Bahnhöfen und Städten belegen,
Chaussee, Anzahlung 40 000—160 000 Mk.

11 . Zwei Stadtgüter von 400 und 612 Morgen, m

Garnison- und Gymnasialstädten gelegen, Zuckerfabrik,
Anzahlung 60000 Mk.

12. Drei hochherrschaftlicke Herrensitze, von 2600,
1400, 1000 Morgen, unmittelbar bei der Provmzralbaupt-
stadt Posen gelegen, guter Boden, Wald, Gebäude vor¬

züglich. Anzahlung 110 000, 115000 und 175 000 Mk.

13. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, Mittel-

boden, einschl. 500 Morgen vorzüglicher Wiesen, An¬

zahlung 100000 Mk.
_, .

14. Vier Rittergüter mit.Brennereien, zum Theil tm

besten Theil Posens gelegen, vorwiegend Werzenboden,
elektrische Beleuchtung, gute Lage. Meinbahn am Hose,
gute Gebäude und Inventar, 2100, 2600, 3o00 und 3600

Morgen, Anzahlung 160—300 000 Mk.
15. Zwei Güter von 304 bez. 360 Morgen, nahe bezw.

unmittelbar bei Posen, guter Mittelboden, neue Gebäude;
26 000 Mk. bezw. 35000 Mk. Anzahlung.

16. Fünf Bauernstellen von 50-120 Morgen bei der

Provinzialstadt Posen, äußerst günstig gelegen, besonders
werth volle neue Gebäude, Anzahlung 5000 11000 Mk.

Gstprettizeir.
j f' 17. Alter hochherrschaftlicher Herrensitz (150 Jahre in

z-w. \ s\~rr\r\ AVA?» flftvotttiorot hrwiim-t

ZwMgßversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Brnuiberg
Kreis Bromberg, an der Hempel-
straße belegene, im Grundbuche
vön Bromberg, Band 24 (früher
Band XV, Blatt 843), Grund -

steuerbuch Artikel Nr. 2061
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Töpfermeisters Oskar
Schöpper in Bromberg ein¬
getragene (543

Grundstück,
bestehend aus Acker an

Carl Beck, Bromberg
Töpfer st ratze 1

Sniiptngentnr der Deüsche« HWöthekeil-
in Meiningen

für die Kreise Bromberg, Wirsitz, Kolmar. Wongrowitz, Schubin,
Znin, Jnowrazlaw, Strelno, Thorn. Culm. Briesen, Graudenz,

Schwetz, Flatow und Dt.-Krone. (166

Hempelstraße Parzelle
4̂

Kar-

tenblatt 2 der Gemarkung Brom¬
berg mit 0,10,97 ha Flächeninhalt
und 1,80 Mark Reinertrag

am 10. Juui 1903, ;
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 25. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zwangbnersteigermg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (543

Mm
Kreis Bromberg, belegene, im
Grundbuche von Lochowo Nr. 91
Band II Blatt 552, Grundsteuer-
buch Art.». 88, Gebäudesteuer¬
rolle 49/102 zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des

Käthners Julius Papke
in Ehe und Gütergemeinschaft
mit § er mute geborenenKraufe
eingetragene

Uthner-AmMik,
bestehend aus Wohnhaus mit

Scheune, Hofraum, Hansgarten,
Stall, Acker, Weide mit 2,57,50 ha

Flächeninhalt, 5,14 Mark Rein¬
ertrag, 36 Mark Gebäudesteuer-
Nutzungswerth, Parzellen Nr.
647 648 649 650 651 652

18. Hochherrschaftlicher Besitz von 2400 Morgen, große
Molkerei, ferner drei Güter von 1900, 1130 und 360

Morgen. Sämmtliche Güter an Kreuzchausseen und

Knotenpunkt, verschiedenen Bahnen und Kanal gelegen,
vorzügliche Gebäude, werthvolle Torfstiche, 6et jedem Gut

Wald, vorwiegend bester Weizenboden, hervorragendes In¬
ventar, Anzahlung 20 000, 65 000, 125 000 und 130 000 Mk.

19. Zwei Rittergüter von 1500 und 875 Morgen mit

nur bestem Weizenboden, kleinen jedoch werthvollen Festen,
vorzüglichem Inventar, Anzahlung 65 und 85 000 Mk.

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernstellen
werden besonders gedruckte Anschläge mit Uebersrchts-
karten kostenlos von unterzeichneter Geschäftsstelle versandt,
ebenso weitere genaue Auskunft, insbesondere auch über
den Stand der Saaten ertheilt.

Kaufabschluß kann sogleich. Uebernahme auch später
erfolgen, falls Verhältnisse eine sofortige Uebernahme
nicht gestatten. (31

Geschäftsstelle für die fnnbbnnk
Bromberg, MsabeWr. 21.

123 124 124 123 124 124
des Kartenblatts 1 der Gemar¬
kung Lochowo

am 12. Juni 1902,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsftelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 25. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Znmgßmsteigerung.
Zum Zwecke der Aufbebuug der

Gemeinschaft, die in Ansehung
des in (543

Bromberg,
Kreis Brom de rg.

in der Rinkauerftratze
belegenen, im Grundbuche von

Bromberg, Band 32, Blatt Nr.
1202 (früher Bromberg Dauziger
Vorstadt. Band VII, Blatt 285,
Rinkauerstraße Nr. 43), Grund-
steuerbuch Art. 442, Gruudsteuer-
rolle Nr. 1148, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver-
merkcs auf den Namen des Mon¬
teurs KarlHermannBettin
aus Elberfeld, jetzt in Brom

als Miteigenthümer in ungctheilter
Erbengemeinschaft, eingetragenen

Grundstücks
besteht, enthaltend Vorderwohn¬
haus mit 2 Küchenanbauten, abges.
Stall nebst Hofraum und Haus¬
garten, Seitenwobnhaus, Hinter-
qartenhaus, Waschküche und
Stall, ParzellellOL Kartenblatt2

“175
der Gemarkung Bromberg, mit
0.12,“<2 ha Flächeninhalt und
1007 Mark NutzunHswerth, soll
dieses Grundstück

um IO. Kntii 1902.

Höchst. Rosen und niedrig veredelte
Rosen, Hochstämmige Stachel- und

Johannisbeeren, Pfirsiche, Aprikosen,
Pflaumen,Kirschen. Aepsel «ndBirnen,
Weinreben, Ziersträucher n. Standen

empfiehlt in bester Qualität (170

Robert Böhme.

Geschäftr-Dtnslösirng.
Wegen Todesfalls des Juwelier Ad. Hoehnel, Fried-

richsträtze 1, wird das reichhaltige Lager in (149

Juwelen, Mb«, Silber« n. Alsenibewmen,
Aren, Letten, Ringen

zu äußerst billigen Preisen ausverkauft.

Trnnringe, Repmtnren werben nngesertigt.

Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 26. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Sonnenschirme
Neuheiten der Saison

Vertut z« Mitzrrim
wie nachstehend.

Sonnenschirme, weiss Battut ... von 0,90
« Battist mit bunten
SODneBSCflirnie, Mustern -

« •
A

weiss Battist mit)
Sonnenscmrme, farbig.'Bimdstrelfen 1

Sonnenschirme mit Lpitzeneinsatz j
Sonnenschirme, SÄ SS .

Bundstreifen

Sonnenschirme, Lohw ver^SeÄ I
Dessins, Bundstreifen . . « . ? s

SOinenSüMrme mit breiter Spitze J
SODUeÜSChirme, weiss DamassS. ..

Sonnenschirme, weiss Plissestreifen

SOniienSChirme, Halbseide, farbig .

Sonnenschirme, SSX Atias
:

Sonnenschirme.
. 25

Sonnenschirme, g“ne t mitmüsse;
Sonnenschirme, ittt™ifenrbi8

.

m

Sonnenschirme, “

Sonnenschirme, 55“/ schWMZ

Sonnenschirme, ZL
sortirte Farben

1,35

1,50

1,65

1,75

2,00

2,50

Sonnenschirme,
streifen und Plisse

Sonnenschirme,
Sonnenschirme,

Bundstreifen, Neuheit der
Saison

Sonnenschirme, SSÄ
ge Mustersortimente

Sonnenschirme, pfn
farbigsortirten Mustern.

Chine
. schönes

Farbensortiment
Sonnenschirme, Xltt

3.00 -

1 3,50 -

4.00 -

5 50 -

1 6.00 -

- 7,50 -

Grosses Lager in

Phantasieschirmeil
nach den

neuesten Wiener und Pariser Modellen

empfiehlt

Bromberger
Schirmfabrik

Rudolf Weissig

10. Danzigerstr. 10, vis-a-vis Hotel Adler.
Einen Posten

vorjähriger Sonnenschirme
zur Hälfte des Fabrikpreises.

Wegen vollständiger Geschäftsauflösung
gelangt dasgesammte Lager der Firma

I. F. Meyer,
Bromherg, Nr. 95a Bahnhorstrasse Nr. 95 a,

bestehend in

Fahrräder«, Nähmaschinen,«Kinderwagen,
GeldschränKen, Waschmaschinen,

Fahrrad-Zubehören, electr. Theilen etc.

annehÄnTreise AUSVCrltaUf |
Bei entsprechender Anzahlung sind Theilzahlungen

gestattet.
NB. Die Werkstatt-Einrichtung ,

ist ebenfalls zu

verkaufen. Der Laden nebst Wohnung per sofort oder
später zu vermiethen. (2040

GeLegeitheitskttitf.
Wegen Todesfall soll das unter der Firma Richard

Böttcher tu Konitz Wpr. seit über 50-Jahren betriebene

Va«s«schSft
nebst da?« sehörißer Schneidemühlk

mit elektrischem Betriebe unter sehr günstigen Bedingungen sofort
verkauft werden. Zur Uebernahme nur erforderlich etwa 20 bis 30000
Mark. Nähere Auskunft ertheilt (203

Heyer, LMinmlt «üb Mit.

Ans der

fhahe ich einen grossen Theil der Bestände gekauft.
I die ich in meinem Lager Kornmarhlstr. 6

zu Spottpreisen zram Ansverhaus stelle:

Besonders preiswerth zu kaufen sind:

Buffets, eichen n. nussbaum,
lliieherselii-anke,

Herrenschreibtisehe»
Garnituren,

Taschendivans,
(Sofatische usw.

j Gleichzeitig empfehle in hekannt guter Arbeit |

Brastansstattmtgea
i in allen Preislagen zu billigsten Preisen. |

5 .fahre Garantie.

ü. Sehmldtke,
. Telephon 500. Möbelfabrilc, Telephon 500.

Bromberg, Kornmarktstrasse 6.
Filiale in Nenmark i. Westpr. (318

Musikwerke jeder Art werd.
reparirt Ottinger, Thoruerstr. 5.

Amateure sowie Berufsphotographen
decken schon seit zehn Jahren ihren Bedarf in Apparaten,
Chemicalieu und Utensilien bei der dafür hinreichend als zuverlässig
bekannten Firma Dr. Aurel Kratz, welche im deutschen Osten
das größte Auswahllager hält und fachkundige Bedienung und Be¬
lehrung bietet. Fast täglich Eingang von frischen Platten und

Films, frischen Papieren der besten zuverlässigsten Marken.
Photo-chemische Präparate werden, außer einigen Spezial¬
marken, selbst stets frisch bereitet. Versand möglichst am Tage des
Einlaufs der Bestellung. — Dunkelkammer zur Verfügung. (170

Nicht nur erst seit kurzer Zeit, sondern schon seit fast 20 Jahren
hat sich auch die Firma Br. Aurel Kratz, Viktoria-Drogerie,
als gute durchaus zuverlässige Bezugsquelle bewährt für alle techni¬
schen Drogen und Chemikalien. Farben. Lacke, Pinsel, Firniß, Car-
bolineum, Leim, Bohnermasse, — Die Herren Malermeister, Haus¬
besitzer bezw. Hausverwalter belieben dieses gütigst zu beachten und
sich nicht von der annoncirten „nur alleinigen Bezugsquelle-

Annonce“ irre führen zu lassen. (170

Kiefklil-Milluchch-
Jerkstttf

in bei Fiirstl. Forstrevier
A.Wniili» bciLsirometzko.

Am Mittwoch,
den 9. April 1902,

vormittags 10 Uhr,
sollen im Gasthause des Herrn
Fan zu Stanislawken 341
Stück eingeschlagene langschäftige,
starke, meist glatte Kiefern-
Stämme mit 436,04 fm. Inhalt
unter den vor Beginn des Ver¬
kaufs bekannt zu machenden Be¬
dingungen versteigert werden.

DerHolzschlag liegt imJagen26
in nächster Nähe des Verkaufs -

lokals. Nähere Auskunft ertheilt
auf Ansuchen der Revier-Ver¬
walter Esser in Forsthaus Gr.
Bolumin. (34

Stablewitz bei Unislaw
Westpr.. den 27. März 1902.

De Mstl.
Nomamen-Nemaltnns.

K Gasmotoren ■ Fabrik
TMi

baut

erstklassige
Motoren

für (86

Leuchtgas,
Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum,
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

Geliefert: 61000 Motoren.

Ueber 270 Medaillen. Ueber 270 Medaillen.

Zweigniederlassung Breslau V, GaMr. 3.

200,000 M.
betragen die Gewinne der

Königsfoergcr

Geld Lotterie
Ziehung 17. u. 18. April 1902

1 Gewinn ä 1)0 ööö Bl.
i „ „ 200001.

„ „ 100001.
„ „ 5000E
>. 3000 K.

ausserdem ]
6286 Gewinne

mit
Loose ä 3 M.,

Porto und Liste 30 Pfg.
Wohlfahrtsloose

Ziehung 27.—31. Mai er.

Loose M. 3.30,
Porto und Liste 30 Ptg.

fl. Fraenkel jr..
Berlin, frietlriclistrasse 168.

Menzel’s Naturhrilbad.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiteu,
spcz. Rheumatism. u. Nervenleiden.
Eiisalrrtlim«rkt12.Prosp.grat.u.frko.

Wunderschöne

Stoff-Rester
, soeben angekommen.
I Staunend billige Preise.
1 RinilllnerKr. 8 u. Töpserflr.-Gäre
An. Wisniewsha.

geb. Glock. (81

3m Anfnolstern
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
«. «ehrlLe,Bahnhofftt.66.

i-nrkett-Bs-on
werd. sanb. gereinigt u. gebohnert
v.I§nil1Matte8ehek,Lonisenst.28,1l

srontorschreibpult, Kopir-1 Flott, zugf. mageres Pferd
presse u. Dezimalwaage z. kauf. 4“, verkauft billig (2320
gef. Off. u. 0. M. a. d. Geschäftsst. | J. Barkusky, BaHnHofstr. 13, II.

WhnttlUlgen
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos «. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, UteWirt

Wäre frei HuuS:
Roggenschrot . . . . a Ctr. M. 8.—
Roggensuttermehl - - - 5.—
Weizenschaale - - 4.60
Hafer * - - 7.60

Häcksel v.Roggenftroh • - 3.40
Noggenrichtstroh ä Bund - 0.75
Roggenkrummstroh ä Bund - 0.70
HcU - - 0.40
Steinkohlen . . . .&Ctr.M. 1,20
Steinkohl.-Briketts - - - 1.20
Briketts - - 1 —

Meter Klobenholz . - 6.50
7 Körbe Kleinholz . - 3.00
Speisekarioffeln . . - - - 1.35
bei Entnahme v. 10 Centnern von

jeder Sorte 5 Pf. p. Ctr. Ermäßig.

Otto Hansel, Äßwfc

| Achtung!
Hauswirthe, Maler,

Verwalter!

Sie beste unb billigste
Bezugsquelle für:

Farben (156
Lacke, Pinsel

Firnitz, Bleiweitz
Carbolineum,

jf Leim, Schellack
J» Bohnerwachs
W re. re.

ist nur allein die

Flora-Drogerie,
156. Danzigerstr. 156*’A
3»um llns$n<8

empfehlen

Wob üteßtt 2,651t.
so lange Vorräthe reichen,

ebenso sämmtliche

Fourageartikel
zu billigsten Tagespreisen

Spagat & Co.,
Posenerstraße 26. Telephon 52.

In Gelegenheits—
Geschenken

u. Luxus-Artikeln

stets das Neueste
bei

Carl Schmidt
vorm.

S. I. Neinert

Bären st raße Nr. 4.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2tus Sterbt ttttfe
Bromberg. 1 April.

* Das Posener Vereinshausprojekt, das an¬

geblich 4 Millionen Mark erfordern soll, ist in den
letzten Tagen vielfach in der deutschen Presse besprochen
worden. Wie das „Pos. Tb.“ schreibt, hat das Projekt
die Stadien der Vorerörterung innerhalb der staat¬
lichen Instanzen noch nicht verlassen. „Schon jetzt aber
— so schreibt daS genannte Blatt — möchten
wir bemerken, daß die Behauptung, es 'wären
mehrere Eingänge für die verschiedenen Gesell¬
schaftskreise geplant, ebenso aus der Luft gegriffen ist,
wie die Angabe über die Baukosten, die angeblich den
Betrag von 4 Millionen Mark erreichen sollen.“ That¬
sächlich würden die Baukosten nach dem bisher vor¬

liegenden Projekt noch nicht den vierten Theil dieser
Summe erreichen, also hinter einer Million zurück¬
bleiben. Aber auch diese Summe ist zu hoch befunden
worden, und es schweben daher Erörterungen darüber,
wie die Baukosten noch wesentlich herabgemindert wer¬

den können.
* Der Beruf der Apothekerinnen. Auch bei

uns wird jetzt jungen Damen durch den Verein
,.F r a u e n w 0 h l“ die Gelegenheit geboten, sich die
Vorkenntnisse zur Einjährig-Freiwilligenprüfung, der
Grundbedingung zum Apothekerberufe, zu erwerben.
Bereits acht junge Damen haben sich zur Theilnahme
am Unterrichtskursus bereit erklärt, so daß, wenn die

Betheiligung nicht noch größer wird, die Stunden¬

gelder monatlich 18—20 Mark betragen werden.
Außerdem haben sich einige junge Damen, die den
Lehrerinnenberuf ergreifen wollen, für die Theil¬
nahme am Lateinkursus gemeldet. Doch werden
noch weitere Meldungen entgegen genommen. —

Da es im Apothekerberuf — so schreibt uns
der genannte Verein — an Hülfskräften mangelt, und
dieser Beruf dem Mädchen verhältnißmäßig günstige
Aussichten bietet, so wendet man sich jetzt mehrfach
diesem Berufe zu. So haben am 8. März in Hildes¬
heim und am 11. März in Berlin drei junge Mädchen
die Einjährig-Freiwilligen-Prüfung bestanden, um sich
dem Apothekerberufe widmen zu können. Die be¬

treffenden jungen Mädchen legen nach dreijähriger
Lehrzeit ihr Gehülfenexamen ab und haben
sodann Anspruch auf eine Anstellung als
Provisor mit einem Monats-Gehalt von 150
bis 180 Mark. Nach mindestens dreijähriger
Provisorzeit können die jungen Mädchen noch drei
Semester auf einer Universität absolviren. Sie er¬

halten nach bestandenem Staatsexamen dadurch die

Berechtigung, auch die selbständige Leitung einer
Apotheke zu übernehmen. Die Studiengelder können

während der Provisorzeit erspart werden, wie es von

der Mehrzahl der jungen Leute heute geschieht. Wer
auf die spätere Erlangung der Selbständigkeit ver¬

zichten will, braucht sich dem Studium nicht zu unter¬

ziehen und hat doch eine auskömmliche Stellung.
* Der Provinziallandtag tritt Posener Blättern

zufolge am 15. Juni zusammen.

c? Blinder Feuerlärm. Vorgestern Abend,
nach 9 Uhr, wurde die Feuerwehr durch den Feuer¬
melder in der Johannisstraße alarmirt. Ein Train
rückte auch sofort nach der Johannisstraße ab, doch
war dort von einem Feuer nichts zu bemerken; da¬
gegen wurde festgestellt, daß ein Mann aus der
Elisabethstraße den Feuermelder in Bewegung gesetzt
hatte. Die Feuerwehr fuhr nun dorthin, mußte aber
wegen der Pflasterung der Rinkauerstraße große Um¬
wege durch die Mittel- bis zur Elisabethstraße Nr. 49a.
machen, wo aber auch nichts brannte. Schließlich
stellte sich heraus, daß der dort wohnende Tischler L.,
welcher angetrunken war, aus bloßem Muthwillen die
Feuerwehr alarmirt hat. Er wurde sofort verhaftet
und sieht nun einer Strafe wegen groben Unfuges
entgegen. *

A Crime a. B., 31. März. (Einsegnung.)
Heute wurden in der evangelischen Stadtkirche 29
Knaben und 27 Mädchen durch Herrn Pfarrer'Oster¬
burg konfirmirt.

s. Jnowrazlaw, 31. März. (Versetzt.)
Auf seinen Wunsch ist der Amtsgerichtsrath Kowalke
nach Danzig versetzt worden. Herr K. hat sich hier
große Sympathie erworben und als Vorsitzender des
Bürgervereins manche Mängel beseitigen helfen und
manche Anregung gegeben. Eine segensreiche Thätig¬
keit entwickelte Herr K. als Vorsitzender des Ge¬
werbegerichtes, wo er mit Erfolg auf die Einigung
der Parteien hinwirkte. Er war hier außerordentlich
populär.

Kolmar i. P. , 28. März. (Netze-Be-
r e i s u n g.) Zur Auswahl der für die Kultur¬
versuche auf den Netzewiesen geeigneten Flächen wer¬
den als Kommissare des Ministers für Landwirthschaft
der Geheime Oberregierungsrath Dr. Fleischer und
der Geheime Negierungs- und Baurath Nolda die
Netze bereisen. Die Reise beginnt am 2. k. Mts.,
morgens 8V2 Uhr, von Usch ab. An diesem Tage
werden im Gebiete von Stau 1 und 2 die Versuchs¬
flächen besichtigt. Tags darauf erfolgt die Weiter¬
reise morgens 7 Uhr von Czarnikau ab und die Be¬
sichtigung der Vecsuchsflächen im Gebiete von
Stau 3 und 4. Zur Fahrt, welche auf einem fiskali¬
schen Dampfer stattfindet, sind eine Anzahl Inter¬
essenten eingeladen. (Pos. Ztg.)

Obornik, 27. März. (T 0 d t s ch l a g.) Die
vorgestern.erfolgte Sektion der Leiche des am 22. d. M.
in der Warthe aufgefundenen Arbeiters Labuczynski
hat ergeben, daß L. erschlagen worden und daß die
Leiche jedenfalls erst nach Eintritt des Todes in die
Warthe geworfen worden ist. Die Polizei recherchirt eifrig
nach den Thätern. Gestern ist die Ehefrau des La¬
buczynski, sowie ein 20jähriger Sohn und eine 18jährige
Tochter desselben festgenommen und in Untersuchungs¬
haft gebracht worden. (Pos. Ztg.)

i. Schönlanke, 31. März. (Städtisches.
Revision.) In der letzten Stadtverordnetensitzung
nahm die Versammlung von der Genehmigung der

königlichen Regierung bezüglich der Uebernahme der
Schulunterhaltungskosten auf den städtischen Etat
Kenntniß. Der Etat schließt nun in Einnahme und

Ausgabe mit 65 250 Mark ab. Zur Prüfung des¬
selben wurde eine Kommission gewählt. An Kom¬
munalsteuer werden je 225 Prozent der Einkommen-
und der Realsteuern aufgebracht werden müssen. Mit
dem Um- und Reparaturbau des alten städtischen
Krankenhauses erklärte sich die Versammlung ein¬
verstanden. Zur Deckung der Kosten wurden 3000
Mark bewilligt. — Am 29. d. M. hielt der Ecste
Staatsanwalt Stechow aus Schneidemühl eine un-

vermuthete Geschästsrevision der Amtsanwaltschaft Hier¬
selbst ab.

Lyck, 28. März. (Karl B a h r k e,) der die
protestantischen Masuren mittels seiner vor kurzem ein¬

gegangenen, in Lyck, später in Ortelsburg heraus¬
gegebenen „Gazeta Ludowa“ ins nationalpolnische Lager
hinüberzuleiten beabsichtigte, ist von der Polizei in

Straßburg im Elsaß dingfest gemacht worden. Man
transportirte ihn nach Lyck, wo seiner ein neuer Preß-
prozeß wartet, nachdem er soeben eine viermonatliche
Gefängnißstrafe verbüßt hat.

Hunte amfc wisse,»scherst.
Madrid, 29. März. Di- Gesellschaft der

spanischen dramatischen Schriftsteller droht für den
Fall, daß die Regierung keine Beihülfe für ein neues

spanisches Operntheater leiste, die Aufführungen ihrer
dramatischen und musikalischen Werke in allen Theatern
Madrids zu untersagen.

ahmt«
— Sturm an der Nordsee. Hamburg

30. März. Seit Mitternacht herrscht hier ein schwerer
Nordweststurm. Heute Vormittag ist eine Sturmflut
eingetreten; die Wasserhöhe betrug heute Morgen nach
9 Uhr 12 Fuß 6 Zoll. Falls der Sturm anhält, ist
abends noch eine höhere Flut zu erwarten. Bei Cux¬
haven ist ein kleines Fahrzeug gestrandet und gesunken.
Der Schiffer ist ertrunken. Das Krautsandfeuerschiff
ist durch den Sturm von der Station abgetrieben und
an den Strand geworfen worden. Beamte der Marine¬
inspektion sind zur Hülfeleistung abgegangen. Die Schiff¬
fahrt ist durch den Sturm sehr behindert. Nur wenige
Schiffe sind eingelaufen und von den vielen zur Abfahrt
bereiten Fahrzeugen wenige in See gegangen. —

Hamburg, 31. März. Ueber den schweren Nord-
westfturm, der hier gestern herrschte, meldet die „Hamb.
Börsenhalle“ weiter: Der Sturm hat unter den Küsten-
und Fischerfahrzeugen zahlreiche Opfer gefordert, da er

mit solcher Plötzlichkeit zum Ausbruch kam, daß die
kleinen Schiffe sich nicht rechtzeitig in Sicherheit
bringen konnten. Ein Finkenwärder Fischerkutter ist
auf der Unterelbe bei Otterndorf verloren gegangen.
Die gesammte Besatzung soll ertrunken sein. Zwei
andere Finkenwärder Fischerkutter sind in der Weser¬
mündung gestrandet und gesunken. Die Besatzung
dieser beiden Fahrzeuge wurde gerettet. Das gestern
bei Cuxhaven als gesunken gemeldete Fahrzeug war

die Tjalk „Elske“ (Schiffer de Buhr) mit Zement von

Schwarzenhütten nach Varel bestimmt. Die an Bord

befindliche Frau des Schiffers sowie der Schiffer selbst
sind ertrunken; nur der Knecht konnte gerettet werden.
— Gestern Abend war die ? Sturmflut eine noch
höhere wie gestern früh. In mehreren Fällen mußte
die Feuerwehr helfend eingreifen. Das Krautsand-
Feuerschiff ist auf seine Station zurückgekehrt; dasselbe
war nur etwas vertrieben. Gestern Nachmittag be¬

gann der Sturm abzuflauen.
— Kairo, 31. März. In der letzten Woche

sind in Hedschas 1127 Todesfälle infolge
Cholera vorgekommen. Das Gesundheitsamt trifft
alle Vorsichtsmaßregeln, um der Einschleppung der

Epidemie in Egypten durch zurückkehrende Pilger vor¬

zubeugen.
— New-York, 31. März. In Tennessee

traten Ueberschwemmungen ein, welche
großen Schaden anrichteten. Derselbe wird auf
4 Millionen Dollars geschätzt. 22 Personen sind um¬

gekommen.
— London, 31. März. Dem ..Reuterschen

Bureau“ wird aus Simla gemeldet: In P a n j a b

wüthet die Pest, monatlich sterben an derselben
durchschnittlich 70 000 Personen. ES sind
Maßregeln getroffen worden, um eine Verbreitung der

Epidemie nach Simla zu verhindern.
— Brest, 30. März. Der Dampfer

„Georg Ambatielos“, mit Getreide von Nikolajeff nach
Hamburg unterwegs, ist untergegangen und

vollständig verloren. Die Mannschaft und die Passa¬
giere sind gerettet. .

Carl Stangens Reise-Bureau, Berlin W“.,
Friedrichstraße 72, dürfte mit seinen neuen Spezial-Reise-
planen für Gesellschafts - uudSonderfahrten
ziemlich allen Wünschen der Touristenwelt, Rechnung ge¬
tragen haben. Die verschiedenartigen klimatischen Ver¬
hältnisse der einzelnen Länder berücksichtigend, bietet das
Bureau der Touristenwelt für alle Jahreszeiten Gelegen¬
heit, sich an interessanten Reisetouren zu betheiligen.
Während in den Monaten April imb Mai nod) ver¬

schiedene Ausflüge nach der Riviera, nach Ober- und

Unter-Italien, Spanien, Rußland und Nordamerika be¬

absichtigt sind, stehen auf dem Programm für die Sommer¬
monate eine große Anzahl Reisen nach Frankreich, nach
der Schweiz, nach Holland, Belgien, England, Schottland,
nach den Karpathen und nicht weniger als 16 größere
und kleinere Reisen nach dem skandinavischen Norden, bei
denen sowohl die nordischen Hauptstädte als auch die

herrlichen Fjorden an der westlichen Küste Norwegens und
die wunderbaren Thäler im Innern des Landes besucht
werden. Mittelmeerfahrten mit dem schönen neuen

Dampfer „Therapia“ von der Deutschen Levante-
Linie kwerden allmonatlich ausgeführt. Ende No¬
vember dieses Jahres soll die zwölfte Gesellschaftsreise
um die Erde, zu der schon jetzt einige Theilnehmer ein¬

geschrieben sind, unter Führung von Carl Stanzens
Reise-Bureau angetreten werden. — Für Alleinrersende
giebt das Bureau Fahrkarten und Rundreisehefte tn jeder
beliebigen Zusammenstellung, sowie Ausschiffungs-Koupons
und Hotel-Checks aus.

Bekanntmachung.
Ae städtische Sjarlufe

in Brmberg,
Rathhaus Zimmer 1,

zahlt für Spareinlagen

IHM 1-150 1. 4°|0
für höhere Betrüge 3'!»“!«

Zinsen. (503
Zinsfuß für Lombard-Darlehne

4 bezw. 472 %,
„ „ Hypotheken 47L

0/o
Mündelsichere Anlagen find stets

gesucht.
Aas Cnratonum.

Sptttttmin für Kromderg
und Umgegend.

Die Sparzeit beginnt mit dem

5. April und endet mit dem
25. Oktober 1902.

AnnahmNen sind:
1. J. Bacliinski, Wilhelms!. 30
2. Gr. Boldt, Schwedenbergst. 31
3. Aug. Feldt, Bahnhofstr. 21
4. C. A. Franke, Brückenstr. 10
5. J. J. Groerdel, Friedrichs!. 35
6. Erich Noack, Kornmarkt 3
7. L. Prinz, Brenkenhoffstr. 14
8. Rudolf Schulz, Wallstr. 20
9. Wilh. Weiss, Wollm. 5 u. 6

10. C. Wolter, Rinkauerstr. 13
11. C. Wolter jr., Danzigerst. 45.

Infolge Ausscheidens des Herrn
Franz Peterson in Schleusenau,
der Bromberger Schleppschiff¬
fahrt Actien-Gesellschaft, der
Dr.HugoBille’ f dj en Nachlaß-Kon¬
kursmasse und der Ida Yerch’fcfjen
Konkursmasse ans unserer Gesell¬
schaft. ist das Stammkapital
derselben auf 77,300 Mark
herabgesetzt worden.

Die Gläubiger unser Gesellschaft
werden aufgefordert sich bei uns

zu melden.
Bromberg, 1. April 1902.

Vereinigte Ziegeleien
Gesellschaft mit beschr. Haftung.

Carl Beck.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos inkreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Preussische Benten-Versichenmgs-Anstalt
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserliofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lebensfall,

besonders emp fehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Rrontlserg, Elisabethstr. 53.

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3.

El gL ifTfo rilV iliTTii Jlfti rflh

| Erschienen ist

SSpezialkatalOQ für
i Brautausstattungen
Ä für komplette Einrichtung

1 Mit TW-, Wohn- vnd Speisezimmer, Tnlon,
Hnrenzimier und Köche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neue ft en Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, I

I «man Gegr. 1817. emmm
*

|
3 Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. |
iwwwwwwwwm'wilwwwwwwwwwi*!

[RI

flM

Tgezinl-Hnus
f. Ainntcnr-PhotogWhie

Brmberg,BMiosst.88
empfiehlt

phst. Apparate
w. Bedarfsartikel.
in größt. Auswahl zu d. bill. Preis. W
z. B. Normal-Platten „Panta“ ■

% % 13/1S
_

0,50 1,00 2,00 Mk.
Extr. Rapid „Panta“

6/0 9/,2 13/l8
_

0,80 1,50 2,80 Mk.
Cell. Postkarten 10 Stück mit

2 Masken 45 Pfg.

per
Dtzd.

Tonbank
kaufen

und Pult zu ver-

Posenerstraße 34.

TlMschnihel Md Melasse
WT jtt Fntterzwecken “WHZ

hat noch billig abzugeben (25

Aaekerfavrik $niw G. tu. K

Carl Stangen’s Reise-Bureau, Berlin W .,£££?&

tfesetischafte -

nach

„„ 8. April, 43 Tage, 1300 Mk. I 33. April, 63 Tage,

Italien,». g Z:Russland,
^

3 .* Juni, i5 28: Nordamerika, s

|^
r“’

Rom, Neapel, Riviera, Oberital. Seen. 1 2850 Mk., bis San-Francisco.

Sonderfahrten - Mittelmeer
mit dem neu erbauten Dampfer „Therapia“ von der deutschen Eevante-Einie.

11. April, 11. Juni, 11. August, 11. Octoher, Westl. Richtung.
SO. Mai, SO. Juli, SO. September, Ocstl. Richtung.

Verschiedene Touren nach

Frankreich, i Schweiz, Holland, Belgien, England,
Schottland, aen Karpathen «. w.

Gesellschaftsreisen nach

Schweden, Norwegen Dänemark.
» Tn 11 i 99 Tasre 675 Mk., I S. Juli, 20 Tage, 600 Mk., ! 10. Juli, 43 Tage, 1500 Mk.

iS. Juli] 29 Tafe, 1150 Mk.! | S. Juli’, 29 Tale, 1150 Mk., 114. Juli, 36 Tage, 1350 Mk,

Zwölfte Heise um die Erde.
November 1902, Bauer »36 Tage, Preis 11500 Mk.,

Aegypten, Vorder - Indien, Ceylon, Java, Siam, China, Japan, Nordamerika.

Bei allen Reisen Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen frei.

Ausführliche Prospecte Kostenfrei.

Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc.

für Eisenhahnen und Ranipfschiife in jeder beliebigen Zusammenstellung.

Neu: Hdtel-Checks

Cart Stangen
’8 Reise - Bureau

Uerlin W., Friedrichstrasse 72, %*«««*ÄöuPöe Erstes und ältestes deutsches Reise-Rureau.

Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit später entstandenen, ähnlich
lautenden Finnen nicht zu Terwechseln. (Q<L

8
Sucke von sof. eine gutgehende

Mckerei mit Inventar
zu pachten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jeden Posteu alte Zeitungen
s uche z. kaufen. Töpferstr. 1, Ecklad.

Ziehung 17. U.I8. April 1902
Königsberger

Geld-Lotterie
6241 Geldgewinne Mark

200000
1 eew. 60 000 = 50 000a
1 a 20 000 = 20 000»
1 a 10 000-10000..

5000..
3000.
4000.
4 000..
5 000..

12000.
12000.
12000.
10 000.
9 000..

10000.
10 000 .

6-24000.
Loose L 3 Mark, Porto und Liste

30 Pfg. extra, empfiehlt und ver¬
sendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze
Berlin W„ Unter den Linden 3.

MT Pflastermüde Pferde
nimmt unentgeltlich in Kur der
Mühlenbesitzer Nasse in Nied er-

streiitz p. Fordon. (34

1 m 5000
1 m 3000
2 xu 2000
4 XU 1000
10 XU 500
40 xu 300
60 xu 200
120 zu 100
200 zu 50
300 zu 30
500 zu 20
1000 =EU 10
40001EU 6
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WM- Stück 5 Pfg. -MU

V. longa, Bahnhafstr. 75.

Kaufe jeden Posten

Fett- uni) Rligemkh
und bitte tun Offerten. (34
J. Schwarz, Znin, Viehgeschäft.

2 Nußbaum Kleiderspinde,
1 Nußbaum Sviegelspind,
2 Nußb. hohe Muschel-Bettstelle,
1 Nußb. Muschel-Bettstelle

einz., neu, b-lligst Cronerstr. 12.

Grüß. Eckgrundstück nt. Ge¬
schäft lNeust.) u, güuu. Beding, zu
verkauf. Off. u. H. 27 a. b. Geschst.

(Sin gebrcht. Kiichechiii-,
ein Kiiiheiirilhiiien

iitib ein Kiichentisch
zu verkaufen Danz. Ste. 136,1.

und sonstige Blumen¬
arrangements für

jede Festlichkeit lief,
zu den billigsten

Preisen in
bekannter
geschmack-
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(Nachdruck verboten.)

Vilde* aus Rutzlaud.
Von Karl Winning.

(Eigener Bericht der „Ostdeutschen Preffe“.)
V. (Schluß.)

Ich halte die von mir nicht nur auf Entwickelung
und Leuchtkraft, sondern auch auf ihre Brechung in den

verschiedensten Prismen hm beobachteten Far¬
ben des Nordlichtes lediglich für „Reflexerschei-
nungen“ (!) die vom Feuchtigkeitsgehalt der Luft,
von deren Dichtigkeit und Reinheu abhängig find. Ich
führe hier nur einen Beweis an. Mein Reisegenoffe.
der schon seit mehreren Jahren die eingehendsten
Untersuchungen dieses Problems angestellt hatte, war

zum See hinabgeklettert, während ich 253 Meter über

ihm auf der Höhe des Gebirgskammes stand — unsere
Resultate zeigten aber beim Vergleich eine Farben¬
differenz von 7V« (0 Graden auf. Wo er roth sah,
beobachtete ich gelb; mir erschienen die gegen Süden

zu offenen Halbkreise purpurroth mit einem feinen
Spiel ins Azurblau hinein, wogegen sie ihm folge¬
richtig zwischen Kobaltblau und Ultramarin stehen
mußten. Sobald wir uns natürlich derselben Welten¬

achse näherten, welche in diesem Falle Zenit und

Nadir bildeten, oder je kleiner die Differenz der

Brechungswinkel wurde, üm so mehr liefen auch
die Farben ineinander über. bis sie im Nullpunkt
gleiche Tone boten. — Wie fast alle Nordlicht¬
erscheinungen schloß auch diese mit einer mächtigen,
aus drei konzentrischen Kreisen gebildeten und

über unseren Köpfen schwebenden Areole, die sich
erst nach langer Zeit in einen Haufen kleiner, fast
durchsichtiger Wölkchen auflöste.

Ungleich interessanter und auch wohl seltener
waren die folgenden Mond- und Selbst-
s p i e g e l u n g e n , von denen letztere der ersteren
unmittelbar voraufging. Wir hatten am Morgen
Paparskaja verlasien und hofften noch vor Mitternacht
in Kem an der Mündung des Kem in den Golf von

Onega einzutreffen. An dem ganzen Tage hatten wir

so vorzügliche Troikiigespanne. daß es eine wahre Lust
war, auf der spiegelglatten Ebene trotz der —24 Grad
Röaumur offen dahinzusausen. Die frühzeitig ein¬

setzende Nacht war wundervoll. Obgleich der Mond

noch nicht aufgegangen war. flimmerten und glänzten
die Zweige und Neste der Bäume als wären sie mit

Edelsteinen eingefaßt. Man konnte sich ferne ent¬

zückendere Traumlandschaft aus den Feenmärchen unserer
Kinderzeit ersinnen, wie diese Gegend in dem heiter
glitzernden Gewände funkelnder EiSkristalle. Und darüber

lag weit und uferlos der stahlblaue Nachthimmel ausge¬
breitet. aus dem die zitternden Sterne übergroß, in rothen
und blauen Lichtern, gleich flammenden Grüßen ferner
Welten auf uns herniederstrahlten. Ein magisch selbst¬
leuchtendes Zwielicht verband Himmel und Erde. Alle

Formen und Linien waren aufgelöst und erhöhten
nur den Reiz des Wunderbaren. Doch um die Sim-

mung zu vollenden, denke man sich unsern dahin¬
jagenden Schlitten dazu, die dampfenden wilden Rosse
und unsere abenteuerlichen Pelzgestalten. Handrecht
lagen vor uns auf dem Schutzleder die geladenen
Büchsen — gedenke der Wölfe! Und da neben mir

sitzt nun mein trauter Reifegesell und erzählt und

fabelt mit dumpfer Grabesstimme von fernen
Pranaden, von den sonnenlustigen oder unendlich
traurigen im Weltall umherirrenden Menschen¬
seelen. Herrgott! standen mir die Haare zu Berge!
— Wir fuhren jetzt südlich von Pudoshinje und

hatten soeben einen jener noch im Urzustände be¬

findlichen Waldbestände durchquert; in zwei Stunden

mußten wir in Kem eintreffen. Da lag vor uns eine

weite von jedem Baumwuchs freie Ebene, über
der sich in einer Höhe von 10 bis 12 Metern eine

feine Nebelschicht ausbreitete, welche an ihrer unteren

der Erde zugekehrten Fläche gleiche Lichtstärke mit,der
Schneedecke hatte. Die Oberfläche deS kaum einen

Meter starken Nebelschleiers zeigte einen parallel zur
Erde laufenden silberhellen Streifen, der die scharf
gezeichnete Grenze gegen den dunklen Nachthimmel
bildete. ES sah gerade aus, als fuhren wir in einen

nach oben und unten begrenzten, aber an den

Seiten offenen schmalen Spalt hinein, der natürlich
immer vor uns zurückzuweichen schien, da die

Nebelschicht zu dünn war, um über uns sichtbar zu
werden. In Wahrheit fuhren wir längst darunter hin.

Ich mochte wohl etwas eingeschlummert sein, da
wurde ich plötzlich durch meinen Geisterbeschwörer
mit den sonderbaren Worten geweckt: „Aufgewacht
und ausgeschaut! Da nahen unsere eigenen Seelen!“
— Was ich sah war wohl geeignet, auch weniger
schreckhafte Gemüther denn mich in schaudernde Aus-
regung zu versetzen. An der unteren Fläche der
Nebelbank jagte u n 5 in geringer Entfernung
unser eigenes, umgekehrtes Bild
e n t q e g e n! Mit den Köpfen zum Erdboden herab¬
hängend stürmten die Pferde an der luftigen Decke

dahin, als wären sie auf ebener Erde. Die weit aus¬

holenden Bewegungen unseres Kutschers, unser
Schlitten, wir selbst spiegelten uns dort mit einer

Klarheit wieder, die verblüffend wirkte. Wohl fünf
Minuten dauerte diese unheimliche wilde Jagd, dann
verblaßte die Erscheinung und dicht über der Nebel¬
bank tauchte im Dunkel der Nacht die Gestalt eines

gespenstigen, schattenhaften Mondes auf. Ich hatte
ihn kaum genügend beobachtet, da erschien scheitel¬
recht über ihm ein zweiter Mond, und
in immer kürzerer Entfernung und geringerer
Größe dann noch einer und noch einer!
Sie besaßen auch nicht die geringste Leucht¬
kraft und standen unter einander im Größenverhältniß
von 5 : 4. Recbts und links zu beiden Seiten, im

ungefähren Abstande des sechsfachen Durchmessers vom

ersten Mond, machten sich ebenfalls schwache -Lichtflecke
bemerkbar, doch blieben diese wenig entwickelt. —

Abermals waren nur einige Minuten verflossen, da
war der ganze tolle Spuk verschwunden. Die wilde

Jagd, die schillernde, trügende Nebeldecke und die ge¬

spenstigen Mondbilder in den Lüften hatten sich in ein

Nichts aufgelöst. Wiederum herrschte in der klaren

sroststarrenden Natur das alte liebliche Funkeln der

umherirrenden Eiskrfftalle, unter den Kufen des

Schlittens ertönte das metallische Klingen des

stäubenden SchneeS und am fernen Horizont tauchte
in stolzer Pracht das große, glänzende Gestirn der

Nacht über den Rand bet Erde auf und übergoß die

weite, weiße Ebene mit leuchtender, blutrother Glut.
Die Hafenstadt Kem am Weißen Meer ist kaum

erwähnenswerth. Ein schauderhaft langweiliges Nest
mit schmutzigen, schmierigen Straßen, Häusern und

Bewohnern, einer lächerlich protzigen Kirche und wider¬

lich eiligen Weibern! Prrrr! Die sogenannten Karelen
und Lazacen, der Abstammung nach Finnen, aber durch
allerlei Mischungen mit nordischen Stämmen zu einer

undefinirbaren Raffe geworden, bilden Hauptbestand¬
theil der Bevölkerung, der ich aber nicht gern allein in
die Hände gefallen wäre! Das „Hotel I. Ranges“ war

ein Schmutzloch erster Ordnung, es war unmöglich, in
den klebrigen Betten mit den geblümten Neberzügen
zu schlafen, lieber legten wir uns in unseren Schlaf-
säcken auf die nackten Dielen. Ueberall stank — ein

eigentlich noch zu schwacher Ausdruck hierfür —

es nach verdorbenem Thran, wogegen faule Eier noch
wie Rosenöl duften! Aber kostbares kaukasisches
Traubenblut schleppten sie heran, drei große, ehr¬
würdig bestäubte Dickbäuche, die wir bis auf den

letzten Tropfen leerten. Wirth, Kellner, Magd
und Hunde, einer stets habgieriger und schmutziger als
der andere, flogen zur Thür hinaus, doch immer

kehrten sie wieder. Erst die in eine Wand gejagte
Revolverkugel überzeugte sie von unserer Bedürfniß-
losigkeit. Ich war nur froh, als wir am anderen

Morgen unter den gleißnerischen Segenswünschen
der heuchlerischen Bande weiterfuhren — sie hatten
unS unzweifelhaft den Segen: das Genick zu brechen,
mit auf den gefährlichen Weg gegeben. Biel hätte
dazu auch nicht gefehlt! Die Fahrt zwischen d n wild

aufgethürmten Eisschollen und -Bergen des Weißen
Meeres wäre sicherlich unangenehmer abgelaufen, wenn

der vor uns sitzende Kutscher nicht das angenehme Be¬
wußtsein gehabt hätte, da hinter sich einen russischen
Beamten zu wissen, der ihm bei irgend welcher Nach¬
lässigkeit ohne viel Federlesen eine Kugel durch seinen
tückischen Schädel jagen würde! Das spornte seinen
Ehrgeiz ungeheuer an und er entwickelte eine Gewandt¬
heit bei dieser halsbrecherischen. Fahrt, die meinen
später gespendeten Extra-Rubel wohl verdient machte.

Das Kloster S 0 l j 0 w e zt lieg auf einer
etwas erhöhten Südspitze der größten der zahlreichen
Solowezkyinseln, welche als die abgeplatteten Küppen
hoher Granitgebirge anzusehen sind; denn die Ufer
der Insel senken sich jäh iiVd Meer hinein und weisen
bereits in unmittelbarer Nähe des Ufers eine Tiefe

(Nachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)

De* ttvbeit ieljn.
Roman von O. Elster.

(1. Fortsetzung).
„Sieh. Harald,“ fuhr sie sinnend fort, „oft ist es

mir, als müßte ich etwas thun, um all dieses Schöne,
um all dieses Glück zu verdienen... als müßte ich
ein Opfer bringen 1 Wodurch habe ich verdient, daß
Du mich liebst? Was habe ich gethan, um Deine
Liebe zu erwerben? Würdest Du mich auch lieben,
wenn ich ein armes Mädchen wäre wie jenes, welches
mir vorhin den Blumenstrauß überreichte?“

Das . spöttische Lächeln um seinen Mund verschärfte
sich und in seinen Augen flackerte es ärgerlich auf.
Aber er bezwang den aufquellenden Unmuth und er¬

widerte herzlich:
„Ich werde Dich immer lieben, meine Edelgard,

auch wenn Du arm wärest, wie jenes Mädchen!“
Sie blickte dankbar und voller Hingebung zu

ihm auf.
„Ich danke Dir, Harald. Auch meine Liebe wird

niemals erlöschen.“
Er zog sie fest und innig in seine Arme und ihre

Lippen einten sich zu einem langen Kuß.
„Aber nun komm wieder zur Gesellschaft“, sagte

er fröhlich. „Jetzt wollen wir nicht mehr Philosophiren.
Ein anderes mal stelle ich mich Dir ganz zur Ver¬
fügung. Und wenn Du zu mir auf Fredersdorff hinaus
kommst, dann wollen wir zusammen die Hütten meiner
Arbeiter und Dorfleute besuchen.“

„Ich freue mich schon darauf, Harald.“
„Du wirst ihnen wie ein Engel erscheinen, meine

Edelgard. Sie sind e$ nicht gewöhnt, mit vornehmen
Damen zu verkehren“, scherzte er.

„Deine Schwestern gehen nicht zu ihnen?'/
„Selten, mein Liebling. Aber komm, ich sehe,

Dein Vater sucht uns.“
Er zog ihren Arm durch den seinen und führt^sie

in den Festsaal zurück.
Das Fest war zu Ende. Das Rollen der Wagen,

welche die letzten Gäste davontrugen, verhallte in der

Ferne, und die Diener begannen die Aufräumungs¬
arbeiten in der Villa Luisa.

„Gute Nacht, mein Kind“, sagte Herr Lynden und
küßte seine Tochter zärtlich auf die Stirn. „Ich bin stolz
auf Dich, Du warst die schönste und vornehmste Er¬
scheinung heute.“

„Ich banse Dir, Vater, für Derne Schmeichelei“,
entgegnete Edelgard lächelnd. „Und ich danke Dir für
alle Güte, mit der Du mich überschüttet hast.“

von 200 Faden auf. Diese mit vielen Seen über¬

säten Inseln sahen unendlich traurig aus. Ueberall
tellerflaches Tundragebiet mit verschwindend kleinen,
kümmerlichen Fichtenpartieen. Ab und zu ein, zwei
erbärmliche Blockhäuser, in denen die wenigen vom

Fischfang lebenden Menschen Hausen — ein Leben
so elend und sorgenschwer, daß es nicht werth
ist gelebt zu werden! — Die Bewirthn ng im

Kloster war in dieser weltverlorenen Einöde mehr
denn — lukullisch! Wir speisten wie in den
fashionabelsten Gasthäusern Moskaus. Und diese wunder¬
vollen weichen Betten. Ehe wir aus unsere Zimmer
geführt wurden, zeigte man uns vom hohen, aus

Granitquadern erbauten Wartthurm aus — das

Kloster war früher und ist heut noch im gewissen
Sinne ein wohlgeschätztes Kastell — die im bläu¬

lichen Mondlicht starr und todt daliegende Umgebung
bei 32 Grad Frost! Ein Gefühl tiefsten Un¬
behagens und drückender Schwermuth erfaßte mich
beim Anblick dieser grenzenlosen Eiswüste. Todten-

bleich erglänzten die ungeheuren, wild phantastischen
Eisberge. Ein chaotisches Bachanal, das im wahn¬
sinnigsten Taumel der Lüste durch den erstarrenden
Hauch eisigen Todes festgebannt war. -Geisterhaft
huschten die blaffen Schatten an den grünlich schillernden
Massen dahin. In weiter Ferne bewegten sich tm

langsamen Zuge unklare Nebelgebilde den Horizont
entlang. Die Luft war von einer wunderbaren kristalle¬
nen Reinheit . . . und das einsame röthliche Licht dort
unten — was wollte es mir wohl sagen? Aus dem
kleinen Häuslein, das am Felsen zu kleben schien, stieg
ein feines Rauchfädchen, steil, kerzengrade in die leise
singende Winternacht ... Da plötzlich unterbrach das
B e r st e n des Eises die quälende Stille der
Natur wie ein gellender Aufschrei. Dumpf grollend
wühlte es in den fernen Schatten, wuchs und steigerte
den rollenden Donner der sich in hastender Wuth über¬
holenden Schallwellen. In furchtbarer Eile stürmten
sie daher, brachen sich knatternd an den glatten aus¬

gehöhlten Eiswänden und zischten mit heulendem
Sännen, betäubendem Krachen an uns vorüber in
werte, endlose Fernen. Noch lange murrte es in den

Lüften. Nur langsam erstarb das leise zitternde
Grollen und ließ uns durch feine seltsam klagenden
Laute, das trotzige Stöhnen der in Fesseln geschlagenen
Naturgewalten, erschreckt aufhorchen. — Nur schwer
konnte ich an jenem Abend die ersehnte Nachtruhe
finden. _

Am anderen Morgen — nach meines Lesers Be¬

griffen — machten wir auf Schneeschuhen
eine kleine geologische Entdeckungsreise in das Innere
der Insel, deren gianitnei’ Urgrund mit einer von

Süden nach Norden an Mächtigkeit zunehmenden
Schotterung aus sehr groben Detritus von feldspat-
haltigen Felsarten und Sandgestein überzogen ist.
Viel Vergnügen bereitete uns der Fund eines
Mammut - Koprolithen von der Form einer mehr¬
fach gekerbten großen Gurke und 7,3 Kilogramm
Gewicht! Von ganz riesigen Dimensionen waren

die beiden Findlinge, oder wie der Volksmund sie
nennt, erotischen Blöcke. Sie führen bei den Lappen
den Namen „Todessteine“ (Tschäbabul), weil der

zürnende Gott ihrer Vorväter sie einst auf die abtrün¬

nigen und dem Woaeli (Branntwein) der „Fremdlinge“
(Russen) ergebenen Stammesbrüder herniedergeschleudert
habe. So die Sage von der „großen Todeswüste“,
welche in früheren Zeiten das Paradies der Rennthiere
gewesen sein soll. —

Zwei Tage später kamen wir, immer am steilen
Sommerufer dahinfahrend, endlich in Archangelsk
(Michaelsstadt) an. Von dem blühenden Handel
war jetzt nichts zu merken, aber in der kurzen kaum

fünf Monate eisfreien Sommerzeit soll hier ein be¬
deutender Geschäftsverkehr herrschen, woraus auch
der große Hafen und die vielen Stapelhäuser hin¬
deuten. Die Wohnhäuser sind durchweg aus Holz.
Wohl hat man es vielfach auch mit Steinbauten
versucht, aber der strenge Frost zerbröckelt die Binde¬
mittel, die Steine werden locker und im Sommer

kracht dann der ganze Bau zusammen. Die Be¬

völkerung ist in ihrer Art ebenso buntscheckig wie in
Moskau und Tiflis, aber in zwei große Lager' ge¬
trennt. Russen, Schweden, Engländer und Finnländer
wohnen in Neustadt, während die Lappen, Samojeden,
Ostjacken u. s. w. sich in Altstadt angesiedelt haben.
Letztere ist das wahre Eden von Schmutz! Im Winter
bildet der Bahnhof den „Hauptbummel“, wo das

Einlaufen der Züge stets als ein wetterschütterndes
Ereigniß bei Toddi und Wodka gefeiert wird.
Während der sieben Wintermonate ist das
Leben ein rein materielles, ein Schluder- und Schlamm¬
leben, in welches nur die Nachricht born Eintreffen
eines Großfürsten oder eine- Transporte- frischer
Kellnerinnen wie ein elektrischer Funke belebend wirkt.
Von Kunst und Wissenschaft so viel wie nichts. Tingel¬
tangel, Spielhöllen, eine diebisch-faule, verlogen-groß¬
mäulige Gesellschaft. — Lebt mir wohl!

Batt&elsuadgvidgieu.
Waarenmarkt.

Magdeburg, 29. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,45—7,85. Nachprodukte 75 Proz.
0 . S. 5,30—5,75. Ruhig, stetig. Kristallzucker L mit Sack
27,95. Brotrassmade I. 0 . F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,46,
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
März 6,40 Gd., 6,59 Br., per April 6,47V- Gd..
6,52V2 Br.. Der Mai 6. 621/2 Gd., 6,70 Br., per August
695 bez., 6,92V- Gd., per Oktober-Dezember 7,22V- Gd.,
7,35 Br. — Behauptet.

Köln , 29. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg.-n. Hafer seht Handel. — Rübö! loco 59,50, per
Mai 58,00. - Wetter: Regen.

Pest, 29. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per AprU 9,01 Gd., 9,02 Br., per Mai
9.01 Gd., 9,03 Br., per Oktober 8,05 Gd., 8,06 Br. —

Roggen per April 7,24 Gd., 7,26 Br., per Oktober
6,60 Gd., 6,61 Br. - Hafer per April 7,01 Gd.,
7.02 Br., per Oktober 5,83 Gd., 5,84 Br. - Mais
per Mai 5,03 Gd., 5,04 Br., per Juli 5,17 Gd..
5,18 Br. — Kohlraps Per August 12,00 Gd., 12,10 Br.
— Wetter: Schön.

Amsterdam, 29. März. (Getretdemarkt.) Wetzen
an* Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos. — Rüböl loco —per Mai 29, per
September-Dezember 28.

Geldmarkt.
Wien, 29. März, Ungarische Krcditaktien 711,00,

Oesterreich!sctie Krctnlaktlen 699,00, Frcmzo en 677,25,
Lombardrn 67,00, Eibetdalbahn 471, 00, Oesterreichlsche
Papier reu le 101,70, ^Prozent, uugarflche Goldrenle —,

Oest.rrcichische Krouruanleihe 99, 35, Ungarische Kronen,
mtldbe 97, 55, Marknoten 117, 42Vs, Bankverein 463, 00,
Tatakaktieu —, —, Länderbank 423, 00, Türkische Loose
109, 75, Bu chterader Sit. B. —, —, Brüxer —,

A pi-'.c Montan 400, 50. — Fest.
Paris, 29. März, 3proz. Rente 100,67'/-. Italiener

100, 60, Spanier innrere Anleihe 78, 40, 3proz. Portu»
giesen 28, 80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28, 00, bo.
Gr. D. 25,85, Türkcnloose 114,00. Oltomanbaiik 563,00,
Rio Tinto 1126,00, Suezkaikai-Atttttt 3990,00. — Be»
hauptet.

„Bist Du denn glücklich, mein Kind?“
„Ja, Vater!“ „Nun, dann ist ja alles gut!“
„Nur ein Gedanke beunruhigt mich zuweilen — ob

Harald mich wohl auch dann lieb gewonnen hätte, wenn

Du nicht der reiche Mann wärest.“
„Närrchen! Zerbrich Dir doch über solche müßigen

Fragen nicht den Kopf. Er liebt Dich — und damit
ist es gut. Laß uns jetzt zur Ruhe gehen und schlafe
ordentlich aus.“

Er strich ihr nochmals zärtlich über das gold¬
braune Haar, nickte ihr freundlich zu und begab sich in

sein Zimmer, neben welchem sich sein luxuriös aus¬

gestattetes Schlafgemach, Ankleideraum und Badestube
befanden.

Eine elektrische Lampe erleuchtete den Schreibtisch.
Aus der dunkelgrünen Platte desselben lag ein kleines
weißes Papier.

Lynden erinnerte sich plötzlich, daß ihm ein Diener
vor etwa zwei Stunden ein Telegramm überreicht hatte,
welches an feine geschäftliche Adresse gekommen war,

also eine geschäftliche Mittheilung enthalten mußte. Er
hatte dem Diener besohlen, die Depesche auf den
Schreibtisch in sein Privatzimmer zu legen, da er sich
in seiner frohen Festesstimmung nicht durch eine ge¬
schäftliche Angelegenheit unterbrechen lassen wollte.

Jetzt ergriff-er das Telegramm und erbrach es.

Dasselbe war von dem Berliner Korrespondenten,
und lautete:

„Wellhausen Söhne oberfaul. Bitte sofort nach
hier kommen. Gefahr im Verzüge.“

Lynden befand sich noch so sehr im Banne des
soeben verlebten Festes, daß er im ersten Augenblick
die ganze Schwere dieser Mittheilung nicht erfaßte und
das Papier ärgerlich auf den Tisch warf.

„Dieser Mensch in Berlin,“ murmelte er, „sieht
alles in den schwärzesten Farben.“

Langsam begann er sich auszukleiden. Aber die
Worte des Telegramms beunruhigten ihn immer mehr.
Noch einmal las er den Inhalt durch und plötzlich
stieg es siedend heiß in ihm empor.

Der Zusammenbruch des Bankhauses Wellhausen
Söhne mußte auch ihn schwer treffen. Seit Jahren
stand er in intimer Geschäftsverbindung mit demselben,
das ihm anfangs großen Kredit gewährt und seine
Geschäftswechsel diskontirt hatte. Außerdem lag
Lyndens ganzes Baarvermögen, die Ersparnisse seiner
Lebensarbeit im Depot bei Wellhausen Söhne.

Wenn dieses Depot nicht mehr vorhanden war —

dann war auch Lynden verloren! Dann konnte er

seine Wechsel und sonstigen Verbindlichkeiten nicht decken
und mußte Konkurs anmelden!

Berlin, 29. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 3037, Kälber 1003
Schafe 6349, Schweine 4523 — Bez. würd. für
lOOPfd.od.50ÜASchlachtgew. inM. (f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für 9t in der: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61—65
2. junge, fleischige, 11 . ansgem. n. alt. ausgem. 56—60
3. mäßig genährte juncfc jtitb gutgenährte ältere 52—54
4 . gering genährte jeden Alters ..... 50-52

Bulle u: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 57-61
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 53—56
3. gering genährte 50—52

Fürs en u. Kn h e: 1. a) vttfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt 55-56
2. ölt. geilt. Kühe n. wenig, gut eniw. jung. . 51—52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—51
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43-47

K ä l b e r: 1. sste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 76-78

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64 -72
3 . geringe Saugkälber . . . . . . . 54—60

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 43—48
S chase: l. Mastlämmeru.jüug.Masthammel. . 57—60

2 . ältere Masthammel
L.mäßig geu. Hammel n. Schafe(Merzschafe) .

4. Holsteiner Niederungsschafe ... . .

Schweine: a) vollfleichige der feinen Nassen

. 48-54
. 42-47
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Mit bleichem Gesicht und großen, gespenstisch
blickenden Augen starrte er in das Licht der elektrischen
Flamme, bis ihn die Augen schmerzten.

Dann schnellte er mit einem energischen Ruck auS

dem ©esse! empor, in dem er zusammengesunken da¬

gesessen. Noch war die Thatkraft in ihm nicht er¬

loschen, die ihn so oft schwierige Geschäftslagen hatte
überwinden lassen.

Er sah nach der Uhr! Bftr Uhr morgens! Um

fünf Uhr passirte der Schnellzug nach Berlin die hiesige
Station. Wenn er diesen Zug benutzte, war er um acht
Uhr in Berlin — und könnte retten, was noch zu retten
war.

Er klingelte.
Nach einigen Minuten erschien ein übermüdet aus¬

sehender Diener.
„Ich muß.um 5 Uhr nach Berlin fahren“, sagte

Lynden mit möglichst ruhiger Stimme. „Sorgen Sie

dafür, daß mein Handkoffer an der Bahn ist. Ich
werde zu Fuß gehen. Meiner Tochter sagen Sie, daß
mich eine dringende geschäftliche Angelegenheit nach
Berlin gerufen habe. Herrn Mantel geben Sie diesen
Brief — er weiß dann Bescheid.“

Er verschloß die Depesche in einen Briefumschlag
und adressirte diesen an seinen ersten Buchhalter.

Dann gab er den Brief dem Diener, der in dieser
plötzlichen Reise nichts Auffallendes fand, da Lynden
oftmals solche Reisen unternahm.

2. Kapitel.
Die Fredersdorffschen Damen erschienen am

Morgen nach dem Feste erst spät im Frühstücks¬
zimmer.

Es war ein naßkalter Herbstmorgen und durch
die geöffneten Thüren, die auf die Veranda führten,
strömte eine feuchte Luft herein, sodaß die Baronin
dem Diener sofort befahl, die Thüren zu schließen.

Die welken Blätter der Bäume und Büsche im

Park da draußen fielen raschelnd hernieder und
bedeckten die Rasenflächen und die Wege mit
einem buntfarbigen Teppich. Ein rauher Wind
trieb dichte Nebelwolken vor sich her, die in

zerrissenen Fetzen an den bereits entlaubten
Baumkronen hängen blieben. Eine Krähenschaar
schwebte krächzend und flügelschlagend über den Park
dahin, dessen Verwilderung in dieser unfreundlichen
Herbststimmung noch krasser als sonst hervortrat.

„Sie hätten bei solchem Wetter Feuer im Kamin
anzünden sollen, Wilhelm,“ sagte die Baronin verdrieß¬
lich, indem sie sich fester in ihren Morgenrock ein¬

hüllte.

u. derenKreuznng. i.Alter bis zu 1V* Jahr.
220—280 Pfund schwer 61
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 59—60
dt gering entwickelte . . .... 56—58
e) Sauen . . ....... 54—55

Verlaus und Tendenz des Marktes.
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter»

läßt wenig Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
ziemlich glatt. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig
und bleibt wenig Ueberstand. Der Schweinemarkt war

ruhig und wurde geräumt.

Schwelgend setzten sich die Damen zum Frühstück
nieder.

Einige Briefe und Journale waren angekommen
und wurden gelesen. Dann beschäftigte man sich mit
dem gestrigen Fest, nachdem der Diener sich entfernt
hatte.

„Fandest Du nicht auch, Mama“, fragte Brunhilde,
eine reife Schönheit von fast 30 Jah'ren, „daß dieser
Prunk etwas Protzenhaftes an sich trug?“

„O, gewiß — aber das muß man dem Lynden zu
gute halten. Solche Leute wissen nie eine Grenze zu
ziehen.“

„Und wie stolz diese Edelgard Lynden sich be¬
nahm“, warf die zwanzigjährige Ehrengard ein.
„Es ist eigentlich lächerlich — dieser Name! — Edel¬
gard Lynden! Nun, als Edelgard von Fredersdorfs
nimmt sich das doch besser aus.“

Brunhilbe lachte spöttisch auf.
„Einen guten Geschmack hat Harald wenigstens

gezeigt“, meinte die Baronin lächelnd. „Man sieht
seiner Braut die bürgerliche Abkunft nicht an. Edel¬
gard ist eine sehr schöne Erscheinung.“

„Ohne Frage,“ sagte Brunhilde schnippisch. „Nach
meinem Geschmack nur etwas zu kalt.“

Eine Pause trat ein.
Dann sagte die Baronin:
„Leutnant von Fritzen hat gestern viel mit Dir ge¬

tanzt, Ehrengard — hat er sich erklärt?“
„Noch nicht, Mama. Aber er hat Andeutungen

gemacht. . .“

„Mit Andeutungen kommt man nicht weiter.
Nun, ich denke, wenn Harald erst in der Lage ist, uns

unser Vermögen auszuzahlen, wird Herr von Fritzen
schon Worte finden. Ah, da kommt ja Harald!“

Harald von Fredersdorff trat ein. Seine nasse
Joppe und seine beschmutzten hohen Stiefel bewiesen,
daß er draußön schon thätig gewesen war.

„Verzeih, Mama“, sagte er, seiner Mutter die
Hand küssend, „daß ich in diesem Auszuge komme.
Aber ich wollte nur eine Kleinigkeit genießen, um

dann nach dem Vorwerk hinauszureiten. Wir sahen
da eine Dreschmaschine stehen . . .“

„Ich muß Deinen Eifer loben“, unterbrach ihn
die Baronin lächelnd, „mit dem Du Dich der Wirth¬
schaft annimmst, lieber Sohn.“

„Ja, Mama“, lachte dieser, „ich selbst wundere
mich oft, welch famoser Landwirth in mir steckt. Aber
waS soll man machen, wenn man vorwärts kommen
will?“

(Fortsetzung folgt.)

T



Ätts Stadt und Laad
BromSerg, 1. April.

* Aus dem Jahresbericht des Bromberger
Ruderklubs „Frrthjof“ ist. folgendes hervorzuheben:
Das Jahr 1901 war für die Fortentwickelung des
Klubs ein recht glückliches, sowohl in sportlicher als
auch in gesellschaftlicher Beziehung. Die Zahl der
ausübenden Mitglieder stieg während des Jahres
von 24 auf 40, während diejenige der unterstützen¬
den Mitglieder auf 44 stehen geblieben ist. Das
Fahrtenbuch weist 684 Fahrten nach, gegen 601 des
Vorjahres, und die von den Mitgliedern zurückgelegte
Kckometerzahl ist von 10 500 im Jahre 1900 auf über
14 000 im Jahre 1901 gestiegen. Sechs Mitglieder
haben mehr als 100 Fahrten und drei von diesen mehr
als 1000 Kilometer hinter sich gebracht. An größeren
Fahrten wurden unternommen: Von einer Vierer-
Mannschaft zu Pfingsten eine dreitägige Fahrt die
Weichsel stromauf zum Besuch des befreundeten Thorner
Rudervereins und weiter mit diesem zusammen zur
russischen Grenze nach Ottlotschin und zurück, zu¬
sammen 140 Kilometer, und anfangs August gleichfalls
von eine., Vierer-Mannschaft eine Fahrt nach Danzig
— 229 Kilometer —, wo sie von der „Viktoria“ aufs
herzlichste aufgenommen wurde. Im Oktober stattete
der Verein seinem Nachbarverein Thorn nochmals
einen Besuch ab und ruderte in Gemeinschaft nach
Bromberg. Außer diesen größeren Touren wurden

während des ganzen Sommers fast an allen Sonntagen
Fahrten zur Weichsel unternommen. Das Bootmaterial
wurde in diesem Jahre um einen Tourenvierer ver¬

mehrt. Gelegentlich des Abruderns wurde das neue

Boot auf den Namen „Bismarck“ getauft. Herr Erster
Bürgermeister Knobloch vollzog die Taufe desselben.
Gleichzeitig wurde auch ein von dem Vorsitzenden
des Nachbarvereins Thorn, Herrn Stadtrath Nittler,
den Vereinsdamen geschenktes Boot von der Gemalin
des Vorsitzenden „Lurley“ getauft. Auch das gesellige
Leben wurde im vergangenen Jahre eifrig gepflegt.
Das An- und Abrudern führte die Damen und Gäste
per Dampfer nach Brahnau bezw. Hohenholm, wo

eine interne Klubregatta und sonstige Wasserscherze
die Zeit kürzten. Im Winter fanden regelmäßig
einmal int Monat Familienabende im Saale des
Hotels „Zum Adler“ statt, bei denen in zwangloser
Weise Musik- und Gesangsvorträge abwechselten und
die gewöhnlich mit einem Tänzchen schlossen. Ein
stark besuchter Herrenabend gab der Saison einen
würdigen Abschluß. Die Jahresversammlung wählte
zum ersten Vorsitzenden Herrn Oberlehrer Dr. Kuhse,
zum zweiten Vorsitzenden Herrn Hans Strelow, zum
ersten Fahrwart Herrn Generalkommissionssekretär
Zechlin, zum zweiten Fahrwart Herrn Hermann
Kopplow, zum ersten Schriftführer Herrn Georg Bäse,
zum zweiten Schriftführer Herrn Eisenbahnsekretär
Schäfer, zum Kassenwart Herrn Karl Abicht, zum
Haus- und Bootswart Herrn Max Wockenfuß; zum
Festordner Herrn Gustav Abicht. zum Vertreter der
Passiven Herrn Oberlehrer Arnold und Herrn
Apothekenbesitzer Affeldt.

* Deutscher Tag in Danzig. Der Haupt¬
vorstand des Deutschen Ostmarkenvereins hat beschlossen,
anfangs September einen „Deutschen Tag“ in Danzig
zu veranstalten. Die Ortsgruppe Danzig des Deutschen
Ostmarkenvereins ist in wenigen Wochen von 80 auf
über 500 Mitglieder gewachsen.

* Acht Abiturientinnen der Berliner Gym¬
nasialkurse haben am 19. März am königlichen Louisen-
gymnasium in Berlin unter dem Vorsitze des Pro-
vinzial-Schulraths, Geheimen Regierungsraths Dr.
Pilger, die Reifeprüfung bestanden. Unter ihnen be¬
fand sich auch eine Brombergerin, eine
Tochter des Herrn Eisenbahnsekretärs David, die sich
demnächst in Freiburg als Studentin der Medizin
immatrikuliren lassen will.

* Die amtliche Verkaufsstelle für Poft-
werthzeichen, die bisher Restaurateur Adolf Röhr,
Elisabethmarkt 2, innehatte, ist dem Kaufmann Otto
Goering, Elisabethmarkt 13, übertragen worden.

K Schulitz, 31. März. (Städtisches.)
Nächsten Mittwoch soll hier eine Stadtverordneten¬
sitzung abgehalten werden, in der über Beseitigung
von Grenzmängeln am Stadtwalde, über Anlegung
einer neuen Straße nach dem Bahnhof und über
Erlaß eines Ortsstatuts, betreffend die Anlegung und
Veränderung von Straßen und Plätzen in der Stadt,
berathen wird.

a. Mogilno, 30. März. (Wahl.) Herr
H. Bengsch Hierselbst ist zum Rechnungsführer des

Mogilnoer Spar- und Darlehnskassenvereins (anstelle
des vom Amte suspendirten Stadtsekretärs Titz) ge¬
wählt worden.

D Schneidemühl, 31. März. (Schwin¬
deleien. Winterschule.) Am letzten Sonn¬
abend erschien in dem Geschäft der hiesigen Fahrrad¬
handlung von Thümmel u. Albrecht ein fein gekleideter
Mann, stellte sich unter Uebecreichung einer Visiten¬
karte als der russische Offizier a. D. Johann von

Rudorf vor und gab an, in dem Zentralhotel Hier¬
selbst zu logiken, von dessen Inhaber ihm die Fahr¬
radhandlung empfohlen sei. Alsdann ließ er sich
mehrere Fahrräder zeigen, notirte die Preise und ent¬
schied sich schließlich für den Ankauf eines Rades für
den vereinbarten Preis von 240 Mark, welchen Be¬
trag er durch seinen Diener zahlen lassen werde, den
er zur Abholung des Rades von dem Zentralhotel aus

senden wolle. Um 1 Uhr mittags kam auch ein Bote
mit dem Aufträge, dem Herrn das gekaufte
Rad wie auch den Betrag von 15,80 Mark,
welche Summe er auf das gezahlte Kauf¬
geld herausbekomme, auszuhändigen. Der Bote
war aber nicht aus dem Zentralhotel,
sondern ein Kellner aus der Zahnschen Restau¬
ration. Der Inhaber der Fahrradhandlung
schöpfte deshalb Verdacht, beauftragte seinen Gehülfen,
das Rad dem Herrn selbst zu überbringen und das
Kaufgeld gegen Quittung in Empfang zu nehmen. Als
der Gehülfe in der Zahnschen Restauration anlangte
und den vermeintlichen Käufer bedeutete, daß er das
Rad nur gegen Kasse aushändigen dürfe, war der
Fremde höchlichst erstaunt, erbot sich aber dennoch, das
Kaufgeld zu zahlen und dasselbe aus seinem Zimmer zu
holen. Hierbei fand er Gelegenheit, die Restauration
zu verlassen und das Weite zu suchen. Der Restaurateur
Zahn war geprellt mit der Zeche in Höhe von 4 Mark
und einem baren Geldbeträge von 120 Mark, welchen
der Fremde sich kurz zuvor hatte geben lassen. Wie
später bekannt geworden ist, hat der Hochstapler auch
die Rataiczecksche Gastwirthschaft besucht und ist auch
hier ohne Bezahlung der nicht unbedeutenden Zeche
verduftet. Der hiesigen Polizeibehörde ist von diesen
Vorfällen Nachricht gegeben worden, doch ist es bisher
nicht gelungen, den Gauner zu erwischen. — Anstelle
des aus dem städtischen Dienst tretenden Polizei¬
sergeanten Ganske ist der Malergehülfe Johann Rohde
von hier als Hülfspolizeisergeant gewählt und von der
königlichen Regierung zu Bromberg bestätigt worden.
Derselbe tritt am 1. April er. seinen Dienst an.

Demnächst sollen noch fünf Polizeisergeantenstellen zur
Besetzung ausgeschrieben werden. — Die landwirth-
schaftliche Winterschule, für welche von der Regierung
unsere Stadt in Aussicht genommen war, wird nun

in unserer Nachbarschaft Schönlanke eingerichtet
werden.

Schneidemühl. 28. März. (Verhaftung.)
Infolge eines von der hiesigen Staatsanwaltschaft
hinter dem flüchtigen Rittergutsbesitzer Grafen Arnold
von Skorzewski auf Nzadkowo erlassenen Steckbriefs ist
der Graf in Nizza verhaftet worden und wird bis zum
Ausgang der Auslieferungsverhandlungen in Unter¬
suchungshaft gehalten. von Skorzewski, über dessen
Vermögen vor Jahresfrist der Konkurs eröffnet wurde,
und dessen Rittergut von einem Onkel (Grafen Leon
von Skorzewski auf Lubostron) erstanden worden ist,
wird des Betruges beschuldigt.

Jnowrazlaw, 27. März. (Z u m Bau des
Posen er Vereinshauses,) für das der
Staat angeblich 4 Millionen Mark ausgeben will, hatte
das „Berl. Tb.“ einen Artikel gebracht, in dem es vor
einem solchen Bau warnte. Dazu ist nun dem ge¬
nannten Blatte aus Jnowrazlaw eine Zuschrift zu¬
gegangen, in der es heißt: „Der Artikel erweckt in den
Kreisen der hiesigen deutschen Bevölkerung recht bittere
Empfindungen. Wenn der preußische Staat für ein
Vereinshaus, das nach keiner Richtung hin geeignet
scheint, das Deutschthum in den Ostmarken zu stärken
in dem schweren wirthschaftlichen Kampfe gegen das
übermächtige, stark zusammenhaltende Polenthum, vier
Millionen zur Verfügung stellt, so muß es recht un¬

angenehm berühren, wenn derselbe Staat für Jno¬
wrazlaw nichts, sage und schreibe nichts thut. Nichts
für eine Stadt, die durch den Zusammenbruch der
Petzoldschen Fabrik für landwirthschaftliche Maschinen
(einer Sandenschen Gründung unseligen Angedenkens)
und durch den damit zusammenhängenden Wegzug von
ca. 200 Personen einen unerhörten Schlag erlitten
hat. Wie leicht wäre es, mit dem vierten Theil
der Summe, die für das Vereinshaus ausgegeben
werden soll, die Petzoldsche Fabrik, die Millionen
gekostet hat und von Fachleuten als Musteranstalt
bezeichnet wird, zu erwerben und hier eine
staatliche Waggonfabrik oder etwas Llehnliches
zu errichten! Und wahrlich, Jnowrazlaw ver¬

dient als deutsche aufstrebende Stadt besonders eine
staatliche Unterstützung. Bei Landtags- und Stadt¬
verordnetenwahlen ist die hiesige Bürgerschaft stets ge¬

schlossen für nationale Kandidaten eitigetreten, obwohl
sie mit deren wirthschaftspotitischem Programm nicht
immer einverstanden war. Im Jahre 1901 sind in
Jnowrazlaw -- von dem einer der besten Kenner des

Ostens, Regierungspräsident von Thiedemann, einst
sagte, Bromberg würde noch sein Vorort werden —

60 Konkurse vorgekommen, 2000 Einwohner sind
weggezogen, ganze «Dtraßenzüge stehen leer, und die
Subhastationen von Grundstücken nehmen er¬

schreckende Ausdehnung an. Für 1901/1902 sind
an Gemeindesteuern projektirt 245 Prozent
Zuschlag zur Staatseinkommensteuer und 250 Prozent
der Realsteuern. Unter diesen Umständen wäre es

wahrlich besser, die 4 Millionen für das Posener
Vereinshaus blieben unverwendet und würden anderen
Aufgaben dienstbar gemacht, bei denen auch Jnowrazlaw
nicht leer ausginge. Möge die Regierung helfen, so
lange es noch Zeit ist, und dadurch die oft geäußerte
Befürchtung, daß die Hebung des gesammten Ostens
mit der Fürsorge für einzelne Städte (Posen, Brom¬
berg, Danzig) beendet ist, zerstreuen!“

Ostrowo, 28. März. (Zum Bahnbau
O st r o w o - S k a l m i e r z y c e.) Der Kreistag hat
beschlossen, von der vom Staate für die Bahn Ostrowo-
Skalmierzyce zu erhaltenden Kaufsumme von 1104 187
Mark eine Million Mark an die Stadt Ostrowo als
vierprozentiges Darlehn zu gewähren und den Rest
bei der Krerssparkasft verzinslich anzulegen. Der Etat
des Kreises wurde auf 125 500 Mark festgesetzt. Be¬
schlossen wurde, das Gewerbegericht der Stadt Ostrowo
in ein Kreisgewerbegericht umzuwandeln.

Schrimm, 28. März. (P r o p st O l s z e w s k i)
aus Dölzig ist einer Predigt wegen in Anklage-
zustand versetzt worden. Er hatte anläßlich des
Papstjubiläums in seiner Predigt die Redewendung:
„Vor dem heiligen Vater neigen sich alle Könige der
Erde“ gebraucht und soll sich auch sonst scharfer
Wendungen bedient haben. Zeugenvernehmungen fanden
schon mehrfach statt, am 20. d. M. wurden der
Bürgermeister und einige Dolziger Bürger ver¬
nommen.

Posen, 29. März. ( Z u nt Verkauf des
Rittergutes Komornik.) Zu dem bereits
gemeldeten Kauf des Rittergutes Komornik sei be¬
richtigend nachgetragen, daß der Kaufpreis 457 000
Mark beträgt und nicht 157 000.

? Schweiz, 30. März. (Von d e n S ch u l e n.)
Die Lehrerin Fräulein Kirschstein aus Marienburg und
der Mittelschullehrcr Stenzel aus Walterskehmen bei
Gumbinnen sind an die hiesige höhere Mädchenschule
gewählt und werden mit Beginn des neuen Schul¬
jahres in ihr neues Lehramt eingeführt werden. —

Das Schulgeld ist am hiesigen Progymnasium für alle
Klassen von 100 auf 110 Mark erhöht worden.

Schlawe, 28. März. (Großfeuer.) Auf
dem Rittergute Kummerow hat ein großer Brand ge¬
wüthet; 150 Schafe und 80 Schweine, sowie größere
Vorräthe an Getreide und Futter sind mitverbrannt.

Königsberg, 29. März. (Ein Mord,) der
bereits vor etwa l l/a Jahren begangen worden, ist erst
heute ans Tageslicht gekommen. Die „Hart. Ztg.“ be¬

richtet darüber: Um die angegebene Zeit verschwand
die Frau des in der Eisengießerei Union beschäftigten
Werkmeisters Beeck, der damals in dem Hause Lange
Reihe Nr. 6 wohnte. Nach Angaben des Ehemannes
hatte sich die Frau auf Reisen begeben und war nicht
wieder zurückgekehrt, und diese Angabe wußte der Ehe¬
mann so glaubwürdig zu machen, daß er jeden gegen
ihn rege gewordenen Verdacht einzuschläfern ver¬

stand. Einige Zeit nach dem Verschwinden
seiner Frau verzog Beeck nach dem Hause Drumm-
straße 8, wo er bei einer Frau M. wohnte. Bei
seinem Umzug ließ er eine große Holzkiste, die angeb¬
lich Handwerkszeug enthalten sollte, in einem unbenutzten
Keller des Hauses Lange Reihe 6 zurück, da er die
Kiste angeblich in der neuen Wohnung nicht unter¬

bringen konnte. Durch seine Beziehungen zu seiner
Wirthin gab Beeck dem Gerede, daß seine Frau weder
verschwunden noch eines natürlichen Todes gestorben
sei, neue Nahrung, und schließlich gelangte dieses Ge¬
rücht auch zur Kenntniß der Polizei, welche heute
zur Oeffnung der verdächtigen Kiste schritt. In
der Holzkiste fand man nun zunächst eine verlöthete
Zinkkiste» die von einem Klempnermeister angebohrt
wurde, wobei den die Untersuchung führenden Beamten
ein pestilenzialischer Geruch entgegenströmte. Da schon
dieser Geruch ergab, daß man es mit einem ver¬

wesenden Körper zu thun habe, wurde die Kiste mit

Inhalt nach der Anatomie geschafft, wo abends die

vollständige Oeffnung der Kiste stattfand. Unter einer

Anzahl von Kleidungsstücken fand man die Leiche einer

Frau, die durch ihre Kleidung als diejenige der ver¬

mißten Frau Werkmeister Beeck identifizirt werden
konnte. Ta die Leiche einen Strick um den Hals

aufwies, so liegt die Wahrscheinlichkeit vor, daß
Beeck seine Frau erdrosselt hat. Beeck selbst war

offenbar infolge der Gerüchte, die an das Ver¬
schwinden seiner Frau anknüpften und die auch ihm zu
Ohren gekommen sind, der Boden unter den Füßen heiß
geworden, denn um die Mitte dieses Monats ist er
von hier nach Stuttgart gereist, aber inzwischen auch
schon von dort unbekannt wohin verzogen. Auch der
gegenwärtige Aufenthalt von Frau M., die den Beeck
begleitet hat, später aber nach Berlin gereist ist und
auch vor kurzem hier gewesen sein soll, ist unbekannt.
Daß der Draht zur Festnahme Beecks nach allen
Richtungen hin spielt, ist selbstverständlich. Die TodeS-
art der Frau Beeck wird durch die Sonntag vormittags
10 Uhr in der Anatomie erfolgende Sektion der Leiche
festgestellt werden.

* Der Kunstwart, ■ Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Fer¬
dinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Callwey
in München. (Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft
60 Pf.) Inhalt des zweiten Märzheftes: Vom Schul¬
meistern. Vom Herausgeber. — Uebungen im Gedicht¬
lesen. 1. Vom Herausgeber. — Strauß gegen Wagner?
Von Richard Batka. — Denkmalskunst. (Schluß.) Von
Fritz Schumacher. — Kulturarbeiten. 14. Von Paul
Schultze-Naumburg. — Lose Blätter: Aus Karl Haupt-
maims „Bergschmiede“. — Rundschau: Karl May als Er¬
zieher. „Der Imperator“ von S. Lublinski. .Litterari¬
sche Legendenbildung. Aufruf tun einen „deutschen Volks-
Schillerpreis“. Berliner Theater. Münchner Theater.
Festvorstellungen im Theater. „Ueber Todte nur Gutes.“
Widersprüche. Anton Rückauf. Altniederländische Volks¬
lieder. Berliner Konzerte. Leihanstalten für gerahmte
Bilder? Warum nicht? (In Sachen Briefmarken.) •—

Notenbeilaaen: Anton Rückauf, Du überall; Altnieder¬
ländisches Volkslied auf die Vertheidigung von Bergen op.
Zoom. — Bilderbeilagen: Stefan Sinding, Walkyre;1
Abbildungen 17—24 zu Schultze-NaumburgS Aufsatz über
alte und neue Kultur. .

K-uftn»-Weidema,m'sM§^«WL'
„II iiiwnuiiiiii demarrn's eigenem Verfahren

SPräparirt. Vorräthig in Apo-
theken und Drogerien, die durch
Schaufenster - Plakate erkenntlich ?

Si HWi7/ man beachte unbedingt beim Ein-
11 • •/■ kauf des Thee's die nebenstehende

. .M Schutzmarke und die auf den Pla-
WeV säten abgebildete Originalpackung,

Weidemcmn's Packung, Schutz-
marke, Litteratur rc. rc. nachgeahmt

werden. Bor werthlosen Nachahmungendes patent-
amtlich geschützten WeMemaun’s russischen
Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo
nicht erhältlich, direkt von E. W e i d e m a n n in
L i e b e n b u r g am Harz. (115

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 80. März. Wasserstand 2,90 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Schneetreiben. Barometerstand:
Viel Regen. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kp. Schröder Dampfer
Graudenz

Güter Danzig-Thorn

MouliS Kahn Harz Danzig Warschau
Ziolkowski do. do. do.
Greiser do. Thonerde Halle - Wloclaw.
Schwaß do. do. do.
Kajna do. Steine Niszawa- Grand.
Schirrmacher do. do. Zlott.- Graudenz
Streletzki do. do. do.
Smigielski do. do. Nieszawa^Schloß

Dtzbow
do.Stutzko do. do.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Vom 26. bis 27. März 1902.

Aufgebote. Besitzer Friedrich Rakowski, Alten¬
dorf, Minna Holz, Otteraue. Schlosser Julius Kipf,
Nen-Beelitz, Jda Gollnick, Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Arbeiter Friedrich Paschke,
Deutsch-Fordon, Anna Matheus, Schönhagen. Arbeiter -

Julius Aporius, Lochowo, Wilhelmine Manthey, Zie-
lonke. Arbeiter Emil Erdmann, Groß-Bartelsee, Wittwe
Johanna Stange geb. Graul, Schröttersdorf.

<ü eburte n. Zimmermann Paul KoSzudowskr.
Schröttersdorf, 1 T. Arbeiter Johann Piernik, Hohen¬
holm, 1 T. Arbeiter Karl Harke, Deutsch-Fordon, 1 T.
Eigenthümer Albert Kunz, Klein-Bartelsee, 1 S. Maurer
Wilhelm Czarnoleske, Klein-Bartelsee, 1 S. Arbeiter
Valentin Grumtowski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Leo
Skorczewski, Schwedenhöhe, 1 T.

Ster befalle. Maler Stanislaus Kawezynski,
Sckwedenhöhe. 37 I.

Berliner Börse Tom 29. Mörz. Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Sold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 ä. holl.: 1,70 f I Leu !,13£
1 RbL: 2,16, 1 G<L-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LitrL 20,40 | Diac. Li». 3, Iib. i, Prfy. 1\%

Dtsch. Fonds o. Staats-Pap. J
Dt. Bchs.Schatz .

Dt. Reichs.-!,
flo. tmk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do- nnk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Oatpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower Aul.

do. do.
Weatf. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breal.St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Esa. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mnndener St.-A..
Stets. St.-A. n-o.

/Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do, do.
do. do.

Kur- n.Neum,
« do. do.
“3 OstpreusBiech.

de.
Pomm. Land.

do. do.
Poeensche.

do.
Sächsische

■3

4
%
si
3“
3«
sy
3

3%
s&
3

?
4

3%
3%
8$

?
S*
Sü
3

8%
4

3%
3«
SV
4
SV
ZV
4“
4

3%
3%
3g
3g
4“

P
4

P
4

!*
?

I
4

?
es

102.10G
lOl.ÖOB
101.SOB

92.70G
101 «OG
101«OG

92.505G
©9.SOB

lOO.lOG
90.40G

lOO.OOG
9O.40bB

105.3GG
lOO.OOB

SS.ltlb
99.25b
9S.50G

104.Ö0B

104.60M3

99.50B
103.90b

99.805G
99.8006

103.SOG
99.30G
98.25bG

103.50B
103.2SB

9S.75B
99.50G
99.2056
KS.ÄOb

102.75bB
98.SOG

118.60G
110.20G
103.75b

98.8060
90 SOG

103,750
99.«OG
90.25b

100.00G

103.90b
98.40b
98.8«bQ
89.900

102.7 OG
»S.ÖOb

99.35G

“Sächsische.
Schles. altld.

do. do.

s do. do.

£ Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp-rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- n. Nenm.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
® Preussische
e do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische .

Schlesische .

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.80G

99.70S
102.70b
103.40b
103.40G

98.6übG
98.7 OG
89.90G

99.50G
103.70G

99.1 OG
104.25b

99.1 OG
103.700

99.20B
103.90b

99.10G
103.70G

103.80b
103.60G

99.SOG
103.70G

99.20G
144.00bB

130.00 b

139.00b
133.75B

n

3 129.75b

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.

5 4 Argentin. Anl.

4^| do. innere
5

70.60b
£2. do. lussere 4',.

diile Gold - Anl. 4k 86.2056
Chinesische Anl. 0% 101.60G

do. von 1895 6 103.80G-
do. von 1896 5 98.5056
do. von 1898 89.40b

Gtiech. Anl. 81-84 V/s 39.75bG
do. cons. Goldr. iA 31.2056
do. Monopol . it 44.3056

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. b 100.50b
Oesterr. Goldrente 4 1O2.8O0Ö

do. Papierrente 41
do. Silberrente 4Vs 101.50»
do. 1860 Loose 4

Port. Staats-Anl. 4% 44.7556
Rum. amort. alt 5 97.2058

do. amort. 189«! 4 83.6056
Russ. cons. 1880 4

do. Goldrente 1 s «— —

do. Staatsrente 4 89.75b
do. Bod.-Cr. conv. 3,8 94.7,»bG

Schwed. St.-A. 86 3^ 100.90G
Serb. amort. A. 95 4 ««.SMS
Spanische Schuld 4 78.3(>bG
Türk. Admin. 88. 5 10Ü.70G

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.50G

Ungar. Goldreate 4 109.9956
do. Kronenrente 4 98.2056
do. Staatsr. 1897 3% 89.75b

Bucarest. Anl. 84 92.0050
Bnen.AiresSt.A.G. 4 7 5.0 OB

do. do. Papier 6 36.5056
Lissaboner St’.-A. 4 77.0056
Stockh. St.-A. 84 4 —

do. do. 87 n —

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg 122.500
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 6^ 125.5056
Crefelder . . . 4* 88 .OOS
Dortmund-Gronau 8^ 176.755B
Eutin-Lübeck.. . 2 55.00S
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener 61
Marienbg.-Mlawk. 3 70.10b
Ostpreuss. Südb.. 3 68.75b
Oesterr. Staatbahn 6i 145.00b

do. Südb (Lb.) 1 18.50b
Raab-Oedenburg. 1 27.10G
Warschau-Wien. . 151
Gotthardbahn . . 6,8 166.75G
Jura-Simplon. . 4
Maridionalbahn . 6f
Mittelmeer . . . 5

' North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 5X
Transvaal Certif. 174.75b

; Westsieil. Eisenb. 1 32.0056

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
- Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 93 . 8O6G
1 do. Nordwestb. 5 108.75S
1 Südösterr. (Lodib.) 3 «7.4658
1 do. Obi. Gold 5 103.7058

Koslow-Woron. 4 99.4-Ob
Anat.Eisenb.-Obl. 5 1O2.OO0G

1 do. Ergänz.-Netz 5 lOO.SObG
Gotthardbahn . . n

■ ItaL Eiab.-O.st. g. 2,4 «5.0050
Ital. Mittelmeer . 4 SS SSoü

i Centr.-Pae. <1949j 1 4
i do. do. {1929}' 3^
} North.-Pac. P.Lien 4

South. Pac. 19051 6
Waladik,unk.l9081 4 99.2056

Deutsche Hypölh.-Pfdbr.

do. XVI, XVII. •

Dtsch. Grdcr. I-
do. IL
do. VHI.
do. IX. n. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. 3%
do. Hyot.-B.
do. Ho.-B: VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod, 86-89
do.vj.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do.

' *

do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1901
do. Kleinb.-Oblig., „

y

do.do. li.Em.l90b 1
4

Rhein.H.-Pt.83-65j 4
do. Serie 66-82! 3|
dp. Comm.-Oj 8 \

Bhein.-W.B.I.m.! 4

do,II„IV. iunk,1904!
Büchs. Bodencred : 3^
8chles.Bodcr.-Pfd. 4

do. do.

lOO.etlbG
121.SOG
111.8066

95.80bG
102 OOG

38.20dG
38.1ÖbG

111 750
100.1 ObG

95.ti»bÜ
! 100,7 ObG

4 1100.1 ObG
4 100.7566

90.100
87.500
95.000

101.200
95.«ObG
73-OÖbG
64.25W3
9 «.«ObG

100.1 ObG
134.00oG

94.500

Stett. Hat. - Hyp.: 4j£
do. do.

Westd.Bodencr. I 4
do. do. UI, Sfc

99.60bG
89.OO0Ü

112.300
11 5.OOG
100.30bG

96.UOÖG
05.50bG

102.406G
9 8.9 ObG
95.600
93.00bB
8 7.«ObG
99.«ObG
94.7556
9 S.SOhG

IO2.0 ObG
95.1 OG

1*00.600
IO 1.0 ObG

97.00bG
97. LOG

lOO.SObti
9 5.2 i>bG
99.000

100.25W5
94.!ObG

100.800
95,.70bG

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisburg-Kuhr-B.
Essener Credit-Y.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80^
llitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
N ationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr .805
do. Hypoth.Atit.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.
4o. Wests. Boder.

Eehaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Westfälisch eBank

2
7

5»
»s
0

4i
4

11
3
8
6
4

S8
8
7
4
1K
7
4

58
3
5

7%
0
7
5
0

?
6
5

r

131.100
11S.S0HS
153.00ÖG

93.8CsbG
157.75b
114.70b
1O4.5O0B
137.800

9 2.6 ObG
103.7 5bG
140.0056
209.40b
108.0056
195.00bG
109.7550
139.2550

95.00bB
145.008
l2«.OObG
118.0056

89.0056
128.295B

87.000
110.4050
110.6056
105.600
137.509

17.8056
137.8056
167.oOb

11.4056
154.00B

120.2556 ^
123.405B d
142.2556 -

l lS.SOoG
>15.0056

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Dftssld.
Allg. Eleetr. - Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl. Masetinenb.
BielefelderMasch.
Boeh. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglähl. .

do. Waff.u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
Dortmunderümon

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10

12
7

10
12
10

$
12

0
28
11
20
13^
18
12
10

12 8.»Ob
108.500
188.«ObG
186.00b
192.0056
213.60 b
146.505B
1 »6.250
140.005B
188.5056

1.500
262.5056
172,00b
333.750
22 $.250

181.000
177.7556

Elberf.Farbenfabr :

Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brhckenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert -.

Lindener Brauerei 19

L.Löwe&Co. Msch.
'

Nahm. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderotb . . .

Westfalia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupfer-werk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.BerI.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Bregl. Elect. B.
do. Strassb,

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

12
9
3

10
0
7
9

8
14
14

2
4

20
10

0
14

b
3
4
8)6
m

%
loi

3

78
8

%
4

5

325.005G
293.000
185.500
335.000
329.1056
319.0056
119.900

71.750

297.000
282.25bB
254.OOb
141.500

98.5056
123.25 b
121.00b
104.5056
llti.OObG
148.00b
173.0056
1 44.00bG
195.90b
179.000

80.500
115.75b
158.000

9 2.0 ObG
185.0056
120.60b

88.500
159.25v6
146.500

125.600
175.3056

83.505B
202.90b
lll.lOoG
176.500

39.25bB
llO.lObG

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Herder Bergwerk
de. Pr.-A. Bit. A.

Höseh, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht,
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A.abg,
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
ßchalker Gruben
Schles.Zinkhutten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.,
WittenerGusstahl 112

Bergwerks- u. Htftt en - Ges
Anhalter Kohlen.|
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Aremberg do.
Bismärckhütte
Bochumer Gusast.
Braunschw-Kobln.
Concordia . .

Consolidatien .

DannenbaumBrgb.
Donneramarekhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkircb. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb.Pr.A

87.2556
90.500
89.750

5 10.000
2 32.0ObG

13z 2O0.OO5B
9

25 :.268.00bG
27 210.0056

49.5056
1 91 .SÜb

54.50b
143.001»

,166.2550
110.1 ObG
129.400
109,10b

12
0

13

10
10

4
6

10
14
30
14
15
20

2
7
2
6
7
4
9

10
4

10

10

,11
22

8
0
0

168.00b
163.7556
164.0056

7.800
125.00b6i
153.50b
113.75b
125.5056
140.505B
202.7556
316.7556
204.5056
161.0056
231.500
107.8058

99.9058
50.000
90.OOb

113.7556
91.7558

119.60b
123.7556
142.0056
153.0056
210.OOÖB
149.0056
185.000
325.0056
317.5056
127.755B

66.250
136.5056
l72.75bB

Wechselkurse.

Götti, Silber u. Banknoten.
2C-Fraiics-Sticke . . 1 6.325b
SUTerereigns pro St. 20.41556
Imperials, neue, p. St. 1 16.225b
Amerikanische Noten j —.—

Belgische Noten . j81.30b
Engl.Banknoten,ILst. 20.45b
Franz.Banknot., 100fr. ! 81.45b
Holland. Banknoten .

1 168.30b
Oesterr. Noten, 100Rr. I 85.20b
Russ. Noten 100 Rubel 216.20b

1 Zoll-Coupons, kleine. 324.40b

SLWttttt-A«Mte«N.S'
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
2. April: Meist kälter, wolkig, theils

heiter. Niederschläge strichweise.
Windig.

3. April: Normale Temperatur,
strichweise Regen, windig. Sturm»
Warnung.

4 . April: Wenig verändert, wolkig,
nachts kalt. Windig.

5. April: Wärmer,wolkig m.Sonn«n»
schein, strichweise Regen, Gewitter...

Amsterd.Rtd. 8 i. 3 168.35b
Brüss. u. Ant. ST. 3 81.15B
Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3 20.4458

do. 3M. 3 20.31b
New York 2M.
Paris . . . 8T. 3 81.252

do. . . . 2M. «
Wien . . . 8T. 3*4! 85.15b

do. 2M. 3^
Italien.Plätee 10 T. 6 79i55bB
Petersburg 8T. 4% —... I

Kaffen Sie fich nicht
durch and. Reklamen beirren!

Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re¬
generator von Aug. Schwein*
gruber, Berlin N. 12, Choriner-
ftr.61, LFlacon 3,50 M. Probe-
flacon1,50M., Verpackung30 Pf.
it. Packetporto. Gegr. 1882*

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in ©tiefen,
Bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f, kurzen
Kursus Aufnahme,, Auskunft er¬

theilen Frau Oberm Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kanlbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt¬
meister Kieckebusoh. (81



-f*'
El

1

Die glückliche Geburt
eines Knaben zeigen hoch¬
erfreut an (171

Carl Aronsohn
und Frau

Clara geb. Itzig.
Bromberg, d.M.März 1902.

mm

Innzlehr-Mlnt
von Balletmeister E. Wittig.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs - Tanzzirkel.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister E. Wittig,
162) Schleinitzstraße 1.

Student wünscht engl. Con-
versationsstnnden. Gefl.Off. m.

PreiSang. u. L.14 au d.GefchäftSst.

Die Verlobung unserer j Meine Verlobung mit

ältesten Tochter Elise mit 5 Fräulein Elise Springer,
dem Königl. Eisenbahn- ältesten Tochter des Kgl.
Güterexpeditions-Vorsteh er \ Eisenbahn-Betriebssekretär
Herrn Julius Fick in Thorn Herrn Paul Springer und

beehren wir uns hiermit | seiner Gemahlin Helene geb.
ergebenst anzuzeigen. ; Beyer beehre ich mich hier-

Bromberg, Ostern 1902. mit ergebenst anzuzeigen.

Faul Springer,
Kgl. Eisenbahn - Betriebs-

Sekretär \ Kgl. Eisenbahn-Güter-

Frau Helene geb. Beyer. expeditions -Vorsteher.

Julius Fick,

tmmfmwmwm «

Zum

IVohnungrrve^sel
>W

empfehle ich

Gardinen 1
cröme und weiß,

mit b«$w paffenden

mmmMmmmwm'iimm*
i Die Verlobung ihrer
i Tochter Agnes mit dem

SS Lehrer Herrn r»nIILnn-

jg Kel hierselbst beehren sich
1 ergebenst anzuzeigen

GeneralkommissionS-
Sekretär

Cronhelm
und Frau.

Bromberg, Ostern 1902.

Schleinitzstr. 11. (Hl

tmmmtmtmm

Liesbeth leister
Paul Luckow

Verlobte.
Bromberg, Ostern 1902.

Statt jeder besonderen Meldung.

Frieda Fischer
Carl Feddersen 1

Verlobte.
Schmiegel Bromberg |

Ostern 1902. |

MAn^O v. Man, um 8 Uhr W
8 morgens, verschied nach nur W
8 kurzem Krankenlager, vcr- m

W sehenmihdenhI.Sterbesakro- W
8 menten, unser inniggesiebter W
W Sohn, viel geliebter Bruder, W
8 Schwager, Onkel und Neffe, W
8 der Eisenbahn - Lokomotiv- W
K Heizer (31 §§I Albert Witt
8 im Alter von 25 Jahren. 8
8 Um stille Theilnahme bitten gg
8 Me trauernden Hinterbliebenen, fl
8 Die Beerdigung findet am fl
8 Mittwoch,nachm.4 Uhr, vom 8
8 Trauerhausc Brenkenhofstr. W

Nachruf.
Verein ehemaliger

Bürgsrschüler.

Am 30. März starb in
Jnowrazlaw unser lieber
Vereinsbruder, der Loko¬
motivheizer (171

Albert Witt.
Wir verlieren in ihm ein

treues, eifriges Mitglied,
dessen Andenken wir jeder¬
zeit in Ehren halten werden.

Der Vorstand.

Die Beerdigung findet am

Mittwoch, den 2. April,
nachmittags 4 Uhr, vom

Trauerhause Brenkenhofstr.
Nr. 27 ans statt.

Die Mitglieder werden
ersucht, recht zahlreich zu
erscheinen. (171

Am Ostersonntag, abends 8
H lla/4 Uhr entriß uns der 8
■ unerbittliche Tod nach nur fl
8 24stündigem Krankenlager 8
8 unser herzensgutes
I Bcrthchen 1
I im Alter von 7 Jahren.

I Dies zeigt schmerzerfüllt an fl
8 namens der Hinterbliebenen 8

F. Köfosell,
8 Generalkommiss. - Sekretär. H
■ Die Beerdigung findet 8
■ Donnerstag,3. d. MtS., mit- fl
fl tagS12Uhr vomTrauerhause fl

Schleinitzstraß^^u^tat^
mmmmmmmmmmmmmmm

Heute Abend 6 Uhr entschlief
l sauft nach kurzem, schwerem
ILeiden unser kleiner Lieblings

Ernst
I im Alter von 1 Jahr 7Vs Mon. I

Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Matthes.
i Bromberg, 29. März 1902.

Schröttersdorf 8.
Die Beerdigung findet Mitt-

I woch, bett 2. April, nachm.
I 3V2 Uhr, vom Kinderheim, j
! Alexanderftr. 13. aus statt.

Mdtilchemtllkn
Wädcheaschule

Wilhelmstr. 24.

Die ülllfltOfjlHt °°n Schüler-
innen nach den unteren und mitt¬
leren Klassen erfolgt am

Montag, den 7. April,
von 8 Uhr ab.

Vorzulegen sind folgendeSchrift-
stückc: (171
1. ein Auszug aus dem Ge-

burtsregifterdesStandesamts
2. dcrJmpfschein, bezw.Wieder-

impfschein,
3. für evangel. Mädchen der

Taufschein vom evange^
Pfarramt,

4. das letzte Schulzeugnist.
Rektor K. Wilsk<

Stores « Rouleaux
in reichhaltiger Auswahl

zu Rßergmähalich billigt« Preise«.
(wiMPClllltvll} meterweise TOU äl/ftl!

Endstation der Linie Schivelbein-Polzm, sehr
starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen-

. saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Quagglios Methode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Withelms-Bad, Johannis¬
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etabliffement) Kaiserbad.
Marienbad, Biktoriabad. 6 Aerzte. Saison [born 1. Mai bis
30. Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. tu Polzin, Karl Riesels Reife-

I kontor i. Berlin u. d. Tourist i. Berl., Frankfurt a. M. u. Hamburg.
Den

Ausverkauf
setze ich bis auf Weiteres von heute ab in meinen
oberen Geschäftsräumen, 1 Treppe, fort.

Aufgang Brückensirasse.

<ju B. Schulz,

in jeder Preislage vorräthig.

■Isidor Rosenthal,
8 23. Friedrichstraße 23.

Berlitz School
of Languages

2Danzigerstrasse
Englisch. Französisch. Russisch. Italienisch.
Am Donnerstag, dem 3. April, adernd«, beginnt
ein neuer Cnrsus für Französisch u. Englisch.
Französisch. Für Anfänger von 9—10 Uhr Diens¬

tag, Donnerstag und Sonnabend.
Für Vorgeschrittene von 9—10 Uhr Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend.
Englisch. Für Anfänger von 8—9 Uhr abends Diens¬

tag, Donnerstag und Sonnabend.
Für Vorgeschrittene von 9—10 Uhr abends

Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.
Diese Klassen bestehen ans 3—8 Schülern.

Hohne

Eintritt täglich.
171)

Probe-Stunde u. Prospecte gratis u. franco.
1> ie Direktion.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt aut dem Lande nimmt
zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die
unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem

Berechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst. (108

Ein großes, schwarzes Huhn,
Ring am Fuß ovhand. gekommen,
dem Wiederbringer Belohnung.

EinKanarieuvogel, sehr guter
Schläger, ist billig abzugeben.

Hausverwaltung
übernimmt Oberamtm. Sclmbring
172) Gammstraste 17

Huirdels-Lehr-Institut
Broinberg. I. latiajewski. Aissbethßr. 15.

Lehrplan: Eins, und dopp. Buchführung, deutsche,
± franz., engl. Handelseorrespondenz, sämmtl. Comtoir-
H arbeiten, Wechsellehre, Stenographie, Schreibmaschine,

Rechnen, Schönschreiben, Deutsch. Getrennte Kurse
für Damen und Herren. Erfolg garantirt. Bester
Stellennachweis. Biele Anerkennungen. Prospecte
gratis und franco. — Eintritt jederzeit. (166

Ich habe meinen Wohn- j
sitz von Köln a. Rh. nach

Bromberg
verlegt.

Dr, med. Philipp
pract. Arzt

nnd Augenarzt
Danzigerstrasse No. 19,

gegenüber
dem Weltzienplatz.

Sprechstunden 9—10 und
3—5 Uhr. (169

Telephon No. 605,

Der Ansm'kans
der aus der Albert Pelz’fdjeit
Konkursmasse herrührend., noch
in großer Auswahl vorhandenen

Domen-, Herren-u.Kinher-
EAnhmme«

tttbel täglich v. 8 Uhr morg. bis
8 Uhr abends zu ganz billigen
Preisen statt. Auch finden sofort
2 tücht. Schuhmachergersellen
dauernde Beschäftigung (172

Elisabethstraße 22, Part.

Gammärnße Nr. 9.
Das neue Schuljahr beginnt

Dienst««, kn 8. April.
Aufnahme neuer Schülerinnen

tflglidi eon 11 bis 1 Uhr.
Elise Witt. (163

Nntemchts-Kursus
für Damen.

Zur Erlangung der Reife für
Ober-Sekunda.

(Latein, Mathematik, Physik,
Naturbeschreibung.)

Theilnahme an nur einem der
Lehrfächer gleichfalls gestattet.

Beginn Ostern.
Meldungen erbeten an den Vor¬

stand des Vereins „Frauen¬
wohl“, Johannisstraße 18, II.

Unser Töchterpensionat be-

^Gammstraße 17
Frau Pfarrer Schannevitzki.
Margarete Sehmidt, Lehrerin.

Bromberg, Gammstraste 17.

finden liebevolle Aufnahme mit
Beaufsichtigung der Schularbeiten.

Danzigerstrastc 16 17, II l.

2 kleine Pensionäre
mosaisch, finden frdl. Aufnahme
Brückenstr. 5, zu erfragen int
Garderobengesch. 6. Löwenstein.

!e Northeilhastks Angebot! ^
Vom 1. April ab kommen zum Verkauf: JJr

Kr Hsnbtißer mfJt
m50cm 30

^ LonißrnntnE - 80 - -

Mftftttli), das Beste Kr Kinderwäsche • 30 6 3

gr Köper-Inlett, »---r- « 45 » 3
■“TT $««!6fr$6nbt)idier 2@Um lang ©ti. 50 ' ^
JETischtücher Stück 85 Psg. und 4.50 Rar- E
Sp Knsfeedtcken Stück 80 Pfg und 1.50 Mark -

r Fertige Wäsche, 6c= E
E1 Puste« Teppiche, ZU LLr- 5.00 °u =

-1 Posten Wschnorlnzcn bim 1.00 M»r--

E Klkider-offe, Neuheiten, E
ESr sowie Met Kleiderstoffes

sehr billig. (113 “Tgj

E Gronowski & Wolfs, ^
Friedrich- und Hosstrasten-Ecke.

Ein Penfionär
findet noch Ausnahme bei (157

Frau Onstav Lewy.

Knaben,
welche das hiesige (Gymnasium be¬
suchen wollen, finden freundliche
Ausnahme bei (34
Frau Reg.-Baumeister Sonntag,

Rakel.
Ein jung, gebild. Herr findet

als Mitbewohner angen. u. bitt.
Pension. Näher, i.d Geschäftsst.

Sehr billig!
»erf.Bolfteim6M, Möbel, Spiegel,

Teppiche, Portieren u. s. w.
W. Lawrenz, Tapezier, Danziger-
straße 149. — Auch Teilzahlung

V. Twardowski, Poseoerstroie 28,
empfiehlt seine (147

Mibkl. Spiegel «.Memmen.
Epezinlitnt: PnlstermSbel u. Dekorationen.

MT Umpolfternngen werden sauber und billig ausgeführt.

Rittergnt Giunnoinicz
bei Rakel (Netze) Post Slesin, ver¬

kauft ab Kleinbahnstation Gum-
nowicz handverlesene (34

Krnnerei Feldschlößchen,
Fcldstrasre 37

Fernsprecher 505 .

Die nächsten Verkanfstage
für unsere vorzügl. eingebrauten

Braun- ititb
Malzbiere

sind Mittwoch, d. 2. April u. als¬
dann jeder Dienstag «. Frei¬
tag. Einzelverkauf unserer Biere in
der Brauerei Feldstr. Nr. 37
und Filiale Danzigerstr. 151.
Bestellungen auf unsere vorzügl.

hebn«. hnnkl. Lagerbiere
in Flaschen und Gebinden werden

schnellstens ausgeführt.
Brauerei Feldschlößchen.

Besitzer: Albert Hirschbruch.

J. Kramer’s
Festsäle n. Concertiartea

Wilhelmstraße 5.

Dienstag, den 1. April 1902:

CONCERT
verbunden mit

Prämiknschieße«!
Anfang 7 Uhr.

Entr. Damen 20Ps., Herren 40 Pf.

(dabersche u. magnum bonum)
iitm Preise vdn 1,20 Mk. pro
Zentner. Die Kartoffeln sind
vorzüglicher Qualität.

Vorztzliches Kleehe«
offerirt billigst (172

ElDilFa6iaD,^oumgetttaga8tn
Mittelste. Nr. 22.

16000 uni 21000 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.
M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Suche 14-15000 Mark
ver 1. April auf mein neu erbaut.
Grundstück. Offerten unter G. 11
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

garantirt reiner
mm Cacao-Zucker, am

Pfand 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. all billiger.

yrMricMr. 51,
H. Bülck, Bromberg.

Trotz Preissteigerung offerire

WM“ Käse.' Käse!
pa.Schweizer,saft-u. fett ä75 Pf.,
russ. Steppen ä 70 u. 75 Pf.,

ff. Edamer a 85 Pf.,
Tilsiter a 60 und 65 Pf.,

Wnch.Dierk'ase, vollf.u.pik.ä 65 u.70,
Werder, milde u. weich, ä 70 Pf.,
eckt.A!lMer§imburser,St.80 u.85Pf.,
Romatour v. 20 Pf. d. Stück an,

Fromage de Brie ä 1 M-,
Gervais, Stück 25 Pf.

sowie große Auswahl in feinem
und feinstem Tafelkäfe zu
sehr billigen Preisen.

Adolf Ascher, f®$cä i!S:

1000—1500 M. g.mhf.Sich.
gef. Off. u. A. 36 a.d.Geschst. erb.

Zum 1. April 1902 (168
7 evtl. 800 Mark

auf ländliches Grundstück hinter
90 Mk. Kindergeld gesucht. Off.
u. 0. B. an die Geschäftsst. d. Z.

15 OOO Mark zur I. Stelle
zu 4Va Prozent gleich oder zum
1. Juli gesucht Off. u. R. K.
1000 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wetterfester Daohkautschuk,
das Beste nnd Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (109
Oel- n. Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.« u.Pechsiederei.

7000 Mark zur I. Stelle
auf ländl. Grundstück gesucht.
Offerten unter IT. V. 8 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2000 Mark I. Stelle, ländl.,
mit 5 Prozent sind zu cediren.
Näheres unter M. N. 200 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Noutinirter Kaufmann
wünscht sich an lucrativem, soliden
Fabrik-Engros-Geschäft z. betheil.

Einlage 20-50 Mille.
Ausführl. Offerten unt. L. M. 600
an die Geschäftsst. d. Ztg. (2390

5400 Mark zu vergeben.
Elisabethstraße 25, 1 Treppe r.

Das größte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

ZampfbUerei
4-5. Gamstrabe 4-5.
Kraft. Privat-Mittagstisch

ä Portion 50 und 60 Pfg. (19
Danzigerstraße Nr. 48.

Billig! Billig;
Rohes Rindfleisch, kernfett,

morgen Nachm, von 3 Uhr ab auf
der Freibank des städtischen
Schlachthauses. (9444

Usnttrt-u.VerriilslMsE
früher G-sellschaftshaus

Gammstr. Nr. 2.

^Dienstag, den 3. Osterfeierkag :l

Frei-Konzert»
in den unteren Sälen.

Anfang T^lbr. ^ ^ ^

Schlacht-u.Viehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Am 3. Osterfeiertag:

Grosses Concert
vom Trompeter-Korps

des 2. Pomm. Feid-Art.-Reg. 17.
DirektiomStabStrompeteraspirant
Teichert, vom 3. Garde-Feld-

Artillerie-Regiment, Berlin.

Anfang 7 1 /,, Uhr. Eintritt 20 Pf.

Concordia.

Am sowie j1. April ct. (

täglich:
Große

jTpezinlitntcilnorfttllilns!

WWWrHmlM
nnb Klaviernnsznge

zu haben bei (89
M. Eisenhauer, Musikalienhdlg.,

Bahnhofstraste 3.

Räucherwaaren!.'
heute frisch eingetroffen u. offerire
bitt.Fischmarkt u. Krummegaffe 5:
ff.Lachs 1,20-1,60, Aal 1,20 bis
1,50, Kiel. Spotten 1,00- 0,80,
Fettsprott. 40-50, Schellfisch,
Seelachs,Kiel.u.Strals.Bückl.,
Lachsheringe u. Marinaden,
Gänsepökelfleisch 65-70 Pfg-
per Pfund. A. Springer.

Saat- u. Futterkartoffeln,
Dab.u.Ach.,z.vkf.200 Ctr.,a.kl.Post.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Stadt-Theater.
Mittwoch, 2. April:

Martha °d-r :

DerlarklzuBicbmond
Romant.-komische Oper in 4 Akt.

von Friedrich v. Flotow.
Aufan g 7 l/z Uhr.

Donnerstag (zum 2. Male):

Tannhäuser .mb

Ber Sängerkrieg ans
der Wartburg.

H. Kinser, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Kar!
Kendifch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iarch»rv, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnanrrsch- KuchdrnÄsrer
Otto Grnnwatd in Bromberg.
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